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apfung der chriſtliche en in einer im
rer Schützenhauſe zu 6 Monaten
igniß verurtheilt. chen Miniſte-
war 1 Jahr Ge' den.d. 29. D Die bereitsn kannten Arif Befehl des
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cd berwachen und
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D ziſchen Biſchöfeme a in welchemter orteten Geſetzdie terrichts durch
Der miniſter hatn die richtet innoti a r m 27. d.ſchloſſen Handelsvertrag am
Kraft tit nan da bishers alten Pe er lt worden
Nichtzu enden Einigung

ten 3 arttch a Oeſ JanuarIb bis zur Rotifikat n des Ve tragen o reſpecriven allge

meinen Tarif, anwe den werde. Die Riforma“ glaubt
zu wiſſen, tiß Gra Corti, der über Wen nach Konſtan
nopel abereiſt iſt, mit ziner Miſſien bei der öſter
reichiſchen kegierung in Bezug auf die weitere Entwicke
lung der rientaliſchen Frage beauftragt ſei. Graf Corti
ſolle übenies in Wien beruſigende Aufka ärungen über die
vermeinthen politiſchen Tendenzen Jtahens in Konſtan

el en.en d. 30. Decenber. Meldungen der „Polit.
Aus Konſtantinopl: Die Pforte hat darauf ver

„Savfet Paſcha als Votſchafter nach Paris zu ent
Jn dem geſtrigen Miniſterrathe wurde die voll

je Abſchaffung der Kaines beſchloſſen. Aus Athen:
ird von offizieller Seite wiederholt darauf hingewieſen,

die griechiſche Regiering mit aller Energie in der
azberichtigungsfrage auf der Durchführung der ein
igigen Beſtimmungen de Berliner Vertrages beſtehen

cde und ſomit nicht darai denke, auf den Diſtrikt von
ning zu verzichten.

Konſtantinopel, d. 29. December. Der Sultan
vird anläßlich des Neujahstages am nächſten Mittwoch
auch das diplomatiſche Corjs in einer Audienz empfangen

und dabei eine Anſprache an daſſelbe halten. Von der
Pforte iſt wegen des eingetretenen Minderwerthes der
Kaimes der Preis des Brodes herabgeſetzt worden, die nicht
unerhebliche Preisdifferenz ſoll den Bäckern aus öffentlichen
Mitteln vergütet werden. Die Direction der Zölle ſoll
von dem bisher zuſtändigen Miniſter an eine beſondere
Commiſſion übergehen. Das geſtern gemeldete organiſche
Reglement für die europäiſchen Provinzen der Türkei wird
zunächſt als Baſis der Berathungen für beſondere provin-
zielle Commiſſionen dienen, welche die für die locale Aus-
führung des Reglements erforderlichen Abänderungen vör-
zunehmen haben. Alle einzelnen provinziellen Reglements
ſollen dann der aus Delegirten der Mächte beſtehenden
Co niſſen in Philippopel zur definitiven Genehmigung
vorKe. »den.

ondon, d. 30. December. Die „Times“ meldet
au e von geſtern, die Nachricht von der AnkunftJe in Jellalabad ſei, obſchon ſie aus zuver-
läf ſtamme, bis jetzt doch noch nicht weiter be
ſten Vicekönig habe vor der Flucht des Emirs
Sch Major Cavagnari beauftragt, Jacub Khan
freundi jetungen zu machen ein Brief aus Jella-
labad nelde, daß mit Jacub Khan Verhand-
lungen worden ſeien.

Lon Dech ber. Dem „Stand wirtaus Harzapi i en Foberthabe die angeſen a ben curum le
ſammenberufen und den den rt, daß die Herrſcha
des Emirs in dieſem Diſtric. r vor. der ſei und
die Bevölkerung von jetzt ab die Kaiſerin von Jndien als
ihre zu betrachten hätte.

then, d. 29. December. Die Nachricht, die grie-
chiſche Regierung habe zum Zweck der Erhaltung guterBeziehungen zu der Türkei auf die Erwerbung von Janina

verzichtet, wird in Regierungskreiſen als unbegründet be
zeichnet; es wird hinzugefügt, Griechenland ſei feſt ent
ſchloſſen, auf der buchſtäblichen Ausführung der die grie-
chiſchen Grenzen betreffenden Beſtimmung des Berliner
Vertrages zu beſtehen.

Kalkutta, d. 30. December. Offiziell. Major Ca
vagnari meldet, der Geſundheitszuſtand der Truppen in
Jellalabad ſei ein guter. Er habe am 27. d. ein freund
lich gehaltenes Schreiben von Sijad Mahomed erhalten,
in welchem derſelbe ankündigt, daß er nach Jellalabad
kommen werde. Von dem Emir Schir Ali lägen keine
weiteren Nachrichten vor, eben ſo wenig von Jakub Khan.
Der Khan von Khelat beabſichtige ſich dem Vormarſche
gegen Kandahar anzuſchließen.

bereiten ſoll, ungeſtört beſcheinen zu laſſen.

Am Jahreswechſel.
D. V. C. Das ſcheidende Jahr läßt den

Horizont Europas verhältnißmäßig heiter zurück.
als ob es gänzlich an Wolken fehlte aber im Oſten
geht ja doch die Frage, deren Ordnung Jahre lang den
Weltfrieden bedrohte, ſichtlich auf friedlichem Wege der
Löſung entgegen, welche die Natur der Dinge ihr anweiſt,
und unſer Nachbar im Weſten wünſcht für's Erſte nichts
ſehnlicher, als ſich von der Sonne des Glücks, welches ihm
die Harmonie der Gewalten in der beſten aller Republiken

Wir freuen
uns des zu erwartenden äußeren Friedens um ſo' mehr,
als wir deſſelben auf's dringendſte bedürfen, um an den
Aufgaben, welche unſere innere Angelegenheiten uns ſtel-
len, mit Efolg arbeiten zu können.

Noch laſtet auf unſerem ganzen Volke der Druck der
wirthſchaftlichen Lage. Wir fühlen ihn in dem Augen-
blick, wo wir die Bilanz unſerer Jahresarbeit ziehen, nochtiefer als ſonſt. Die Hoffnungen, mit denen wir in das
vergangene Jahr eintraten, haben ſich nur in geringemMaße erfüllt. Das Uebel iſt dadurch, daß es ſich außer
halb Deutſchlands t und ſchüeßlie auch das
Mduftrierei e. Fand Welt Eroland verſchont

hat n hlimm nung
rlen Gebieten auf die Ebbe not wer

Flucht folgt und daß dieſe um ſo gender virkt,
je mehr ſie die Wege für ſich geebnet

Ohne Zweifel hat Fürſt Bismarck
Wirthſchaftspolitik in dem Programm, n
fentlichung er uns zu Weihnachten überraſe.
nen angewieſen. Wir verhehlen uns freilich
die Ausführung deſſelben auf ernſte Hinderniſſe
wird. Aber anerkennenswerth iſt es doch, daß der leitende
Staatsmann nunmehr endlich einen beſtimmten Schritt
zur Löſung der brennenden Frage gethan und damit be
wieſen hat, daß es ihm ernſtlich um Angriffnahme derſel-
ben zu thun iſt. Und da er in ſeinem Programm wenig-
ſtens das Ziel, in welchem alle verſtändigen Politiker über-
einſtimmen nämlich die Deckung der Staatsbedürfniſſe
durch die indirecten Steuern herbeizuführen, feſtgehalten
hat, ſo dürfen wir wohl erwarten, daß die geſetzgebenden
Factoren trotz aller Parteiſtreitigkeiten, von der Noth ge
drängt, ſich über die Nichtung der neuen Zoll- und Steuer-
politik einigen werden. Haben doch die letzten Landtags
wie Reichstagsverhandlungen bewieſen daß es auf beiden
Seiten an dem guten Willen, ſich gegenſeitig entgegenzu-
kommen, nicht fehlt.

Eine califorriſche Anſchuld.
Skizze von Bret Harte.

(Fortſetzunz und Schluß.)
„Wir haben morgen den großen Charity-Ball!“ fiel

Daſhboard, der nicht gerne die Gelegenheit zu einem Muth-
willen ungenützt vorübergehn ließ, ein. „Sicherlich geht
Miß X. hin. Die Tickets koſten für einen wohlhabenden Cali-
ornier, und einen offenbar ſo reichen Mann, wie Sie, nur
ine Kleinigkeit. Zudem iſt der Zweck ein ſo würdiger. Sie

erden keine Mühe haben, enes zu kaufen!“
Miß X. heftete ihre ſchönen Augen für einen Moment

auf Dahſboard's Geſicht. „Auf jeden Fall!“ rief ſie ſodann,
fich an den Mann von Sdano wendend. „Und da Mr.
Dahſboard einer der Dſrektrren iſt, Sie aber ein Fremder
ſind, ſo wird er Jhnen ſicherich ein ComplimentaryTicket zu
ſenden. Jch kenne Mr. Daſ)board lange und genau genug,
um mit Beſtimmtheit zu wiſſn, daß er von unwandelbarer
und gleichmäßigſter Zuporkimmenheit gegen Fremde iſt.“
Hierauf rückte ſie ſich in ihren Stuhl zurecht und wendete ihr
Geſicht der Bühne zu.

Der Mann von Solano dankte dem Manne von New-
York, ſchüttelte allen in der Loge Sitzenden die Hände und
wandte ſich zum Gehen. Als er die Thür erreicht hatte,
wandte er ſich noch einmal nach Miß X. um und ſagte:

„War's nicht eines der ſeltſamſten Dinge von der Welt,
daß gerade ich Ihren Check finden mußte

Aber eben ging der Vorgang über der GartenScene aus
„Fauſt“ in die Höhe, und Miß X. wurde durch dieſelbe ſo
m Anſpruch genommen, daß der Mann von Solano es für

t fand, die Thüre der Loge ſorgfältig zu ſchließen und nicht
einmal auf den ſerlorenen Gepäcks-Check zurückzukommen.
fölgte ihm.
Da ich glaubte
unten ſich allerle
e ich mich, ihm
aungen umgebe

auf dem Wege meines ealiforniſchen
Gefahren zuſammenballen zu ſehen ſo
iitzutheilen, daß die junge Dame von
ſei, daß ihr die Ausleſe der eleganten

Herrenwelt der Stadt zur Verfügung ſtehe, und ſchließlich,
daß ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach mit Daſhboard verlobt ſei.

„So, ſo,“ ſagte er ruhig und ohne irgend eine Spur
von Empfindung. „Es würde auch ein mächtig wunderbar
Ding ſein, wenn ſie es nicht wäre. Aber ich denke, ich mach'
mich jetzt nach meinem Hotel auf geb' nicht ſo viel für
das Gegröhle da.“ Dabei machte er eine höchſt verächtliche
Kopfbewegung nach der Bühne hin, wo eben die Sängerin
der Margarethe durch eine einzige Cadenz das Haus „nieder-
zubringen“ im Begriffe war. „Wie ſpät iſt es?“

Die Frage richtete er offenbar an ſich ſelbſt. Denn gleich
zeitig zog er ſeine Uhr heraus. Es war ein Ding von ſo
leuchtender Unechtheit, eine ſo offenbare Fälſchung, daß ich
förmlich geblendet davon wurde.

„Sie bewundern meine Uhr?“ fragte er.
wirklich ganz ſchön an, aber im Gehen iſt ſie keinen Cent
werth. Und doch war ihr Preis 125 Dollars Gold. Jch
habe ſie vorgeſtern an der Chatham Street aufgegabelt, wo
ſie dergleichen auf Auctionen billig verkaufen.“

„Aber man hat Sie in der frechſten Weiſe beſchwindelt!“
rief ich unwillig aus. „Uhr und Kette ſind keine 20 Dollars
werth.“

„Sind ſie fünfzehn werth?“ fragte er ernſt.
„Möglicherweiſe.“
„Dann, denke ich, war's noch immer ein anſtändiger

„Sie ſieht ſich

daß ich die Sluggs ſelber gemacht hatte von Lupferties und

Talmigold, und damit unſere californiſchen Jungens beim
Spiel zu verblüffen pflegte, weil ſie wirklich ſo gut nachgemacht
waren. Da Sluggs kein regelrechtes Geld ſind, wie es die
Regierung macht, ſo habe ich damit keine Falſchmünzerei be-

hier

Ehe
mich

gangen.
ſammenrechne, ſo koſteten ſie mich Alles in Allem genommen
15 Dollars.
es wirklich ſo viel werth iſt, gerade ehrlich bezahlt.“

lano aufzugehen.
wäre ein ehrliches Geſchäft geweſen.
vorſichtig in die Taſche zurück,
vollkommen zufriedenen Menſchen an der Kette
„Dergleichen macht einen Mann faſhionabel
ausſehen, nicht

es auf der e

Wenn ich den Stoff, die Zeit und die Mühe zu-

Und damit wäre dies Ding von Uhr da, wenn

Mir begann ein Licht in Betreff des Mannes von So-
Jch nickte mit dem Kopfe und ſagte

Er ſenkte ſen
ielte mit der Mſp abend

en Sie eigentlich
timmte ihm bei. „Aber was ernen Pauſe.ha te rege ich nach von 700 Dollars bei mir-

„Jch habe ein baares Kapita ges Geſchäft eintrete, denke ich
ch damit in ein regelmäßuſtreet herumzutreiben.“ Ich hatte
ein Bischen in Waſlü ein paar Warnungsworte zuzurufen.

p. ſeine leuchtende Uhrkette und ich ver-
Aber ein S f. Wir ſchüttelten einander die Hände und
zichtete T uns.
tr Ein paar Tage danach begegnete ich meinem alten

Er hatte einenHandel. Sie müſſen wiſſen, ich ſagte den Leuten, daß ich ein Freunde von Solano auf dem Broadway.
Californier ſei, von Solano, und nichts von Gre nbads p ie andern nagelneuen Anzug an, an dem ich einen leichten Fort-
mir hätte. Aber ich hätte drei „Sluggs“ bei mit ihm, ſchritt über ſeinen Vorgänger hinaus wahrzunehmen glaubt
erinnern ſich doch noch, was „Sluggs“ ſind Ich a att Denk Es ließen ſich mit Beſtimmtheit nur fünf verſchiedene Fr
daß ich noch recht gut wiſſe, daß „Sluggs“ ein ſechseckiges unterſcheiden. Aber das mochte ein bloßer Zufall ſei
münze aus der erſten californiſchen Zeit ſeien wanzigDollars- Ich fragte ihn, ob er auf dem Ball geweſe
Stück Gold, etwa doppelt ſo groß wie ejr“ Kmenen Werthe von ſagte. „Ja. Das Mädel und ſie iſt ein pr*
Stück und von dem allgemein ang Geſchöpf war auch da. Aber ſie war ſ
etwa 50 Dollars. Fab ihm meine drei Sluggs, mir, richtig geſehen, beinahe aus dem We

„Wohl,“ fuhr er fort, ich
und ſie gaben wir die Uhr.

Nun müſſen Sie aber wiſſen, neuen Anzug hier gekauft, um hinzuge
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Wir wiſſen allerdings wohl, daß es mit Reformen
auf dem Gebiete der Handels und Steuerpolitik allein nicht
gethan iſt. Gewiſſe traurige Ereigniſſe des vergangenen
Jahres haben uns deutlich genug den Abgrund gezeigt,
dem unſer Volk entgegeneilt, wenn es nicht in ſeinem in
neren, geiſtigen, religiöſen und ſittlichen Leben gehoben
und gereinigt wird. Die Worte unſeres Kaiſers, es thue
noth, daß dem Volke die Religion erhalten bleibe, daß
vornehmlich die religiöſe und ſittliche Erziehung der Jugend
vertieft werde, haben allgemeine Zuſtimmung gefunden.
Mit wahrer Rührung haben wir aus des verehrten Mo-
narchen Munde die Verſicherung gehört, daß er gern ge-
blutet haben wolle, wenn die Erkenntniß der tiefen Schä
den unſeres Volksorganismus, welche durch die beiden
Mordverſuche ans Licht getreten, zu einer gründlichen Hei
lung derſelben führe. Mit dieſen Worten hat das vor
uns liegende Jahr eine ſchwere Aufgabe von dem verfloſ
ſenen überkommen. Der äußeren Agitation, welche die
Verbreitung des Giftſtoffes beförderte, iſt durch die ſtrenge

endung des Socialiſtengeſetzes raſcher ein Ende bereitet
als man erwartete. Es bleibt nunmehr die

re Aufgabe übrig, dem Volke durch die Heilmittel
Zeligion und Sittlichkeit die Kräfte einzuflößen,

men fleißig, ſparſam und zufrieden, den
neigt machen chriſtliche Nächſtenliebe an

in Rath und That zu üben. Und hier
ihrlichſten Feinde gegenüber.
ir mitten im Culturkampfe. Die An-
annten Hoffnungen auf baldige Herſtel-
chs zwiſchen Rom und dem modernen

und mehr kühleren Erwägungen Platz
Ueberzeugung befeſtigt, daß bei der Un
dauernden Friedens heute ſelbſt ein bloßer

o faſt unmöglich, vielmehr der Augenblick
wo der Kampf mit neuen Waffen und neuer

ergie weitergeführt werden muß. Wir beklagen dieſe
Ausſicht nicht, im Gegentheil. Für uns ſteht es feſt, daß
diejenige Religion und Moral, welche von Rom gepredigt
wird, nicht die Himmelskräfte einſchließt, welche erforderlich
ſind, um unſerm Staatsweſen Zucht und Ordnung, Feſtig-
keit und Vertrauen, zu geben, daß ſie vielmehr nur darauf
ausgeht, unſern nationalen Staat zu ſchwächen, um auf
ſeinen Trümmern die Herrſchaft des „Unfehlbaren“ und
ſeiner Trabanten zu errichten. Die ſtaatsfeindliche, hart
an Vaterlandsverrath anſtreifende Haltung der Centrums-
partei muß endlich auch den Lenkern unſeres Staats die
Augen darüber öffnen, daß mit Rom kein Bündniß mög-
lich, die Wirkſamkeit der Römlinge, welche gefährlicher als
die der Socialdemokraten, ſo viel als möglich einzuſchrän-
ken, die Haltung der ſtaatlichen Organe gegenüber der va-
tikaniſchen Kirche auf das Maß bloßer Duldung zurückzu
führen iſt.

Leider bietet uns zu einem erfolgreichen Kampf gegen
Rom die evangeliſche Landeskirche Preußens wenig Unter
ſtützung. Faſt ſcheint es, als ob dieſelbe im neuen Jahre
noch verderblichere Wege einſchlagen werde, als im alten.
Sollte es ſich beſtätigen, daß die Partei, unter deren Ein
fluß die Hauptſtadt des Landes zu einer kirchlichen Wüſte“
geworden, die Zügel noch mehr an ſich reißen
bisher, ſo würden diejenigen Elemente, denen es arcytkyeig
darum zu thun iſt, den Kern der chriſtlichen Wahrheit mit
der modernen Cultur und Weltanſchauung zu verſöhnen,
ſich noch entſchiedener von einer ſolchen Kirche abgeſtoßen
fühlen. Möchten doch Alle, die es angeht, das kaiſerliche
Wort von der Heuchelei, die ſich im Gefolge der Ortho-
doxie einſtellt, bedenken! Ein Troſt liegt zwar in der Ge
wißheit, daß, je ſichtlicher die traurigen Folgen einer eng-
herzigen Kirchenleitung hervortreten, um ſo raſcher und
gründlicher der Umſchlag zum Beſſeren erfolgen muß.
Aber wie lange wird es noch dauern bis dahin?

Jndeß, möge es auf kirchlichem Gebiete noch ſo trübe
ausſehen, wir laſſen darum Muth und Hoffnung auf beſ-
ſere Zeiten nicht ſinken. Wir wiſſen: „ein neues Leben
blüht aus den Ruinen“. Und dies neue Leben in Staat
und Kirche, in Gemeinde und Familie herbeizuführen, dazu
wollen auch wir nach beſten Kräften im neuen Jahre mit-
helfen. Es gilt in dieſer entſcheidenden Zeit mehr als je,
auszuharren in dem guten Kampf, den wir unternommen
haben. So thue denn Jeder von uns auch fernerhin ſeine
Pflicht! Für den Erfolg unſeres Wirkens wird Derje-
w ſorgen, welcher „ſitzt im Regimente und führet Alles
wohl“.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 30. December. Se. Majeſtät der

Kaiſer und König haben geruht: die vortragenden
Räthe im Auswärtigen Amte, Wirkliche Legations-Räthe
Freiherr von Buddenbrock und Dr. Clemens Auguſt
Buſch zu Geheimen Legations-Räthen, ſowie die Kreis-
richter Wachsmuth in Seehauſen i./A., Kleinecke in
Oſchersleben, Schilling in Treffurt, Stüler in Heiligen-
ſtadt, Wiebecke in Merſeburg, Herrmann in Eis-
leben, Seehauſſen in Weißenfels, Koſchmieder in
Dommitzſch, Göhring, in Seyda, Vollgold in Elſter-
werda zu Kreisgerichts Räthen zu ernennen und dem
ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Uni-
verſität zu Breslau Dr. Karl Ludwig von Bar den
Charakter als Geheimer Juſtiz-Rath zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Lakaien
Habedank, in Dienſten Sr. königlichen Hoheit des
Prinzen Alexander von Preußen, die Rettungs Medaille
am Bande zu verleihen.

Der Geheime Juſtiz- Rath und ordentliche Profeſſor
Dr. von Bar in Breslau iſt als ordentlicher Profeſſor
der Rechte an die Univerſität zu Göttingen verſetzt worden.

Die kaiſerlichen Majeſtäten werden die Neu-
jahrsgratulation am 1. Januar in folgender Reihen-
folge im königlichen Palais entgegennehmen: Um 9/, Uhr
empfangen Allerhöchſtdieſelben die königlichen Prinzen und

ſtatt. Nach Beendigung deſſelben erſcheint um 11*, Uhr
der geſammte königliche Hof, um 12 Uhr erſcheinen die
activen und zur Dispoſition ſtehenden Generale, ſo wie die
Oberſten, welche Generalſtellungen bekleiden, und die Com
mandeure der Leibregimenter, um 12“7, Uhr die landſäſſigen
Fürſten und deren Gemahlinnen und um 1 Uhr die acti-
ven Staatsminiſter c. Der Anzug für die Gratulation
iſt en gala mit Ordensband reſp. Paradeanzug mit Schärpe
und Ordensband.

Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 1 Uhr
eine Plenarſitzung unter Vorſitz des Staatsminiſters Hof-
mann. Das Protokoll des Zoll und Steuerausſchuſſes
wurde genehmigt. Vorlagen über Beſchränkung der Bau
thätigkeit in den neuen Stadttheilen Straßburgs und über
den Antrag der fürſtlich waldeckſchen Regierung über die
Fabrikarbeiter gingen an die Ausſchüſſe und es folgte
darauf die Beſchlußfaſſung über das Schreiben des Reichs
kanzlers bezüglich der Zollfragen. Es gelangt daſſelbe an
die Zolltarif-Reviſionskommiſſion. Außerdem wurden noch
einige laufende Geſchäfte erledigt. Die gedachte Kommiſſion
wird ihre Thätigkeit unter dem Vorſitz des Freiherrn von
Varnbüler am 3. nächſten Monats im Reichskanzleramte
beginnen. Ueber die Dauer der Berathungen iſt auch nicht
annähernd eine Mittheilung zu machen, ſelbſt für den Fall
nicht, daß ſich ein übrigens durchaus unverbürgtes Gerücht
beſtätigen ſollte, wonach Freiherr v. Varnbüler bereits
einen von ihm entworfenen Tarif der Verſammlung, gleich
ſam als Handhabe für die Berathung, vorlegen ſollte.
Jm preußiſchen Handelsminiſterium erübrigt noch die Er
nennung eines Kommiſſars. Man geht von der Anſicht

Prinzeſſinen, um 10 Uhr findet Gottesdienſt im Dome

Eiſenbahnprömm des

nunh h h e

yskanzlers in dem Berihreiben des
den Bundesrath unt eskommiſſioku eingehe

als eine h
ß man di
Schachzug

gewinnen,
in Kreiſen gucht, welche
zu folgen Hhnt ſind.

Der Ielsminiſter
Abend von edrichsruhe zu ickgekehrt.
ſeine Verhalingen mit. den Reichskanzlenghe zur
werden mögſedenfalls ſteh feſt, daß de bg z

e M iſters, welche
netenhauſe di mitgheilt werdendefinitive zeſent erſahen hat.

Die Ei enquétec mmiſſio:
nach Neujahr noch eirnal zuſamr
Verleſung des bairiſhen Staats!Schlör abgefaßtey Zerichts über die versche
Commiſſion entgegzur en ein Glei.
der Baumwollenen et miſſion geſchehen
liegt keinem Zweife da ie Berichte beider Comutnbier,
nicht allein dem Büſc he, ſondern auch der Comkliſ
ſion für die Reviſion zolltarifs unterbreitet werden.

Auf Grund des cialiſtengeſetzes ſind ferne
verboten: Der „Ver, für geſellige Freundſchaft
Dortmund, der r „Union“ in Stuttgart un
folgende Druckſchriften Vin Preußen. Leipzig 18 2) Der Bürgerkrieg in Frank
reich. Leipzig 1876. De Parteipreſſe, ihre Bedeutung
und Organiſation von I Hirſch, Leivzig Sreligiöſe Frage und das e Volk. F. Laſſalle, Leipzig
Commiſſionsverlag vor K. C. Höhme. 5) Der arm
Conrad, Jlluſtrirter Ka r für das arbeitende Volk fü l
1877, Leipzig. 6) De re Conrad, Jlluſtrirter Kalenden
für das arbeitende Vol r 78. 7) Allgemeine Statutet 4
und Verwaltungsorde, n er internatiovale. Arbeite

aſſociation, amtlich h oAngelegenheiten. Le 1871] 9) Politiſche Demi-
von Adolf Hepner, e Heft. Leipzig 1870 t
tiſche Emancipationsv e von Karl Hillmann.
1873. 11) Die Bamiſten al der Arbeite
deutſche Reich und ſüne Geſetzg ung
Leipzig. 13, Der Lormalarbeit
Leipzig 1875.

S. M. Glattd, s Korvette
Kommandant Korv ten Kapitain
gangener Nachricht gufolge, am
geweſen.
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Alma Mater. Orgn für Hochſchulen.
Leipzig.) Redaktior und Adminiſtratior

Jnhalt der N 50: An die deutſe
Akademiſche Gerickhsbarkeit urd S

vielfach verbreitete Anſichſeng des Reichskanz
bt, um Raum für v
ine Anſicht, die name
r Politik des Reichskan

aybach iſt berejts
W Was
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der Hochſchulen. Vereins ronik.
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Markbelicht
Magdeburg, d. 30. Dechr. Weize

125 180 Gerſe 150 190 4. Hafer rMagdeburger BVörſe, d. 20. Decemb Kartoffel10,000 Literprocent loco ohne Faß 51,50--11,30 ffelſpiritus 3

Berlin, den 30 December. Weizen veo verachläſfigt
mine ſtill, geklind 1000 Ctnr Kündigungspreis 17 m. bei.
150 159 Rum nadh Qualität bez. pr. dieſen Mona 174 Rm r
Dec. Jan. 1879 R bez., April Mai 79 m. z. ev
181,5 Rm. bez Roggen loco geringer Verkehr
gekünd. 5000 Cntr, Kündigungsdreis 118,5 Rm. bez

and. i
pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 879 u. Jan. Febr. 115

7 —7 7
da, in ihren ſchwarzen Kleidern und weißen Halsbinden, ließen
mich gar nicht an ſie herankommen, um über den verlornen
Check mit ihr weiter zu reden. Nur der junge Kamerad
da, Daſhboard, war höflich und fein mit mir, wie ein Menſch
es nur ſein konnte. Er brachte einen ganzen Haufen junger
Burſchen und Mädchen in mächtig ſchönen Kleidern nach der
Loge, um mich zu ſehen. Und dann ſchlug er mir auch vor,
mich nach Wallſtreet zu nehmen und nach der Börſe. Am
andern Morgen kam er auch richtig zu mir und holte mich
ab.

mehr ſein, allerlei Actien gekauft.
Actien umgetauſcht. Sie müſſen nämlich wiſſen, ich hatte zehn
Actien der Peacock Kupfer-Mine mit mir, von der Sie ja ein-
mal Secretär waren.“

„Aber die Dinger ſind ja nicht einen Cent werth.
ganze Schwindel iſt ſchon vor Jahren aufgeflogen.“

„Es wird wohl ſo ſein, da Sie es ſagen. Aber dafür
verſtand ich wieder nichts von Communipauw Central, von
Naphtha Gas-Compagnie und ähnlichen Dingen. Jch habe
es für ein vollkommen ehrliches Geſchäft genommen. Nur daß
ich doch etwas für meine Actien in Wallſtreet bekam und
immerhin um 400 Dollars beſſer ab war, als ich herauskam,

Und doch ſehen Sie, daß ich noch
immer etwas dabei riskirte, denn die Peacock-Actien könnten
als wie ich hineinging.

anz gut noch einmal wieder lebendig werden
Ich ſah ihm ins Geſicht.

gewöhnlich aus. Dennoch fing ich an, ein wenig
ſelbſt m Manne zu bekommen oder vielmehr vor mir
mocht. N. Fenſelben ſo ganz und gar zu verkennen ver-
ander die Hänre en gleichgiltigen Worten ſchüttelten wir ein

Es waren eine ſchieden.
Mann von Solano WWonate vergangen, ehe ich meinen
wurde, erfuhr ich, daß er ein Jagh. Als mir dieſe Freude
Börſe geworden und eine kleine Arechtes Mitglied der Actien
wo er ein anſtändiges Geſchäft betrieb s in Broadſtreet hielt,
begegnen mit ihm ſofort das Bild unſeres da mir das Wieder
treffens in der Academy of Music wachrief, ſo m Zuſammen-
ob er ſeine Bekanntſchaft mit Miß X. erneuert habe ich ihn,

„Jch hörte, daß ſie in dieſem Sommer in Newport war
entgegnete er, „und ich machte mich für eine Woche dorthin.

„Und ſprachen mit ihr über die Gepäck-Checks?“

er ehe v hen e e e et
t ſie z e müſſen wiſſen, daß dieixſche, die ſie da um ſich hatte, ſie mit mir aufzogen

dachte ſie, es ſei am beſten, ſie machte aus dem
wie eine Geſchäftsſache. Ich ſag' Jhnen, ſie

Jch habe für etwa 500 Dollars aber es mag auch
r aDas heißt, wir haben

Der

Er ſah unausſprechlich zufrie

iſt ein ausgezeichnetes Mädel. Haben Sie von dem Unfall
gehört, der ihr zugeſtoßen

Jch hatte nicht davon gehört.
„Das war ſo: Sie machten eine Fahrt in der Yacht von

einem der faſhionablen Burſche da und ich bekam eine Ein
ladung dazu. Das ganze Ding war von Daſhboard veran
ſtaltet, der ſie jetzt heirathen ſoll. Es war ſchwer zu ſagen,
wie es kam aber auf einmal fiel eine Segelſtange und riß
ſie über Bord. Es gab einen furchtbaren Schrecken. Sie
müſſen davon gehört haben

Jch hatte wirklich nichts davon gehört, aber mit des
Romandichters Jnſtinct ſchloß Alles plötzlich in mir auf, blitz
artig und von Poeſie verklärt. Endlich hatte dieſer arme
Geſell, dem ſein Ungeſchick es unmöglich machte, ihr ſeine zärt-
lichen Gefühle zu enthüllen, die günſtige Gelegenheit dazu ge-
funden! Endlich hatte er

„Es war ein fürchterlicher Schrecken,“ fuhr et fort. „IJch
rannte nach der Stelle, wo ſie über Bord gefallen und

von entfernt war und ich
„Sie ſpranzen ihr nach?“ fuhr es mir unwillkürlich von

den Lippen.
„Jch? Ja, warum?“ entgegnete er, ohne eine Miene zu

verziehen. „Dazu war doch der Andere da! Jch ließ ihm,
was ihm gebührt, und ſah einfach zu.“

Für einen Moment ſtarrte ich ihm ſprachlos ins Geſicht.
„Nein,“ fuhr er in demſelben ernſten Ton fort, „es war

der andere Mann, der hineinſprang und deſſen Geſchäft allein
es war, ſo zu thun. Und dann ſehen Sie nicht, daß, wenn

ich um ſie herumgetanzt wäre und Blumen gebracht und Zärt-
lichkeiten und Blicke ausgetauſcht hätte, ich ſie gewiß aus dem
Waſſer gezogen haben würde, was aber nicht ſo viel Unter-

ſchied gemacht hätte, daß der Andere ſie doch heirathen würde.
Bei dem ganzen Geſchäft war für mich nicht das Geringſte
zu thun und zu gewinnen. Etwas Anderes war's, wenn er
ſelber untergegangen wäre, dann hätt' ich die nächſte Gelegen
heit gehabt. Aber wie ſehr ich ihm auch nachſah

„Er rettete ſie alſo?“
„Natürlich rettete er ſie!“ rief er, und als er den er

ſtaunten Ausdruck in meinem Geſicht vernahm, ſetzte er in
demſelben unverändert ruhigen Tone hinzu: „Jch ſehe, Sie
in Iſtehen mich nicht. Fürchte faſt, Sie verſtanden mich auch

Jufornien nicht!“
lano zu ſa abe nicht viel mehr über meinen Mann von So-
als „ehrliche Er Er wurde als Seltſamkeit, ich möchte ſagen:
kannter und beliedislt von Californien“, von Tag zu Tag be-
wegen ein, machte ihn Man lud ihn ſeiner Abſonderlichkeit

gar zum Gegenſtand burlesker Geſell

ſah, wie das hübſche Geſchöpf ſchon ein Dutzend Yards da

ſchaftsReceptionen und brache ihn ſo mit einer n
Leuten in Berührung, mit enen er ſonſt nie zufn
kommen wäre. Jch bemerkte auch, daß ſeine urſpij
700 Dollars ſich ſtetig vermehten und daß er in ſag
ſchäfte ſichtlich vorwärtskam. Allerlei californiſche A
Werthpapiere, von denen ich bereits vor zehn Jahre
Anderes gewußt hatte, als da ſie in den Grüften ihre.g
zu Staub verfielen, wurden pbtzlich wieder an das Tag
gezaubert, und ich erinnere mih noch lebhaft des naheze

gläubiſchen Schreckens, den id eines Morgens empfanke
ich, den Kurszettel überblickerd, plötzlich das Geſpen
„Dead Beat Beach Minen-Conpagnie“ ſchwarz auf Weiß. J
mir auftauchen ſah. Endlich äug dies ſo weit, daß verſchi
dene Perſonen den Mann von Solano nicht nur zu bewun
dern, ſondern auch zu beargvöhnen begannen. Und dieſe
Argwohn ſollte ſchließlich durch einen Zufall zu einem Aus-
bruch gebracht werden, welcher einer faſhionablen Carrière in
der Metropole ein Ende machte

Er hatte lange den Wunch geäußert, in einen gewiſſe
faſhionablen Club aufgenommn zu werden und war auf
Rückſicht auf die Burleste, die bei dieſer Gelegenheit aufzu
führen war, auch thatſächlich ver dem Club eingeladen wordef
an einem zu ſeinen Ehren uner beſondern Feierlichkeiten
veranſtaltenden Spielabend thelzunehmen. Die Sache f
wirklich ſtatt, und als ich, von Neugierde über ihren Verl
getrieben, am nächſten Morger das Clubhaus beſuchte, wo
ich glücklich genug, gleich im eſten Zimmer das Nachſtehende

zu hören
„Er hat einen Jeden geiupft. Alles in Allem muß erf

gegen 40,000 Dollars eingeſakt haben„Wer?“ fragte ich, zu der beiden Herren tretend, veren
Einer jene Worte geſprochen.

„Der Mann von Solano!“
Als ich mich zum Gehen wendete, legte ein Anderer de

Anweſenden, ein wegen ſeiner Sports Unternehmungen b
kannter junger Mann, ſeine Hand auf meine Schulter und
fragte:

Jhr Freund in Californier gehabt?“
„Sagen Sie mir aufrichtig, was für ein Geſchäft

„Er war ein Schäfer.“

„Ein was
„Ein Schäfer, der ſeine Schafi auf den honigreichen

Abhängen von Solano ebenſo harmls weidete, wie er ſie
jetzt auf dem Pflaſter der Weltſtadt ſcſeert.“ e

„Jſt das ſo? Nun was mich anbelangt, ſo kölos
liforniſchen PaſteSie mir in Zukunft mit allen Jhren

geſtohlen werden!“

Beleuchtung finden werde F

Culturkampf und Volksſchul m

1876. 4) Die

e APPgabe. 8) Unſere ruſſ



21 Rm. bez. Juni-
Gerſte pr. 1000

iach Qualität bez.
ohne Umſatz, gekünd.

o 100--1235 m. nach

Mai 121--120.5 Rm. bez. Poi mit
Rm. bez. Juli Aug. r vr. große und kleine u ne

r ioch nur feine Waare beachtet, er J
spreis Rm. bez.r lnMat v den dieſen Monat m e De Jan. 1879

We Febr. März Rm. bez. April i 115 Rm. Br., Mai-
v Rm. nomin., Juni Juli Rm. b ez. Mais loco be
tet getünd. Ctnr. cründi inagprh Rm. pr. 100 Kilogr.
Wco neuer ungar. 117 nge n bez. Erbſen pr.

1 O äe en e e e e trekün Ctnr., Kündigung i bez. nge
nd L. ommerrübſenvöl ſchließt feſter 1900 Ctar. Kündigunge

Loco mit F m. be ohne Faß 54,7
Konat 54,7——55 Rm. bez.,
März Rm. bez., April

i 56,2—36,3 v regr. ohne Faß Rm bez.v. u mait, gelund. 90000 di
51,2 Rm. ſieſens Liter à 100 W 000
bez. Pr. r. Ronat 51,40-5 812 Rm.Febr. 51,4—51 00 r bez.
3. r KRm. bez. April Mai 52,8Wial Juni 00 Rm. bez. Juni Juli

ez. Juli Aug. m. bez., Aug. Sept. 55,2 Rm.
pr. 100 Liter 2 30 10,000 ohne Faß,

m. bez. xr. 00 25 Nr. 0 2450-2350, Nr. 0und 1 23, Roggen matt, getünd. Ctnr.; Kun
digungspreis Rm. pr. Kiör. bez. Nr. O und 1 pr. 100 Ki
logr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat Dec. an. 1879 u. Jan.
Febr. 1700 Rm. bez. Febr. März 17,10 Rm. bez., März April
Rm. bez., April Mai 1720 Rm. b Mai Juni Rm. bez., Ju-
ni/ Juli Rm. bez.

Breslau d. 30. Decbr. S ritus pr. 100 pCt. 100 Liter pr.
December 48,76 bez. April Mai 50,20 bez. Mai Juni bez.
Weizen pr. December 162 00 bez. Roggen pr. Dec. Jan. 11200
bez. April Mai 114,50 bez. Mai Juni bez. Rüböl pr. Dec.
er Echte April Mat 5350 bez. Mai Juni 54,00 bez. Wet-
ter: ön.Stettin d. 30. Dec. Weizen pr. April Mai 178,00 bez. Mai-
Juni 180,00 bez. Roggen pr. Dec. 118 00 bez. April Mai 119,00

April 8,65.

bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Decbr. 55,00 bez. April Mai 56,00
ber. Spiritus loco 49,89 bez. pr. Dec. 50 20 bez., Decbr. Jan.
49,60 bez. April Mai 5120 bez.

Hamburg, d. 30. Dechr. Weizen loco ruhig auf Termine
feſt. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen pr. Dec. Jan.
j74 Br. 173 G April Mai 182 Br. 181 G. Roggen pr. Dec.
Jan. 119 Br. 118 G. April Mai 118 Br. 117 G. Hafer ſtill.
Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 58 pr. Mai 57. Spiritus matt pr.
Dec. 43 Br. Febr. März 43 Br. April Mai 43 Br. Mai-
Juni 43 Br. Wetter: Regen.London, d. 27. Decbr. (Schiußbericht.) Weizen träge, aber
ſtetig Andere Getreidearten unbelebt, aber williger. Wetter: Mild

Liverpool, d. 30. December. Baumwolle (Schlußbericht)..
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Feſt Futures d. theurer.

Petroleum. Berlin, d. 30. December: Loco 19,7 b.
pr. December und pr. Decbr. Januar 19,3 bz. Hamburg:
Matt, Standard white loco 8,25 Bf. 8,10 Gd. pr. Dec. 8,10 Gd.,
pr. Januar März 3,30 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 8,50., pr. Jan. 8,50, Febr. 8,55, pr. März-

Antwerpen Schlußbericht. Raffinirtes, Type
weiß loco 218/, bz. u. Bf., pr. Jan. 21 bz. u. Bf., pr. Febr.
212, Bf., pr. März 22 Bf. Feſt.

F Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 30. Dec. Abends am neuen Unterhaupt 2,10,
am 31. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,10 Meter.
Eisſtand.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 30. Decbr. Vor-
mittags 1,21 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 39. Decbr. 1,96 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. December.

Am Pegel 0,83 über 0. 9Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30. Decbr. 108 Cen-
timeter unter Null.

Börſennachrichten.
Berlin d. 30. December. Während des geſtrigen Privatver-

kehrs zogen die Courſe auf dem Spekulationsmarkt im Anſchluß
an Wiener Notirungen meiſt etwas an; das Geſchäft blieb aber ſehr
ſtill. Heute eröffnete die Fonds- und Actienbörſe in ſchwacher Hal-
tung; die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und das Geſchäft wie
Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen nur periodiſch war für

einige Ultimowerthe etwas größere Regſamkeit zu beobachten. De
Börſenſchluß geſtaltete ſich im Allgemeinen etwas feſter. Der
Kapitalsmarkt erwies ſich für heimiſche ſolide Anlagen feſt, fremde
Papiere dieſer Gattung erſcheinen meiſt etwas abgeſchwächt.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren im Courſe we
nig verändert und ruhig. Der Geldſtand hat ſich nicht weſent
lich verändert im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu
3 o dislontirt. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren
waren Creditactien verhältnißmäßig lebhaft, Franzoſen anfangs an
geboten Lombarden ſtill. Von fremden Fonds waren Ruſſiſche
Anleihen abgeſchwächt, un Renten ziemlich behauptet
Ruſſiſche Noten feſt, Oeſterreichiſche Noten etwas matter Deut
ſche und Preußiſche Staatsfonds feſt, landſchaftliche Pfand und
Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahn Prioritäten behauptet.
Eiſenbahnactien theilweiſe lebhafter, RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen
etwas höher, r Berlin-Anhalt, Hamburg, Stettin, Potsdam
Dre den, Magdeburg Halberſtadt, Weimar-Gera c. etwas höher,

t ſtpreuß S r r BreſtGrajewo,reſt- Kiew matter. Bankactien und Jnduſtriepapi tſtriepapiere behauptet

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: ruhig. Lombarden 117,50
Franzoſen 437,50, Creditactien 382,50, Laurahütte 61,10 Diskonto
Commandit 130,60, Bergiſche 76,10, CölnMindener 103,10 Rhei-
niſche 100,00, Galizier 100,40, Rumänier 32,75, Oeſterr. Papier-
rente ha n 74,60, Ruſſen alte do. neue 82,60
Oeſterreichiſche Goldrente 62,90, Ungariſche Goldrente 72 Ruſſiſe a W gariſche Goldrente 72,40, Ruſſi

eipziger Börſe vom 30. Decbr. Deutſche Reichs- Anleihe1877 v. 5000-—-2000 4 95,10 G., do. v. o e
do. v. 500 200 49 9515 bz. (nleihe von
1876 v. 5000 3000 3 72,
72,80 V. do. von 1000 3 W 72,70 bz.,

do. v. v. 1855 v100 3 82,70 bz. do. von 1847 von 500 i 97 25 W
do. v. 1852-- 1868 v. 500 4 97,50 bz., do. von 1869 v 500
49 97,50 B., do. v. 1852 1868 v. 100 4 98,75 bz., do. von
1869 von 100 49 98,75 bz., do. von 1869 v. 50 u. 25 499 G. do. von 1870 v. 100 u. 50 49 99 B., do. v. 1870 von
500 59 101,85 G. do. v. 1870 v. 100 56 101,85 G. do
LöbauZittauer Lit. A. A 100 3 88,90 B. do. Löbau-git
tauer Lit. B. à 25 4 97,75 G.

S

T

Berliner Börſe 1 30. December. Dividende 87611877 Magdeb.-Halberſtädter 42100, 20bz GKenner Gredtthe Oh x v gende h 100,20bz GWechſ rs. Coburger Creditbank 4 2 72,00bz B BerlinPotsdamMagdeb. 3 3 79,40bz G do. do. v. 1865 4 100, 256Amſterdam 100 8 T. 168, 70bz Darmſtädter Bank 6 6,[115, 10bz G Berlin-Stettin 8,9 7/1095 00bz G do. do. v. 1873 (4 99, 10bz
London 1 2. 8 T. 120,485bz do. Zettelbank 5 5 100,50 G BreslauSchwd.-Freib. 5 2 62, 10bz Magdeb.-Wittenberge 4 99,706Paris [109 8 T. 80, 9063 Deſſ. Creditbank, neue 5 3 57,50 bz B Ehln-Mindener. 5 5/20102,60à103, 00 bz do. do. 3 77, 00B
Wien, öſterr. W. 100 F. 8 T. 172,50bz do. Landesbank. 98 112,50bz B HalleSorauGubener 0 2 I1,20bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. (4 101, 10bz
Petersburg 100SR. 3 W. 193,40bz Deutſche Bank 100, 40bz Hannover-Altenbekener 0 O [10,89bz G do. do. Lit. B. 4 (90,50B
Warſchau 100SR. 8 T. 193,60bz do. Genoſſenſch. 5290,50bz G MärkiſchPofener 0 O [16,90bz G Niederſchleſiſch-Märk. J. S. 4 196,60G
Disconto Berlin: Wechſel 4 Lombard 5 en a n Magdeburg-Halberſtadt 8 W do. II. Ser. à 62 4 94,50GGeraer Bank 2 77,50bz Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 96,75 do. Obl. I. u. II. S 4 (98, 76bz GT Gewerbebank Schuſter Rordhauſen-Erfurt gar. 4 4116, 10bz Oberſchleſiſche A.Gold Silber- un o Papiergeld. Hannoverſche Bank 5 6 103,50 B Vberſcht A. p. 3 9 S 125, 50 z B Rekſche gt
s tet e n e e r do. B. gar 372 92 825118. 00b do. 52, 25 D.s6, o0Dollar 186 3 Vanwet 193 750 Leipziger Creditanſtalt 65 113, 00B Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 39, 10bz B do. E. 3186, 25bz G zSmperials r o7bz i 5 r e Sderuferbahn o 6 do. F. 100, 506J Meininger Creditbank 22 173,00bz Rheiniſche I 7/ 7 (108, 90 bz do. 1-1100H pude- und t aatso Papiere Norddeutſche Bank. 8 8 141,00 G do B. gar. 4* 4 (92, 90etw bz B do. u. u 182
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Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 47 Zinſen berechnet. W

F



Be

Auszahlung fälliger Coupons und Dividendenscheine.
Coupons-Besorgung und Verloosungs-Controlle.Domicilstelle für ſrechsel.

Conto-Corrent- Verkehr.
Discontirung guter Wechsel.

Bank u. Wechselgeschäft.

Ein- und Verkauf von Staatspapieren, Actien, Obligationen ete.

Gewährung von Vorschüssen gegen Sicherstellung.
Vermittlung v. EHypotheken f. Capitalisten u. Darlehnsnehmer.

Ernmet Haassengier

kanntmachungen.

lapdsohaftl. 49 en

2 depositalfähig u. mi
halte ich ſtets am Lager u. bei spe
solidesten Anlage empfohlen.x

Er Haar 2710. gr. Steinstras

Ha Zapdhrieſ,

indelsicher

fodrſdgs oglbf

Jn meinem RanK- Wech-
selgeschäft findet ein ordentlicher
junger Mann mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen per 1. April oder früher
Stellung als Lehrling.

Ernst Haassengier.

Ziehung i Februar h

S Aunlehens-Loose
Preis Haupttrefter

Augsburger 7 H. à 20 M. 7000
Bukarester 20 Fs à 20 M. 100,000 Fr.
Finnländ. 10 à 39 M. 45,000 Mk.
Barletta 100 Lire à 18 M. 100,000 Lire

halte bestens empfoplen.

Ernst Haassengier.

Am 1. Januar fällige Coupons
werden koſtenfrei an meiner Caſſe ein-
gelöſt.

Ernst Haassengier.
S Abert-Doove ar M. S

Schleswig Holstein. Landes-
Industrie- LotterieKaufloose 2. Ol. à 2 W.

Ernst MHaassengier.

ſoliden Bedingungen.
Anträge nimmt entgegen un

m

C u e preites Auartal 30S Auszuleihen z 18759 Tür 8s Roman-Zeitunresp. S auf ganz ſichere Ackerhypoth. l H88 19.000 Mit ſofort auf e Anngen und Post. aTr Haassengier S g 7 e De Hillel, Roman von Max Ring. Salon und Werkstatt, Rowan von
h ans Wachenbhusen.r Inhalt des ersten Quartals: Die Prophetenschule von Otto Roquette. Ein neuesr Dame l u 2 2 Geschlecht von Golo Raimaunud. Paul von Kampmann von A. Brook Aus 2weiCölner Dombau-Loose à 4 Mk. Welten von O. Otto

Ernst Haassengier Verlag von Otto Janke in Berlin, SW., Apvhalt-Str. 11.
Vekanntmochung.

Die an der gewerkſchaftlichen Chauſſee zwiſchen Wiümmnel-
burg und Leimbach bei Klostermansfeld belegene
Chauſſeegeldhebeſtelle ſoll vom 1. April 1879 ab auf 3 hinter
einander folgende Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu wird Termin auf
Sonnabend den 18. Januar 1879

10 Uhr Vormittags
m Gaſthofe des Herrn Grosse zu Klöstermansfeld
von dem Herrn Bauinſpector Hell wig anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine vorgeleſen,
liegen inzwiſchen auf der genannten Hebeſtelle zur Einſicht aus und
können gegen Nachnahme der Kopialien auch von der Directions-
Regiſtratur hierſelbſt bezogen werden.

Eisleben, den 22. December 1878.

Die Ober-Berg- und HüttenDirecti on.

Bekanntmachung.
Bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe findet die

Auszahlung ſowie die Zuſchreibung der für das Jahr
1878 fälligen Zinſen
f. die Bücher bis Nr. 5000 in der Woche v. 6.-11. Jan. 1879,

10000 18.13000 20.-25.übrigen Bücher vom 3. Februar bis S. Februar
ſtatt.

Halle a/S. im December 1878.
Directorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Einladung zum Abonnement
auf die

S Jenaiſche Zeitung, S
Tage- und Gemeindeblatt.

Die „Jenaiſche ZJeitung“ erſcheint täglich (außer Montags)
und beſpricht in freiſinniger Weiſe alle Branchen des öffentlichen Le
bens, dient der Wahrheit und Gerechtigkeit in allen Angelegenheiten
und unterſtützt nach Kräften die nationalen Beſtrebungen des Volks.
Nächſt Leitartikel bringt ſie Originalcorreſpondenzen, Telegramme, land
und volkswirthſchaftliche Mittheilungen Kunſt- u. Literaturnotizen c.
ſowie eine Ueberſicht der politiſchen Tagesbegebenheiten. Die neueſten
Berichte über Fruchtmärkte, Handel, u, ſ. w. bringt ſie möglichſt
raſch, für die Unterhaltung ſorgt ein reichhaltiges Feuilleton.
Preis pro Quartal durch die Poſt bezogen 2 Mark. Jnſertionspreis
für die 5ſpaltige Zeile oder deren Raum 10 Pfge., auf der 1. Seite
20 Pfge., im Reklamentheil 20 Pfge.

Jenag, im December 1878.
Redaction u. Expedition der Jenaiſchen Zeitung.

Billige Guts und Mühlen- Ein Grundstück
5verpachtung.

300 Acker, eben, ſind mit ſehr circa Morg. groß, mit
wenig Capital ſofort zu überneh großem Schuppen, auf dem
men; ebenſo 3 Mahlgänge. Anfr. Neumarkt belegen, paſſend
sub B. 100 befördert Ed. Stück für große Fuhrherren oder
rath in der Exped. d. Ztg. kleine Fabrikanlagen, ſoll

mit 1000 Anzahlungbillig verkauft werden. VonAgent Gesuech. wen ſagt Geiſtſtr. Nr. 55
Ein Waaren En gros-Ge- im Wollgeſchäft.
schäft, „Special- Artikel 7in Magäeburg wünſcht C. Leistner's Hötel
einen Vertreter in Halle. Zum Dessauer Hof

Anerbietungen mit Referenzen wer in Bernburg am Bahnhof
den sub D. 1936 durch die An- empfiehlt ſein aufs eomforta-
noncen Expedition von Ro- belſte eingerichtete Hotel zu den
vert Kiess in Magdeburg billigſten Preiſen. Zimmer

erbeten von 1,50 Licht undEine gepr. Lehrerin wünſcht Pri- Servis wird nicht berechnet.
vatunterricht zu ertheilen. Zu er C. Leistner, Hotelbeſitzer,

ſchmerzen bekommt oder aus dem

Wiener Cafe,
Poſtſtraße 5.

Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch er-
gebenſt an, daß ich mit heutigem Tage das bisher
von Herrn Tankmar Enko betriebene Café für
eigene Rechnung übernommen habe. Jch bitte das
meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auf
mich zu übertragen. Es wird mein ſtetes Beſtreben

ſein, durch r nur beſter Waaren
und aufmerkſame Bedienung die mein Local
beſuchenden Herrſchaften zufrieden zu ſtellen.

Wegen Neueinrichtung des Locales muß daſſelb
einige Tage geſchloſſen bleiben; ich werde mich be-

den Tag der Wiedereröffnung bekannt zu
machen.

Halle a/S., den I. Januar 1879.
III

1 Wohnung, 5 Stuben, Ein gewandter Kellner, 18
5 Kammern, Küche, Koch- —-20 Jahr alt, wird bis 15. Ja-
ſtube nebſt Zubehör z. 1. April nur geſucht. Gute Zeug-
zu beziehen, iſt zu vermiethen. niſſe und Photographie er-

Näheres gr. Märkerſtr. 21 wünſcht. Off. sub E. D. 10
part. rechts. poſtlag. Hohenmölſen.

Wohnung à 300 Mkark ſofort 1 Comptoirbote, verheira-
zu vermiethen Mühlgraben 1. thet, 26 Jahr alt, im Rech-

nen u. S ibeGüter u. Kapitalgeſchäfte vermittelt
F. Schiller Niemeyerſtraße 13. ähnliche Stelle durch Herrn

300 Mark!!! BRinmneweiss.

m Tücht. Landwirthſchafte-
zahle ich Dem, der beim Gebrauch
von Dr. Walhis berühmtem

rinnen, Bauerntöchter als
Z Mamſells, 1 ält. Köchin,

Odiot, Zahnwaſſer,
à Fl. 50 Pfg., jemals Zahn-

Bauernſöhne als Verwal-
ter u. 1 Kuhhirte finden den

2. und 3. Januar Stellen
im Comptoir von Herrn

Binneuweiss,
I16, Barfüßerſtr. 16,

früher gr. Märkerſtr. 18.

Althee-Bonbon
Von vorzügdlicher Wirkung gegen
hus TEM und HEiSERKEI

empfiehlt

Munde riecht zu haben bei
Louis Voigt.

Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 16.

Dr. Lampe'ſche
Pepsin-Drops,

ein von der geſammten Medizin
anerkanntes Hausmittel, welches
bei momentaner Verdauungsſtö-
rung, Uebelkeiten, Erbre-
chungen Sodbrennen, Appe-
titloſigkeit, Jndispoſitionen
die unentbehrlichſten Dienſte leiſtet.

à Flaſche 75 bei Louis
Voigt, Halle a/S., gr. Ulrichs-
ſtraße 16.

Hähneraugen, Ballen

werden ſchmerzlos, aber radikal be
ſeitigt durch Dr. Oelſers Ringe
und Corn Platers Carton, 75

J

Johannes AMitlacher
HALIE

Fs T TR 210

Seinen
werthen
Kunden
gratulirt

zum neuen

in
Teutſchen

thal.
»agen bei Ed. (Stückrath in früher Oberkellner am Bahnhof

Exved. d. Ztg in Halle a/S.
Zu haben in Halle a/S. bei Louis
Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16. er hl

Gebauer-Schr “ſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Braunschwei

Hypothekf. d. Prov. Sachsen u. Thüringen, Vertreég
gewährt hypothekariſche unkündbare D
Grundbeſitz (auch während des Baues

d ertheilt ſeh

Haag r
Bank u. Wechselgeschä. o r.

e lee 10.

ank ehe u
urch Ernst

ne auf ländliche

es. des 10
Nyn der Bücher und Jah

resabſchl)ält ſeine Dienſte beſtens
zu beziehen durch alle empfohle Th. Walter,

Bücherreviſor.

z Anmaliges

C 4 S
g. der Signora

Adelina Patt,

des Signor
Ieolin

u freundlicher Mitwirk-
uxles Fräulein Anna
Virulst, Königl. nieder-
länhe Kammerpianistir
ausisterdam, u. des Hry

Sim und Bün- ererst ellist der Königl.
bayerischen Rofkapelle in

München,
Ereſtag den 10. Januar 1679

Abends 7 Uhr im
grossen Saale der
Centralhalle

zu Leipeig.
Cerelesitze à 15
Sperrsitze à 10
Saalstehplätze à 6
Galerieplätze à 3

sind in der Musikalienhand-
S lung von Fr. Kistner,
Grimma'sche Strasse 38, I.
in Leipzig zu haben.

An Sonn- u. Festtagen
ist der Billetverkauf ge-
schlossen.

Stadt Cheater.
Mittwoch den 1. Januar 1879.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Prolog geſpr. v. Frl. Winkler.

Darauf:
Neu Zum ſten Male: Neu

Ohemie fürs Heirathe
Original-Schwank in 3 Acte

von Kneiſel.
Donnerstag d. 2. Januar 18

20. Vorſtellung im III. Abonner
Zum 5. Male:

Doctor Klaus,
Luſtſpiel in 5 Acten v. L'Arro
Verfaſſer von „Haſemanns Töcht

Reichskanzler
empfiehlt ſeine Billards und m
patent. Queues; Neujahrsta
Pfannkuchenschmmaus

L. G. Bartokg.
FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer jüngſten Toch
ter Alma mit Hertn Architef
Carl Planer in Leipzig
Lützen beehren ſich hierdurch erg

I r Wo on

pr.

231

e

benſt anzuzeigen
Julius Hauffe und Frau.
Kamenz i/S., Neujahr 1879

w. tHeute Morgen 4 Uhr ſtatt
unſere theure, liebe Anna im Altä

e zevon 6*, Jahren.
gen dies Freunden und Bekannte
an G. Martini umd Frau

geb. Zſcheygte.
Löbejün d. 30. Decbr. 1878.
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Erſte Beilage zu e der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlago).

Zur inneren kirchlichen Frage.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat wie die „Schleſiſche

Preſſe“ berichtet an den Vicekanzler und Präſidenten
des Staatsminiſteriums, Grafen Stolberg, ein Handſchreiben
gerichtet, in welchem ſich Se. Majeſtät in ſehr entſchiedener
Weiſe über die Anforderungen ausgeſprochen habe, welche
er an die von ſeiner Regierung fortan zu befolgende innere
Politik ſtellt. Der Kaiſer lege in dieſem Schreiben ein
beſonderes Gewicht auf die durchaus nothwendige Stärkung

der Autorität des Staates, welche von Seiten der Behör-

inement.
Sinkler.

ar 18
onner

us,
L'Arro
s Töcht

ler ls und m
eujahrsta
hinaus

w

e

t c 49h am Anſtrengungen gemacht, den Herzog von Cum-
e

kichten.

zeit e. aingſten Toch
in Architef
Leipzig
erdurch erg

S

e

und Frau. J

Uhr ſtatt
a im Als 14 gelegen iſt, als Morgengabe dargeboten werden. Die reichen

h G.rundbeſitzer Jrlands hatten eine Sammlung veranſtaltet,
welche die runde Summe von 500000 Mark ergab, und

ine ze
id Bekannte

ſonalfragen zu ſuchen waren.
vorlagen, ſind jetzt erheblich reduzirt und zum Theil durch

e der Hochzeit von dem Lord Mayor der Stadt Dublin ein
prachtvolles Jagdſchloß, welches unweit Dublin in der

den und Gerichte mit ganz beſonderem Ernſte ins Auge
zu faſſen ſei. Das Schreiben gehe dann auf die Verhält
niſſe der evangeliſchen Landeskirche und auf die Stellung
der katholiſchen Rirche über, indem es gleichzeitig auf die
Nothwendigkeit hinweiſt, der religiöſen und ſittlichen Er-
ziehung der Jugend eine größere Vertiefung durch den
Unterricht in den öffentlichen Schulen zu Theil werden
zu laſſen.

Hierzu bemerkt die N. Pr. Ztg. aus ihrer Kenntniß
der Sachlage: „Die bevorſtehenden Angaben ſind nur theil-
weiſe richtig. Das Schreiben hat, ſo viel uns bekannt,
vorzugsweiſe die Fragen der evangeliſchen Kirche und zu
nächſt die Perſonalfrage des Evangeliſchen Ober-
kirchenraths im Auge und hat den Anlaß zu den be-
reits erwähnten neueren Erwägungen gegeben. Wie ſchon
von uns gemeldet, ſollen dieſelben dahin geführt haben,
daß die Perſonalfragen im Oberkirchenrath demnächſt im
Einverſtändniß mit dem Kultusminiſter Dr. Falk zur Er
ledigung kommen werden. Nach der Kölniſchen Zeitung
ſoll die Löſung dahin erfolgt ſein, daß die Hofprediger
Kögel und Baur in den Oberkirchenrath eintreten ſollen,
auf die Berufung des Hofpredigers Stöcker in die oberſte
Kirchenbehörde aber verzichtet ſei. Wir haben Grund,
dieſe Lesart für richtig zu halten und bemerken dazu, daß
nach unſerer Kenntniß die Frage wegen des Eintritts Kögels
immer als die wichtigſte gegolten hat. Wir würden hier-
nach die Löſung der Angelegenheit als eine günſtige und
erwünſchte halten. Wenn wir recht unterrichtet ſind,
iſt der Erledigung ein Ausdruck des Vertrauens Sr.
Majeſtät für den Miniſter Falk vorhergegangen.“

Die „Nat. Ztg.“ meldet ihrerſeits in dieſer Angelegen-
heit: „Zunächſt iſt daran zu erinnern, daß die Gründe,
welche den Miniſter im Frühjahr bewogen haben, ſeine
Entlaſſung einzureichen, keineswegs ausſchließlich in Per

Die letzteren, welche damals

die Beſetzung der Stelle des Vicepräſidenten des Ober-
kirchenrathes im Sinne der vom Miniſter Falk geſtellten
Forderungen erledigt worden. Ueber den Reſt und einige
Fragen von ſachlicher Bedeutung bleibt eine Verſtändigung
noch zu erzielen dieſe Angelegenheit iſt nunmehr in den
Geſchäftsweg übergeleitet. Jnzwiſchen ſind die Freunde
des Miniſters und andere ihm naheſtehende Perſonen un-
abläſſig eifrig bemüht, unter Hinweis auf viele weit-
tragende Aufgaben, deren Löſung der Miniſter übernommen
und welche durch ſeinen Rücktritt in ganz unberechenbarer
Weiſe in Frage geſtellt wären, ihn auf ſeinen Poſten zu
erhalten. Jm Augenblicke ſcheint es, daß dieſe Vorſtellungen
einen größeren Einfluß auf den Miniſter gewonnen haben,
als andere Rückſichten, welche ihn zur Abgabe ſeines Porte
feuille beſtimmt hatten. Soviel ſteht jedenfalls feſt, daß
das jüngſte Auftreten des Miniſters im Abgeordnetenhauſe
die vollſte Zuſtimmung des Reichskanzlers als auch der
höheren Stelle gefunden hatte und der Miniſter darüber
nicht im Zweifel gelaſſen worden iſt. Die Entſcheidung
der ganzen Frage wird, ſich nicht lange verzögern.“

Weiter berichtet man der National-Zeitung, daß der
Einfluß des Reichskanzlers in ganz beſonderer Weiſe ſich
für das Verbleiben des Kultusminiſters und dem Wunſche
geltend gemacht habe, deſſen Verbleiben nicht von der Er
ledigung der ſchwebenden Perſonenfragen abhängig zu
machen.

Berlin, den 30. December.
Die infolge der Attentate für nöthig gehaltenen

Sicherheitsmaßregeln im königlichen
ſind bald nach der Rückkehr des Kaiſers auf deſſen aus
drücklichen Wunſch auf das geringſte Maß beſchränkt wor-

den, das Thor zum Eingang in den Hof des Palais iſt
wieder wie früher geöffnet und täglich ſieht man Leute
aus allen Ständen völlig unbehelligt und zu jeder Tages

9 eit die Rampe hinauf und in das königliche Palais
eintreten, um daſelbſt Bittſchriften, Blumenſpenden c.
abzugeben.

Vie verlautet, werden ſeitens der engliſchen Königs-

berland zu endgültigem Verzicht auf den Thron von
Hannover zu bewegen. Bezüglich der Frage der braun-

ſchweigiſchen Thronfolge nimmt die preußiſche Regierung
eine ſtreng abwartende Haltung ein. Die Mittheilung
eines ſüddeutſchen Blattes, der Commandant von Magde-
burg habe Ordre, im Falle der Thronerledigung des Her-
zogthums Braunſchweig das Land militäriſch zu beſetzen,
beruht ſelbſtverſtändlich ganz und gar auf Erfindung.

U. Dem Herzog von Connaught und deſſen Braut,
der Prinzeſſin Louiſe Margarethe, wird am Tage nach

Grafſchaft Kildare in ſchönſter und waldreichſter Gegend

i und Frau von dieſem Gelde obiges Schloß angekauft und im Jnnern

b
h

eygre. in reichſter Weiſe ausgeſtattet.
Der „Reichs- und Staats Anzeiger“ enthält neuer-

dings, einen Bericht über die Ausgrabungen in
Olympia. Er lautet recht erfreulich, beſonders auch
deßhalb, weil es nach den letzten Entdeckungen möglich
erſcheint, in zwei Jahren den ganzen heiligen Bezirk mit
ſeinen zahlreichen Bauten Waſſerleitungen, Altären und
Baſen vollſtändig frei zu legen. Da werden denn auch
die philiſterhaften Stimmen verſtummen, bemerkt dazu

Palais

Halle, Mittwoch den 1. Januar 1879.

die „K. Z.“, denen die kleine Summe zu viel iſt, welche
das große Deutſche Reich in Olympia zu idealen Zwecken
aufwendet, und die immerfort ſpitze Bemerkungen darüber
machen, daß Griechenland alle die Originale behält und
wir außer den Abgüſſen nur die Doubletten bekommen.
Ein Geſchäft im gewöhnlichen Sinne machen wir nicht
mit den Funden in Olympia und wollten es auch gar
nicht machen. Wohl aber dürfen wir ſagen, daß nicht
bloß Deutſchland, ſondern die ganze Welt bereichert wird
durch die Funde zu Olympia. Man kann zugeben, daß
bei der Ausſtellung im Campo santo mehr Jntereſſantes
war als Schönes, aber dieſes Schöne, z. B. der Hermes
des Praxiteles, iſt auch über alle Maßen herrlich. Schon
werden Abgüſſe davon verkauft, und wie es heißt, will
Begas die übrigens ziemlich vollſtändig erhaltene Statue
reſtauriren.

Jn Folge des günſtigen Reſultates eines vor Kurzem
angeſtellten elektriſchen Erleuchtungsverſuchs des
Reichstagsgebäudes iſt nunmehr die Beleuchtung der
beiden großen Fraktionszimmer im erſten und zweiten Stock
des Gebäudes durch elektriſches Licht in Ausſicht genom-
men worden. Dagegen iſt in Bezug auf die Beleuchtung
des Foyer's dies noch zweifelhaft, weil es für die Seh-
nerven der Abgeordneten als ſchädlich erachtet wird wenn
dieſelben mehrere Male innerhalb einer kurzen Zeit aus
dem durch Gas erhellten Seſſionsſaal in das elektriſch be
leuchtete Foyer plötzlich treten und nach dem Seſſionsſaal
wieder zurückkehren. Was den Sitzungsſaal ſelbſt betrifft,
ſo iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß deſſen Gasbeleuchtung
durch elektriſches Licht erſetzt werde. Denn dieſer Saal
wird, um jede Störung der parlamentariſchen Verhand
lungen zu vermeiden, durch 600 Gasflammen erhellt, welche
ſich über der Glasdecke des Saales befinden. Eine An
bringung der dafür zu ſetzenden 20 elektriſchen Flammen
(eine elektriſche Flamme ſoll die Lichtſtärke von 30 Gas-
flammen haben) an dieſer Stelle ſtößt jedoch auf techniſche
Schwierigkeiten.

Der landwirthſchaftliche Miniſter Dr. Friedenthal
hat die ihm vom deutſchen FiſchereiVerein angebotene
Ehrenpräſidentſchaft der im nächſten Jahre hierſelbſt ſtatt-
findenden internationalen Fiſcherei- Ausſtellung an-
genommen.

Der fortſchrittliche Abgeordnete Hausmann hat ſei-
ſnen Antheil am Eigenthum der hieſigen „Volkszeitung“,
owie eine Forderung an deren Vorbeſitzer, Herrn Franz
Duncker, an die Fortſchrittspartei abgetreten und iſt dieſe
Schenkung von dem Eentralwahlcomité dankend acceptirt
worden. Die Rechte aus dieſer Ueberweiſung ſind formell

da die Partei keine juriſtiſche Perſon darſtellt auf
den Namen des Abg. Langerhans übertragen worden.

Durch rothe Plakate an den Anſchlagsſäulen macht
die Berliner Polizeibehörde heute bekannt, daß das Geſetz
vom 17. Juli 1878, betreffs der Einführung von Arbeit s-
büchern und Arbeitskarten, am 1. Januar 1879 in
Kraft tritt. Arbeitsbücher bedürfen die aus der Volks
ſchule (das heißt der gewöhnlichen Werktagsſchule mit Aus-
nahme der Fortbildungs- und ähnlichen Schulen) entlaſſenen
gewerblichen Arbeiter unter 21 Jahren ohne Unterſchied
des Geſchlechts. Arbeitskarten bedürfen alle Kinder unter
14 Jahren, welche in Fabriken, in Werkſtätten, in deren
Betriebe eine regelmäßige Benutzung von Dampfkraft ſtatt
findet, in Hüttenwerken, Bauhöfen und Werften, ſowie in
Bergwerken, Salinen, Aufbereitungs-Anſtalten, unterirdiſch
betriebenen Brüchen und Gruben beſchäftigt werden. Kinder
unter 12 Jahren dürfen Arbeitskarten nicht erhalten.
Die Arbeitsbücher, welche ein Signalement des Jnhabers
und die Beſtimmungen des Geſetzes über die Einführung
der Arbeitsbücher und Arbeitskarten vom 17. Juli 1878
enthalten, haben auch Raum für einen großen Theil von
Zeugniſſen nach vorgedruckten Formularen und werden
ſeitens der Behörde, ebenſo wie die Arbeitskarten, die eine
längliche Form haben, unentgeltlich verabreicht. Nur im
Falle der Vernichtung oder des Verlierens der Bücher oder
Karten iſt die Behörde befugt, 50 Pfennig für ein neues
Buch reſp. Karte zu erheben. Arbeitsbücher und Arbeits-
karten ſind ſtempelfrei. Arbeitsbücher ſind in Berlin in
dem Polizei-Revier zu erheben wozdie Wohnung Desje-
nigen liegt, der ein ſolches beanſprucht, während Arbeits
karten in dem PolizeiBureau zu erheben ſind, wo der Be-
treffende Arbeit angenommen hat. Die Nichtbefolgung
dieſer Vorſchrift zieht dem Betreffenden 20 Mark Geldbuße
eventuell drei Tage Haft zu.

Preußiſche Ordensverleihung an einen
aſiatiſchen Fürſten.

Seitdem die Kriegsflagge des Deutſchen Reiches auf
den Weltmeeren weht, macht ſich auch, wie wir mit Freu-
den bemerken, unter den Deutſchen in den fremden Welt-
theilen eine ſelbſtlewußte Haltung geltend und unſere
Landsleute da draußen beginnen die ſtarke und mächtige
Heimath mit Stolz und Würde zu repräſentiren. So wird
aus Singapore der Nordd. Allgem. Ztg. geſchrieben, daß
am 16 ds. die deutſche Kolonie Singapores Zeuge der
für alle Deutſchen erhebenden Feierlichkeit der Jnſtallation
und formellen Ueberreichung der Jnſignien des von unſerem
Kaiſer dem Maharajah von Johore verliehenen Kronen
ordens erſter Klaſſe war. Auf beſondere Einladung von
Seite Mr. Holls, des Privatſekretärs Sr Hoheit, hatten
ſich am bezeichneten Tage die Admiralität, Konſuln, die
Spitzen der Behörden, ſowie Honoratioren aller Nationa-
litäten, namentlich deutſche, natürlich Chineſen, Araber und
Malayen in ihren ſeidenen Galakoſtümen nicht zu vergeſſen
in Tyers-Hall, einer der Privatreſidenzen des Fürſten auf
Singapore verſammelt. Kurz vor 4 Uhr erſchien der
Fürſt, die bekannte echt orientaliſche Pracht entfaltende,
von Gold und Diamanten ſtrotzende und unſerem Huſa-
renwaffenrock ähnelnde Uniform tragend, geſchmückt mit
Dekorationen verſchiedener Souveräne, unter welchen na-
mentlich das breite, roth und blau geränderte Band des
Star of India in die Augen ſtach. Schlag 4 Uhr machte
Herr Dr. Bieber in der Uniform unſerer Konſulatsbeam-
ten, gefolgt vom Sekretär des dieſſeitigen Konſulats,

Herrn Lohan, ſeine Aufwartung und überreichte nach Vor
trag der darauf bezüglichen Verleihungsurkunde die Jnſig
nien nebſt dem Bande, welche beide ſofort unter Beiſtand
von Mr. Hall von Sr. Hoheit angelegt wurden. Nach
der Gratulationscour bewegte ſich Se. Hoheit in gewohn-
ter ungezwungener Weiſe unter ſeinen Gäſten, ſich nament
lich den Damen, und unteren letzteren hauptſächlich den
wenigen deutſchen, widmend, während die übrigen Gäſte
(es waren circa 200 gebeten) theils die Sehenswürdigkeiten
von Tyers Hall unter denen ſich beſonders zwei große
Tiſche mit alten malayiſchen maſſiven goldenen Bechern aus
zeichneten in Augenſchein nahmen, theils bei einem kühlen
Glaſe Sekt an den Büffets für die nöthige Erfriſchung ſorgten.
Mit beſonderem Wohlgefallen von Seiten des Fürſten
wurde ein kräftig executirtes dreimaliges donnerndes
deutſches Männerhurrah mit nachfolgendem dreimaligem
Hoch entgegengenommen, dem in Erwiderung von Sr.
Hoheit ein dreimaliges Hoch auf die Geſundheit unſeres
Kaiſers ausgebracht wurde, in welches die ganze Ver-
ſammlung begeiſtert einſtimmte.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, d. 30 Decbr.
Der Niedergang der Jagd auf Haſen, Wachteln und
Haſelwild, ſowie Auer-, Birk- und Faſanenhennen iſt für
den ganzen Umfang des Reg.-Bez. Merſeburg auf Sonn
abend, den 1. Februar k. J. feſtgeſetzt. Die Pocken-
ſeuche unter den Schaffen des Ritterguts Friedrichrode
(Gebirgskreis Mansfeld) iſt laut amtlicher Bekanntmachung
des Amtsvorſtehers zu Bräunrode vollſtändig erloſchen
und ſämmtliche Schutzmaßregeln aufgehoben. Zur Be-
nutzung ſeitens der Pferdezüchter werden im Reg.-Bez.
Merſeburg auf den nachſtehend genannten Stationen im
nächſten Jahre von Januar ab bis Ende Juni Beſchäler
des königlich preußiſch-ſächſiſchen Landgeſtüts aufgeſtellt
werden und wird die Bedeckung der Stuten zu den näher
bezeichneten Terminen daſelbſt ihren Anfang nehmen:
Teuchel (2 Beſchäler) am 9. Januar k. J. Pretzſch
(2) am 10., Schönewalde (2) desgl. Herzberg (2)
am 11., Kähnitzſch (2) desgl., Gradit (2) am 15.,
Repitz (2) desgl. Bitterfeld (2) am 1 Delitzſch
(2) am 14., Eilenburg (3) desgl., Satte (Saalkreis 3)
am 13., Merſeburg (2) am 15., Lützen (3) desgl.,
Naumburg (2) am 16., Gehüfte (2) am 15., 2eim-
bach (3) desgl., Helfta (2) am 13., Hainichen (2) am
16. Januar k. J.

I Altenburg, d. 29. December. Nachdem zwiſchen
den meiſten der von den Stromgebieten der Elbe und
Weſer berührten deutſchen Staaten ein Uebereinkommen
wegen Herbeiführung übereinſtimmender Maßregeln zum
Schutz und zur Hebung der Fiſcherei zum Abſchluß ge
bracht worden iſt, iſt im Anſchluß an die Beſtimmungen
deſſelben auch für unſer Herzogthum eine neue Aus-
führungs- Verordnung zum Fiſchereigeſetz erlaſſen
worden. Nach derſelben unterliegen die Pleiße und die
Saale ſoweit ſie unſer Herzogthum durchfließen, mit
ihren ſämmtlichen Nebengewäſſern der Winterſchonzeit, die
Saale ſelbſt außerdem noch der Frühlingsſchonzeit.

Nach dem „Berl. B.-C.“ iſt die auch von uns ge
brachte Notiz, daß der Herzog von Meiningen am
Weihnachtsabend Mitglieder der Meininger Hofeapelle zu
einem Ständchen Richard Wagner zu Ehren nach Bay-
reuth beordert habe, erfun den. Thatſächlich verhält ſich
die Sache ſo, daß Richard Wagner, der mit der Skizze
der Compoſition des „Parſifal“ zum größten Theile fertig
iſt, die Jnſtrumentirung dagegen erſt begonnen und nur
einzelne Theile bereits in der Jnſtrumentirung vollendet
hat, am Weihnachtsabend dieſe bereits vollendeten Bruch-
ſtücke des „Parſifal“ bei ſich aufführen möchte. Dazu
aber hatte Wagner Mitglieder einiger Hofcapellen einge-
laden und von Weimar aus ſowohl, wie von Meiningen,
ſind einige Mitglieder der Hofcapellen nach Bayreuth ab
gereiſt, indeß nur nach freier, eigener Neigung und nach
eigenem Willen. Sie befinden ſich bereits ſeit vierzehn
Tagen in Bayreuth, ſie ſind durchaus nicht „gezwungen“
worden ſondern ſind bereitwillig einer an ſie ergangenen
Einladung erfolgt.

4 Jn Nordhauſen iſt am 30. d das neue, am
Königshof errichtete Central-Poſt- und Telegraphen-
Gebäude ſeiner Beſtimmung übergeben.

4 Am Einzugstage des Kaiſers ſind nicht weniger
als 600 Bitt- und Gnadengeſuche an den Kaiſer
eingegangen.

Predigt Anzeigen.
Am Neujahrstage (den 1. Januar 1879) predigen:

U. L. Frauen Dienstag den 31. December 1878 (Sylveſter)
Abends 6 Uhr liturgiſche Vesper Konſiſtorialrath D. Dryander.

Mittwoch den 1. Januar 1879 Vorm. 10 Uhr Archidiakonus
Pfanne. Nachm. 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superintendent
Förſter. Abends 6 Uhr Derſelbe.

(Geſammeit wird eine Kollekte für das Waiſenhaus zu
Langendorf.)

St. Ulrich: Dienstag den 31. December 1878 (Sylveſter) Abends
6 Uhr Oberdiak. Paſtor Sickel.

Mittwoch den 1. Januar 1879 Vormittags 10 Uhr Diakonus
Wächtler. Um 2 Uhr Oberprediger Weicke.
St. Moritz: Mittwoch den l. Januar 1879 Vormittags 10 Uhr
Diakonus Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8, Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Dienstag den 31. December 1878 Abends 6 Uhr Abend-

predigt Domprediger Focke.
Mittwoch den 1. Januar 1879 Vorm. 10 Uhr D. Neuenhaus.

Abends 5 Uhr Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Dienstag den 31. December 1878 Abends 6 Uhr

Vesper Paſtor Hoffmann.
Mittwoch den 1. Januar 1879 Vormittags 10 Uhr

Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Abends
6 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe.

Zu Glaucha: Mittwoch den 1. Januar 1879 Vormittags 10 Uhr
Paſtor Seiler. (Abſchiedspredigt.)

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang Luther. Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vorm. 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr Gottes-

dienſt im Saale zu den drei Schwänen. S
Apoſtoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraß 7 UhrFeier der heiligen Sdanach

Zu

Vorw



Vermiſchtes.
l[unter den zwölf lithauiſchen Jung-

frauen], welche in ihrer Kleidſamen Volkstracht am
22. d. Mts. (unter Führung des Paſtors Glogau aus
Memel und in Begleitung der drei lithauiſchen Beſitzer
Buttkerait, Plonaitis und Pinner), wie bereits gemeldet,
dem Kaiſerpaar die Glückwünſche der lithauiſchen Be
völkerung dargebracht hatten und ſpäter vom Kronprinzen
empfangen worden waren, befand ſich auch die Enkelin

eines Ehepaares, auf deſſen Hochzeit im Jahre 1807 unſer
jetziger Kaiſer und ſein Bruder, der verewigte König Fried
rich Wilhelm IV., als kleine Prinzen ſammt ihren Eltern
anweſend geweſen ſind. Das Königspaar hatte damals
der wegen ihrer Schönheit unter dem Namen „pdie ſchöne
Jlſe“ berühmten Braut ein halbes Dutzend ſilberner Löffel
geſchenkt, welche noch heut zu Tage der Stolz der Familie
ſind, während das Bild der ſchönen Braut auf einer Taſſe
nach Berlin mitgenommen wurde, wo es ſich noch im
Schloſſe befinden dürfte. Die blühende junge Enkelin der
„ſchönen Jlſe“ überbrachte dem Kaiſer „viele Grüße von
ihrer Tante“ und, wie die Poſt mittheilt, ein hübſches,
wie alle anderen Geſchenke, aus eigener, mit lithauiſcher
Kunſtfertigkeit gewebter Arbeit beſtehendes Andenken. Die
ſchöne Volkstracht, die ſelbſtgewebten geſtreiften Wollröcke
oder Margienen und die eigene Weiſe, die im Sommer
meiſt ohne Kopftuch getragenen, ſeidenartig feinen, vor
wiegend blonden Haare mit Bändern zu durchflechten,
fanden den lebhaften wiederholt ausgeſprochenen Beifall
der Kaiſerin. Der Deputation wurden außer dem Empfange
und der Bewirthung reiche Zeichen der kaiſerlichen Huld
zu Theil. Jedes Mädchen erhielt eine ſchöne Broſche mit

Perlen und goldener Blume und dem Bildniſſe Sr. Maje
ſtät von den kaiſerlichen, und eine Photographie der kron
prinzlichen Herrſchaften von den Letzteren, zum Andenken.
Die Begleiter erhielten ſchöne Taſchenbücher mit Bild
niſſen des Kaiſers, und von den kronprinzlichen Herr
ſchaften gleichfalls deren Photographien. Der Prediger
Glogau erhielt vom Kaiſer eine prachtvolle Bibel mit ſeinem
Namen eigenhändig vorgeſchrieben, und von den kronprinz-
lichen Herrſchaften ſchöne Einzel Photographien des kron-
prinzlichen Paares und ihrer Kinder. Der Kaiſer wies
überdies eine reiche Summe Geldes an, um der Deputation

alle Koſten der Reiſe und des Aufenthaltes zu erſtatten,
und ſie überdies mit einem bequemeren und ſchnelleren
Zuge, als der ſie hergeführt, wieder in die Heimath zurück
gelangen zu laſſen. Die lithauiſche Deputation bildete
ein liebliches Ceitenſtück zu derjenigen, welche im Sommer
dieſes Jahres r Spreewald hierher entſendet hatte.

Wiſſenſchaftliche und Kunſnot zen
Die Eröffnung der Humboldt- Akademie in Berlin

wird definitiv am 13. Januar 1879 ſtattfinden, da die Vorbereitungen
ſeitens des Kuratoriums und der Dozentenſchaft nahezu beendet ſind.

as Kuratorium, größtentheils vom Ausſchuſſe des wiſſenſchaftlichen
Eentralvereins erwählt, beſteht gegenwärtig aus folgenden Herren:
General von Etzel, Vorfitzender, Dr. Max Hirſch, Generalſekretär
Blumenthalſtr. 9), Dr. H. Bäblich, Rechnungsrath K. Brämer,
tadtſyndikus Eberty, Direktor Dr. Gallenkamp, Stadtrath a. D.

Dr. J. Goldſchmidt, Profeſſor Dr. Alex. Müller, Regierungsrath Dr.
v. Scheel, Stadtrath Dr. Techow, Profeſſor Dr. Jeſſen und Profeſſor
Dr. Schwalbe, die beiden letzteren von der Dozentenſchaft gewählt.
Dieſe beſteht gegenwärtig bereits aus 30 Dozenten, von den der größte

Theil auch Dozenten an der Univerſität, an den ſtaatlichen Aka-
demien und höheren Lehranſtalten ſind; mit einer Anzeh anderer
namhaften Gelehrten ſchweben noch Unterhandlungen. Da ein Theil
der gewählten Dozenten bei der Kürze der Zeit erſt im zweiten
Quartal mit Vorträgen beginnen kann, ſo iſt das Lehrprogramm zu
nächſt nur für das erſte Quartal feſtgeſetzt worden.

andel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
ie Frankfurter Handelskammer hat in ihrer letzten

Sitzung nach längerer Berathung ihre Zuſtimmung gegeben zu einem
von den Handelskammern Frankfurt a. M., e und Leipzig
e zu erlaſſenden Rundſchreiben an diejenigen Handelekörper-
chaften, welche, wenngleich im Einzelnen in handelspolitiſchen An
chten manigfach auseinandergehend, doch in der Hauptſache über

einſtimmend, nicht eine Umkehr, ſondern ein beſonnenes Weiterbauen
auf den Grundlagen der bisherigen Zollvereinspolitik als das Richtige
erkennen und namentlich die Erneuerung der Handelsverträge wün-
ſchen. Jn dieſer Beziehung ſollen die Handelskammern Fühlung
unter einander gewinnen zum Zweck eines gelegentlichen Meinungs-
austauſches über wichtige handelspolitiſche Fragen und eines gleich
mäßigen Vorgehens im einzelnen Falle. (A. A. Ztg.

Wie die Miniſter des Jnnern und für Handel den Bez rks
regierungen und Landdroſteien durch Rundſchreiben vom 19. v. M.
mitgetheilt haben, iſt neuerdings von verſchiedenen Seiten in An
regung gebracht worden die Vorſchriften über Lagerung und Aufbe-
wahrung von Petroleum dahin zu ergänzen, daß auch das Ein
graben der Fäfſſer in die Erde als zuläſfige Aufbewahrungsweiſe an
erkannt wird. Demgemäß werden die Regierungen u. ſ. w. ermächtigt,alls ſich in ihren Bezirken ein Bedürfniß der Zulaſſung dieſer Auf

ewahrungsweiſe ergeben haben ſollte, zu den über Lagerung undAufbewahrung von Peiroleum und ähnlichen flüchtigen Mineralölen

ergangenen Verordnungen einen Nachtrag zu erlaſſen, durch welchen
die Ortspolizeibehörden für befugt erklärt werden, in dem Eingraben
von Mengen bis 1250 kg (25 Centnern) einſchließlich in einer Ent
fernung von mindeſtens 1000 mm von Gebäuden unter folgenden Be
dingungen die Genehmigung zu ertheilen 1) Der Raum, auf welchem
die Fäſſer werden iſt zu umfriedigen. 2) Den Gruben
iſt eine ſolche Tiefe zu geben, daß die Oberkante der Fäſſer mindeſtens
30 cm unter der Terrainſohle liegt. Die Fäſſer müſſen dann mit
einer mindeſtens bis zur Terrainſohle reichenden Erdſchicht bedeckt
werden. 3) Zwiſchen den Fäſſern muß ein mit Erde erfüllter Zwiſchen
raum von mindeſtens 30 em verbleiben.

Die von einigen Seiten über die Form und Größe der
Zwanzigpfennigſt ücke geführten Klagen werden, wie man hört,
eine Aenderung hinſichtlich einer andern Form nicht veranlaſſen da
nach den eingereichten Gutachten der Münzmeiſter eine Aenderung
widerathen worden. Man iſt der Anficht, daß das Publikum ſich all
mählich mit der jetzigen, hin und wieder unbeliebten Größe der
Münzſtücke vertraut machen werde. Auch in Betreff der goldenen
Fünfmarkſtücke würde Alles beim Alten bleiben.

Die den Verein deutſcher Lebens-Verſicherungs-
Pale et bildenden deutſchen bezw. preußiſchen und in

reußen zum Geſchäftsbetriebe zugelaſſenen Lebens Verſicherungsge
haben bei dem Abgeordnetenhauſe um Herbeiführung der

eberweiſung der Aufſicht über das Verfſicherungeweſen an das Mini-
ſterium für Handel und Gewerbe petitionirt.

Ausſtellungen.
Der Verband deutſcher Müller veranſtaltet, wie bercits ge

meldet, im Juni und Juli des nächſten Jahres in Berlin eine
internationale Ausſtellung für die geſammte Mühlen-
induſtrie. Dieſe Ausſtellung ſoll enthalten: alle zum Mühlen-
betrieb dienlichen Motoren und Maſchinen, alle zum inneren Betrieb
einer Mühle nöthigen Theile, die zur Teigwaaren- Fabrikation und
Bäckerei dienenden Apparate und Maſchinen. Beleuchtungsutenſilien,
Control-Uhren, Sicherheits Apparate gegen Feuergefahr, Produkte
und Erzeugniſſe der Müllerei und der Teigwaaren Fabrikation alle
u Mahlzwecken zu verwendende Getreidearten 2c. Die ausg ſtellten
egenſtände werden von einer Kommiſſion geprüft, das Ergebniß in

dem Verbandsorgan „Die Mühle“ bekannt gemacht und hervorragende
San durch Diplome und Belobigungen und auch durch von
Seiten des Staates in Ausſicht geſtellte Medaillen ausgezeichnet.
Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens den 1. März 1879 an den Vor
ſtand des Verbandes deutſcher Müller (Herrn van den Wynggert,

Berlin, Potsdamer Straße 95) zu richten, worauf Anmeldeſcheine
und die weiteren Bedingungen zugeſchickt werden.

Der Vorſtand des „landwirthſchaftlichen Centralvereins für
den Reg. Bez. Potsdam hat beſchloſſen in der zweiten Hälfte des
Monats September k. J. nahe Wriezen a. O. eine internationale
Concurrenz von Kartoffel-Lege- und Erntemaſchinen zu
veranſtalten. Für vorzügliche Leiſtungen werden Preiſe gegeben.
Das Programm dieſer Concurrenz iſt vom 1. December c. ab aus
dem Bureau des Vereins, Berlin SW. Johanniterſtraße 13, zu be
ziehen.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 31. December 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Stimmung geſchäftslos.
Weizen 1000 Kilo ſtill, geringe Sorten 150--160 Mk.,

mittlere 170-—-172 Mk., feine 177——180 Mk.
Roggen 1000 Kilo ſtill, 135——138 Mk.
Gerſte 1000 Kilo ſtill, geringe Landgerſte 144—-150

Mk. beſſere 156-170 Mk. ſchadhafte 120 Mk.,
feinſte Chevalier 180—200 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk.
Hafg 1000 Kilo 125—136 Mk., feinſte Sorten über

otiz.
Hülſenfrüchte Linſen 8——-9 Mk. p. 50 Kilo.
Bohnen 8--9 Mk. p. 50 Kilo.
Victoria-Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo.
Mais 1000 Kilo Donau-, neue trockene Waare 130 Mk.,

amerikan. 125-130 Mk.
Kümmel 50 Kilo 30—31 Mk.
Lupinen 1000 Kilo 110--115 Mk.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 32——-40 Mk., weiße 35——50

Mk., ſchwediſche 40——50 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo Preiſe nominell ohne Geſchäft,

255—260 Mk.
Stärke 50 Kilo 2121 Mk. gefragt.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco ſtill, Kartoffel 53

Mk. Rüben- 52 Mk.
Rüböl 50 Kilo 28 Mk.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4*/, Mk., hieſige 5/, Mk.
Futtermehl 50 Kilo 6 6 Mk.
Jleie, Roggen 4 Mk., Weizenſchaalen 4 Mk.,

Weizengrieskleie 4 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 7 72 10 Mk.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn,
Halle, den 31. December 1878.

Am heutigen Markte waren die Preiſe unverändert für
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 174——180 Mk.

geringere Sorten 162174 Mk.
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 135——138 Mk.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 132——138 Mk.

beſſere 141-—144 Mk. feine und Chevaliergerſte 150
——186 Mk., abfallende Sorten unter Notiz

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78——90 Mk.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 130—132 Mk. ame

rikan. 130--132 Mk.
Victoria-Erbſen 192-210 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 110——115 Mk.

Bekanntmachungen.

Bekunntmachung.
Nachſtehende, der Wittwe Knitſchke, Marie Charlotte

geb. Reyer in Brachwitz zugehörigen, im Grundbuche von Brach
witz eingetragene Grundſtücke

ein Wohnhaus mit beſchränktem Hofraum und Stallgebäude, zu
42 Mark jährlichem Nutzungswerth, Nr. 104 des Grund-
buchs ein Wohnhaus mit beſchränktem Hofraum, zu 72 Mk.
jährlichem Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer und mit dem Plan-
ſtücke Nr. 135 der Karte von 2 Ar 80 Meter Flächeninhalt,
zu 0,12 Mark jährlichem Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt

Nr. 103 des Grundbuchs
ſollen in nothwendiger Subhaſtation an Gerichtsſtelle zu Wettin

den 19. Februar 1879 Vormittags 11 Uhr
verkauft werden.

Der Auszug aus den Steuerrollen und beglaubte Abſchrift der
Grundbuchblätter können in unſerm Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden hier
mit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine geltend zu machen.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird
am 22. Februar 1879 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Wettin, den 15. November 1878.

Königl. Preuß. Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Trieboel.

Einladung zum Abonnement
auf das

Schkenditzer Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mitv Das Blattbringt Leitartikel, in denen die 7 Tagesfragen beſprochen
inzial- und Lokal-rovinzial- Jnſer- bildung kommende Oſtern in einem

Beilagen und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf.

werden, eine kurzgefaßte Rundſchau, Pr
Nachrichten, ſowie intereſſante Erzählungen.
tionsgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum
10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

Ein Polizei Beamter,
jetzt noch im Dienſt, 36 Jahr alt,
ſucht bis zum 1.
Stelle alsAufſeher, Portierrc. te, auch in

Gute Zeugniſſe.

on v on

n nen

Einige Hundert Centner
Zuckerrübensaamen,

April eine Jmperial, Salzmünder Sor-
kleinen Poſten

ſehr billig abzugeben. Reflec-
Gefl. Offerten bitte unter H. tanten wollen ſich an die Ann.

K. in der Annoncen-Expedi Exped. von M. Triest in
ndolf“ osse, Halle a S., Neue Promenade 14

Auction.Sonnabend d. A. Januar C.
Vormittag 11 Uhr verſteigere
ich Taubengaſſe 10: 1 zwei-
ſpännigen Wagen.

Mein in hieſiger Stadt, Cöthe-
nerſtraße, in beſter Lage belegenes
Hotel erſten Ranges, ver
bunden mit Material-Ge-
ſchäft, im beſten baulichen Zu
ſtande, gut u. freundlich eingerich-
teten Räumlichkeiten, einem gro
ßen Garten einem gr. Tanz-
ſaal c. und mit guter Kund.
ſchaft verſehen, bin ich willens, um
Erbſchafts- Angelegenheiten zu regu-
liren, öffentlich meiſtbietend unter
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen und habe ich hierzu einen
Termin auf
Dienstag d. 14. Jan. 1879

Mittags 12 Uhr
in meinem Hotel anberaumt.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, bin auch
bereit, dieſelben vorher mitzuthei-
len. Die Uebergabe kann jederzeit
erfolgen.

Aken a E.
Aunguste Fritsch,

Wittwe.

Sottoradt e ren
Fr

ülfe bei
Kreutzer,

Lehrer in Roſtock i/ M.

Ein Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, ſindet
in der Vorausſetzung nöthiger Schul

vielſeitigen flotten Grosso- u.
Detail Geschäfte derColonial-, Farbe und Kurz
waaren-Branche gute Stel-
lung, um ſich zum vielſeitigen,
tüchtigen Kaufmann ausbilden zu

können. h günſtig.Adr. an Herrn Rud. Mosse,
Halle, unter G. A. 105 erbeten.

160 Maſthammel und Maſtſchafe
ſtehen auf der Domaine Schwem-
ſal bei Düben zum Verkauf.

W. EIste, ger. Auct.-Comm.

Zur Herſtellung einer maſſiven
Decke in einem Schafſtalle ſoll
die Lieferung von
2835 ké Ieiſen zu Trägern,

10174 kg Ieiſen zu Balken,
543 Kg Rundeiſen zu Ankern,
94 Kg Laſchen,

2176 Kg zu S gußeiſernen Säulen
im Wege der Submiſſion vergeben
werden. Die Lieferung erfolgt
franco Bahnhof Leinefelde.
Offerten ſind verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen,
bis zum 15. Januar 1879 Vor-
mittags 11 Uhr im landräthlichen
Bureau zu Mühlhauſen i Thür.
abzugeben.

Daſelbſt ſind auch Bedingungen,
Zeichnungen und Anſchläge einzu
ſehen oder gegen Erſtattung der
Copialien zu beziehen.

Mühlhauſen i/Thür.,
den 24. December 1878.

Frhr. v. Wintzingerode.
Dampfschneidemühle-

Verkauf.
Jm flotten Betriebe an der Bahn

gelegen, mit einer dazu gehörenden
Nebenbranche, die einen jährlichen
Ertrag bringt, womit die Zinſen
des Kaufkapitals vollſtändig gedeckt
werden, habe bei Anzahlung von
10,000 Thaler zu verkaufen.

H. Eichbaum in Leipzig,
Elſterſtraße Nr. 24.

Mühlen- Verkauf.
Eine Mühle mit zwei Mahlgän-

gen, einem Spitzgang, anhaltender
Waſſerkraft, drei Morgen Baum
garten, ſieben Morgen Land, 20
Minuten von der Stadt, 10 Mi-
nuten vom Bahnhofe entfernt, iſt
wegen Familienverhältniſſen aus
freier Hand zu verkaufen. Auch
eignet ſich die Lage zu jeden an-
dern induſtriellen Zwecken. Preis
9000 Thaler. Schriftliche oder
mündliche Mittheilung ertheilt

Köthe in Sondershauſen,
Leopoldſtraße.

Ein Kuhhirt ſowie ordentliche,
fleißige, aber nur ſolche, Arbei-
terfamilien finden zum 1. April
oder früher Wohnung und Arbeit
auf Rittergut Paſſendorf.

SebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

6000000809 098800000 0096

für Haarleidende.
Herrn Ed. Bühligen,.

Lessingstrasse 150c. Leipzig
(Zeugniß Nr. 11022.) Jm October 1871
litt meine Frau ſtark am Hagarausgehen,
ich nahm Gelegenheit, an Sie zu ſchrei
ben, worauf Sie uns bald das Nöthigeſendeten, was auch ſofortige aülfe
ſchaffte, was ich mit größtem Dank
anerkenne.

Pirna, 4. 2. 1873.
E. M. Böhme.

Patienten, welche briefliche
Behandlung wünschen, erhalten
Prospect gratis pr. Post.

In Halle bin ich Sonntag den
5. Januar im Hotel „Stadt Ham-
burg“ von 10 bis 5 Uhr für Pa-
tienten zu consultiren.

Fän, Bühligen aus einzig 1. V.
600 0000000000000 0060009

An einen erwachſenen Schüler
oder einen jungen Kaufmann kann
zu Oſtern eine möblirte Stube ab-
gegeben werden. Auf Wunſch mit
Beköſtigung. Gefl. Adreſſen unter
C. 9. beförd. Rudolf Mosse,
Halle, gr. Ulrichſtraße 4.

Neues Theater.
Donnerstag den 2. Januar

XIII. Symphonie-Concert.
(Orcheſter 40 Mann.)

Beethoven: Ouv. Egmont.
Thomas: Entre-Act a. Mignon.
Brahms: 2 ungarische Tänge.
Schubert: Symph. C dur.
Weissenborn: In stiller Nacht.

Am Abend für Streichinſtr.
Wagner: Ouv. Tannbhäuser.

Billets 3 Stück 1 .4 bei den
Herren Steinbrecher G Jasper,
am Markt, Poſtſtr. 9 u. Leipziger
ſtraße 71, vorher zu haben.

Anfang S Uhr.
Entree a. d. Kaſſe 50

W. Halle, Stadtmuſikdir.

Verloren wurde ein Me-
daillon, Album-Format,
eine Photographie enthal-
tend. Gegen ſehr gute
Belohnung Lindenſtraße 9 II.
abzugeben.
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W do Der HundertMarkſchein meiſtens blau!
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eopat, daß er ſich bemühe,

Fatboliken ſich würdig zeigen

Man muſſe

V Athen, d. 30. December.
Kriegsminiſter ernannt worden.

Zweite Beilage zu e 1 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 1. Januar 1879.

Telegrappiſcpe Depeſche der Halliſchen Zeitung.
om, d. 31. December. Ein vom Papſte

unter dem 24. d. an den Erzbiſchof Melchers
erichteter Brief hat folgenden Jnhalt: Der
apſt habe ſeit dem Antritt des Pontificats

die Lage der Kirche ſtudirt und dabei vorzugs-
weiſe die Aufmerkſamkeit der edlen deutſchen
Nation zugewendet, auf daß die religiöſen
Zwiſtigkeiten beſeitigt werden und dieſelbe
die Wohlthaten eines dauerhaften Friedens
wiedererlangen könnte, ohne daß die Rechte
der Kirche verletzt werden. Gott allein weiß,
ob das begonnene Werk von glücklichem Er-
folge gekrönt ſein wird, auf jeden Fall wird
der Papſt auch fernerhin mit gleichem Eifer
ſeiner ſchwierigen Miſſion obliegen. Die ſo-
ziale, politiſche und religiöſe Ordnung iſt
überall derart bedroht, daß die Kirche der
Geſellſchaft jedes wirkſame Heilmittel anbie-
ten muß, welches in ihrem Beſitz iſt. So
werde denn der Papſt auch fortfahren, ſelbſt
inmitten von Hinderniſſen aller Art für die
deutſche Nation zu wirken, denn ſeine Seele
könne nicht Frieden finden, ſo lange derkirchliche

Friese in Deutſchland nicht wiederhergeſtellt
ſei. Der Papſt appellirt an den deutſchen Epis-

die Gläubigen den
Lehren der Kirche immer zugängliche zu
machen. Auf dieſe Weiſe, Dank ihrer Haltung

einer vollſtändigen Unterwerfung unter die
Geſetze, welche nicht im Gegenſatze zum Glauben

und den Pflichten ſtehen, werden die läubigen
die Wohl-

thaten des Friedens wieder zu erlangen und
lange Zeit zu genießen. Das Schreiben

zu Gott beten, daß er
dem edlen deutſchen Kaiſer und deu ihm zur

Seite ſtehenden Perſonen wohlwollende Ge
et einflöße.

Paris, d. 30. December. Der „HNational“ beſtä
tigt, daß wegen des bereits gemeldeten franzoöſiſchtuneſi-
ſchen Zwiſchenfalles bezüglich des Grafen Saucy Ver-
handlungen mit dem Bey von Tunis eingeleitet worden
ſeien. Das Blatt fügt hinzu, bevor die franzöſiſche Re
gierung in dieſer Angelegenheit Stellung nehme, müſſe

eine eingehende Unterſuchung derſelben ſtattfinden. Die
Regierung werde ihre Rechte und den Einfluß Frankreichs
intakt erhalten, ſie wolle indeſſen keinerlei Modifikation
der politiſchen Stellung Frankreichs im Mittelmeer herbei
führen.

Rom, d. 30. December. Nach einer Mittheilung des
Journals „Popolo Romano“ hat der Miniſterrath ſich heute
über den modus Vivendi ſchlüſſig gemacht, welcher im Laufe
des Monats Januar 1879 im Zollverkehr mit Oeſterreich
beobachtet werden ſoll.

Belgrad, d. 30. December. Das amtliche Blatt
veröffentlicht eine Anklageakte gegen Karageorgevic wegen
Hochverraths, begangen durch ein gegen das Leben des
Fürſten Milan im Monat November d. J. geplantes Atten
tat. Daſſelbe ſollte in Semendria zur Ausführung kommen
Fürſt Milan erhielt jedoch Kenntniß hiervon und ſchiffte
ſich deshalb nach Dubrovitza ein, während Karageorgevic
die Flucht ergriff.

Oberſt Grivas iſt zum

Die Parteiungen in Jtalien.
Jnm Anſchluß an den letzten Artikel in d. Bl. über

die Anfänge des Kabinets Depretis kommen wir noch ein
al auf die politiſchen Zuſtände in dem ſubalpinen König-
ich zurück, deſſen Entwickelung, wie ſie der neueſten Ge-
ichte Deutſchlands ſeit Jahren ſo merkwürdig parallel
t, auch für uns von ſehr erheblicher Bedeutung iſt.

Zeit iſt lange vorüber, wo bei uns beinahe nur ab-
ige Urtheile über das hochbegabte Volk der Apenninen-
inſel in Umlauf waren; auch die herbe Auffaſſung

er ſo gewaltigen Perſönlichkeit wie Cavour und ſeiner
exionspolitik iſt geſchwunden, ſeitdem eine weltgeſchicht

e Nothwendigkeit unſern eignen Staat auf ähnliche
ahnen gezwungen hat. Seit Jahren von der Sympathie

h
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der gebildeten Welt dieſſeits und jenſeits des atlantiſchen
Meeres getragen ſchon lange auch mit ſeinem politiſchen
Hauptgegner, dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaate, wirklich aus
geſöhnt; für uns Deutſche andauernd mehr ein Objekt der
ernſteſten Studien und des wärmſten Jntereſſes, laufen
wir heutzutage eher Gefahr, das moderne Jtalien einiger
maßen zu uberſchätzen. Schärfer es auszudrücken, wir
Deutſchen, denen noch immer die maſſenhaften Gegner
unſerer ſchwer errungenen Einheit innerhalb und außerhalb
unſerer Grenzen in drohender Nähe greifbar entgegentreten,
ſind gar ſehr gewohnt, Jtaliens heutige Lage günſtiger als
ſie in Wirklichkeit iſt, anzuſehen, weil das Werk der
Einigung in dieſem jungen Reiche weit bedeutendere Fort
ſchritte gemacht zu haben ſcheint, als dies bei uns der Fall.

Jn der That iſt nicht zu leugnen, daß Jtalien ſeit
der Zeit, wo die ſchöne Halbinſel von dem Spiegel des
Gardaſees bis zum Cap Spartivento unter der Hoheit des
Hauſes Savoyen vereinigt worden iſt, ſehr erhebliche Fort
ſchritte nach allen Richtungen gemacht hat. Eine Unmaſſe
ſchlimmer Zuſtände, die in den alten Verhältniſſen wurzel-
ten, ſind verſchwunden. Die italieniſche Armee, um den
feſten und tüchtigen Kern des trefflichen piemonteſiſchen
Heeres gruppirt, bewährt ſich als ein tüchtiger Faktor
ſowohl zur Erziehung der Maſſen, wie zur Stärkung der
innern Einheit. Ein erheblicher wirthſchaftlicher Aufſchwung
iſt nicht zu verkennen; ein Netz von Eiſenbahnen reicht
bereits bis zum fernen Südoſten hinab; die Ausfuhr ſelbſt
landwirthſchaftlicher Produkte macht der franzöſiſchen wie
der ſüddeutſchen Produktion erhebliche Konkurrenz. Selbſt
für die öde, verſumpfte römiſche Campagna iſt das Mittel
gefunden worden um die todtbringende Fieberluft zu be-
kämpfen. Mehr noch, die Kenner der neuern Literatur
dieſes Volkes verſichern uns, daß auch eine friſche ſittliche
Erhebung in erfreulicher Weiſe zu bemerken ſei.

Trotzdem iſt die herrſchende Signatur des öffentlichen
Geiſtes in Jtalien, wie leider auch an vielen Stellen in
Deutſchland, eine weitverbreitete Unzufriedenheit. Das
Bewußtſein der ſeit Alters erſehnten endlich durch eine
ſeltene Reihe glücklicher Schickſalswendungen erlangten
nationalen Einheit, die Popularität des tapfern und volks-
thümlichen Viktor Emanuel und ſeines trefflichen Nach
folgers, hindern die oft lärmenden Ausdrücke dieſer Stim
mung durchaus nicht. Wohl aber findet dieſelbe ihren
merkwürdigen Ausdruck in dem wiederholten ſchnellen Wechſel
der Miniſterien in Rom und in der Schwierigkeit für jedes
neue Kabinet, ſich einigermaßen dauernd zu behaupten.
Wir verſuchen es, in aller Kürze die eigenthümliche Art
der italieniſchen Parteien zu ſtkizziren, die nur ſehr theil-
weiſe denen der benachbarten Kulturvölker entſprechen.

Wer die inneren Verhältniſſe des Königreichs Jtalien
mit denen des jetzigen Deutſchen Reichs vergleicht, wird
zum Vortheil Jtaliens einen ſehr wichtigen Faktor ver
miſſen, nämlich den energiſchen Partikularismus, deſſen
centrifugale Kraft auf verſchiedenen Punkten unſeres
Deutſchen Reichs noch heute energiſch wirkt. Dieſer Zug
fehlt allerdings dem politiſchen Leben des heutigen Jtaliens
ganz; nur Sicilien, wo der ganze Apparat des modernen
hochliberalen konſtitutionellen Staates unmittelbar auf wilde
mittelalterliche Zuſtände gepflanzt worden iſt, gilt noch
immer als ein höchſt unſicherer, als ein mit der Halbinſel
innerlich noch keineswegs verwachſener Beſitz der neuen
italieniſchen Krone. Aber in der bunten Gliederung des
römiſchen Parlamentes fehlen auch andere Elemente, die
in Jtalien unleugbar doch in ſtarken Maſſen vorhanden
ſind. Dahin gehört namentlich die klerikale Partei.
Sollte einerſeits die vatikaniſche Politir eines Tages zu
dem Entſchluſſe kommen, ihre Anhänger zur Mitbewerbung
um die römiſchen Parlamentsſitze zu beſtimmen ſo würde
auch das italieniſche Parlament bald genug, ſo gut wie
das engliſche, das franzöſiſche und das deutſche, eine nicht
unerhebliche Zahl klerikaler Abgeordneter in ſeinen Reihen
zählen. Noch höher würde die Zahl anwachſen, ſobald
wirklich die zur Zeit vorherrſchende Linke das gefährliche
Wagniß verſuchen ſollte, auch in Jtalien das politiſche
Wahlrecht über das jetzt beſtehende Maß hinaus zu er-
weitern. Auf der andern Seite fehlen in dieſem Parla
ment, oder ſind nur in ſehr geringem Umfange vertreten,
ſolche Elemente, die man bei uns ſtreng konſervativ nennen
würde.

Der Grundcharakter der italieniſchen Parlamente, wie
wir ſie ſeit einer Reihe von Jahren kennen gelernt haben,

iſt alſo liberal, ſo daß die verſchiedene Schattirung der
Fraktionen von einer ſehr gemäßigten Rechten bis zu hoch
doktrinären Fortſchrittsleuten und weiter links bis zu brau-
ſenden Radikalen und ausgeſprochenen Republikanern auf
der äußerſten Linken den Unterſchied beſtimmt. Dazu tritt
nun noch ein ſehr charakteriſtiſcher Umſtand. Wir ſagten
zu Anfang, daß ein Partikularismus nach deutſcher Art in
dem römiſchen Parlament keinen Eingang gefunden hat.
Dafür aber hat ſich Das ſehr erhebliche Geltung zu ver
ſchaffen gewußt, was man „Regionalismus“ zu nennen
pflegt. Kurz geſagt, die verſchiedenen Parteigruppen dieſer
Verſammlung tragen einen ſehr ausgeſprochenen territorialen
oder landſchaftlichen Charakter. Bekanntlich iſt das junge
Königreich aus einer Anzahl von Staaten zuſammenge-
ſchweißt worden, die unter einander an Wohlſtand, bürger-
licher Ordnung, ökonomiſchen und ſittlichen Zuſtänden
außerordentlich verſchieden waren. Alle dieſe älteren Zu-
ſtände, dazu wiederholt noch ältere hiſtoriſche Erinnerungen,
nicht minder der Volkscharakter der verſchiedenen Stämme
der Halbinſel wirken ſehr entſchieden ein auf die Färbung
der verſchiedenen parlamentariſchen Gruppen. Nun be-
hauptete bis zum Frühjahr 1876 das parlamentariſche
Uebergewicht die einer Zeit durch Cavour ausgebildete
gemäßigte liberal Regierungspartei, die ſich hauptſächlich
auf die piemonteſiſchen, auf die nordapenniniſchen Provinzen
und auf Toskana ſtützte; alſo der Hauptſache nach auf
Oberitalien, wo ſeit Alters die gediegenſte Bildung, poli
tiſche Erfahrung, geordnete wirthſchaftliche Verhältniſſe be-
ſtanden. Dieſer Partei war es ſelc Cavour's Tode unter
den ſchwierigſten Verhältniſſen gelingen, allmälig in dem
Chaos Ordnung zu ſchaffen, welches die neuen Geſammt-
herrſcher vielfach in den ſüditalieniſchen Ländern mit ihrer
despotiſchen Vergangenheit, mit ihren ſchrecklichen Brigan-
dagen, mit ihren finanziellen und adminiſtrativen Wirr-
niſſen vorfanden. Es war allmälig ſogar gelungen, mit
Hilfe der verhaßten, höchſt unpopulären, neuen Mahlſteuer
einen der wundeſten Punkte der italieniſchen Verhältniſſe,
nämlich das Finanzweſen, einigermaßen zu ordnen und das
chroniſche Defizit zu überwinden, dazu auch mit Ausnahme
der Jnſel Sardinien die geſammten Eiſenbahnen des Landes
in die Hand des Staates zu bringen. Jedenfalls war
es kein glücklicher Tag für die Zukunft dieſes Landes, als
der Vorherrſchaft der gemäßigten Partei im Frühling 1876,
für lange Zeit wie es ſcheint, ein Ende gemacht wurde.
Bei uns allerdings ſah man dieſe Wendung nicht gerade
ungern einerſeits ſpielte auf der bisherigen Rechten des rö-
miſchen Parlaments die altpiemonteſiſche Partei (die Con
ſorteria) eine große Rolle, die vorzugsweiſe die in Jtaliens
vornehmeren Klaſſen vorherrſchenden Sympathien für
Frankreich kultivirt; andererſeits warf man ihr dieſſeits
wie jenſeits der Alpen eine zu paſſive Haltung gegenüber
dem Vatikan vor. Aber die Herrſchaft der Linken, die
ſich mit dem Sturze des Key Nets Minghetti (19. März 1876)
einleitete, iſt für das jux e Reich nichts weniger als ſegens-
reich. Jn den Augen der unparteiiſchen Ausländer bedarf
Jtalien zur Zeit vorzugsweiſe eines kräftigen Regimes,
der Ausbildung einer für den Süden noch gar ſehr man-
gelnden tüchtigen Beamtung, und namentlich einer liberalen,
aber mit feſter Hand geübten Staatszucht. Statt deſſen
gab zunächſt der Uebertritt der Landsmannſchaft von Tos-
kanga unter Peruzzi's Führung zu der ſüditalieniſchen
Linken derſelben die Mehrheit in die Hand. Die neuen
Wahlen d. J. 1876, welche das neue Kabinet Depretis
anordnete, zertrümmerte die alte Regierungspartei der ge
mäßigten Liberalen vollſtändig; dieſe behauptete nur 100
Sitze, während die Linke, ihrer Maſſe nach Sicilianer,
Neapolitaner, Römer, aber unter der Führung des Pie-
monteſen Depretis und des Paveſen Benedetto Cairoli
400 Mitglieder zählt, darunter mehr als 100 von der
äußerſten radikalen Färbung. Die fortſchrittlichen Mi-
niſterien, die Rom ſeit 1876 beſeſſen hat, ſahen ſich ſehr
bald in der Lage, auch nicht viel anders vorgehen zu kön-
nen, als das frühere maßlos geſchwächte Regime; eine
Menge der mit Ungeſtüm früher geforderten ſogenannten
Reformen, Abſchaffung der Mahlſteuer, Ueberlaſſung
der Eiſenbahnen an die Privatinduſtrie, größere Autonomie
der Gemeinden (deren manche ohnehin der Jnſolvenz zu-
treiben), erweiſen ſich theils als verderblich, theils als
zur Zeit unausführbar. Das ſchlimmſte aber war und iſt,
daß einerſeits die Zerklüftung der Linken in perſönliche
Clans (Crispi, Nicotera u. m. A.) die Arbeit der ſcheinbar

neue landwirthſchaftliche Fibel-Reime

y mit alten Wahrheiten.
h a. Eine Sylveſter-Humoreske.

Der Amesvorſter iſt ein Mann,
Der Lebſt den Amtmann ärgern kann;
Zur Acker-Arbeit, Sonntags ſchier,
Verſagt er die Atteſte Dir!

h Die Brennerei giebt Schlämp' und Sprit,
Ging nur die Vörſe gleichen Schritt!

5 Brandſchäden! Sei auf Deiner Hut!
Und neue Beſen kehren gut!

C. Die Centrifuge macht Skandal
Car“ol hilft ofters radikal

t Chlorkalk kurirt zur Seuchenzeit,
h Chili wird oben auf geſtreut!

Die Dreſch und Drillmaſchinen auch
Sind überall jetzt in Gebrauch,
Und wendeſt Du Dich ſtolz von ab.
Dummheit iſt eine Gottesgab'!

E. Wer ernten will mit Energie
Muß emſig eilen, ſpät und früh,

t Bleibt ſonſt bei aller Ehrlichkeit
3 Ein Eſel doch in Ewigkeit!

F. Fortſchritte ſchafft uns auf einmalJn Felt und Forſt Herr Friedenthal

Freihandel iſt gewiß ſehr räthlich,
Doch etwas Schutzzoll auch nicht ſchädlich!

G. Der Garten iſt der Gattin Feld
Guano koſtet ſchönes Geld
Das Grundbuchamt Du lieber Gott!
Ach, Freund, ſelbſt Gurken ſind Compott!!
Hochſchulen find' ich ſehr geſund
Heu hreden bringen auf den Hund
Die Stute iſt des Hengſtes Frau

J. Der Jgel iſt der Mäuſe Feind
Johanni Hagel oft erſcheint
Der Jmker ſehr die Kälte ſcheut,
Die doch den Jſegrimm erfreut!

K. Kathederweisheit iſt nicht ſchlecht
Wenn nur das Korn nach wachſen möcht'!
Es wächſt kein Kraut für Arm und Reiche
Bei Kühen gegen Klauenſeuche.

L. Ein Landtagsbote iſt ein Mann,
Der ſelbſt zwei Lungen brauchen kann,
Und will dem Land er redlich dienen,
Iſt er oft bitter, wie Lupinen.

M. Der Miſt im Stall bleibt hochgehrt
Und mehr als Mineralie. werth!
Trotz Liebig, Grouven, Welff und Kühn
Kann man dem Milzbrandenicht entflieh'n!

N. Die Nonnenraupe bringt Verdruß
Doch Southdowns bracht' Nathuſius
Zuerſt aus England uns daher,
Die Nemathoden fürchte ſehr!

Oelkuchen- Preiſe ſind ein Graus,
Die Ochſen ſterben niemals aus
Und Ohrenklappen find'ſt Du nie
Bei Pferden der Oekonomie!

P. Der Paſtor iſt ein frommer Mann
Platzregen uns nichts helfen kann

Der S j jefoDer Pflug muß immer tiefer gehn
Und die Parforce-Jag man verſtehn!

5 Quark iſt als Käſe wohl bekannt,
Oft wird die „Milch“ ſchon „Quark“ genannt!

Es heilet wohl bei Menſch und Vieh
Queckſilber oft Quackſalbern nie!

R. Die Rinderpeſt iſt eine Plage
Und auch die Neblaus heut zu Tage!
Roßtäuſcher find' ich ſehr gemein
Rohzucker könnte theurer ſein!

Der Southdown iſt ein fettes Thier
Viel Spiritus macht viel Plaiſir
Bei Steuern muß man ſich gedulden
Der Uebel größtes ſind die Schulden!

T. Die Trommelſucht iſt nicht ſehr nett
Trichinen ſitzen nie im Fett
Bei Träbern und bei Treſtern ſei
Die Tränke Weiz- und Roggenklei'!

U. Der Uhu frißt die Mäuſe auf
Schrein Unken, regnets bald darauf
Die Ulme iſt des Gartens Zier,
Den Untergrundspflug rath' ich Din!

Verſuchsſtationen ſind von Nutzen
Und Vollblutzucht wird Allem trutzen!
Vereine ſchaffen vielen Segen,
Und angenehm iſt ſtets Vermögen!

W. Die Wolle koſtet gar nichts mehr,
Der Wanderlehrer aber ſehr
Der Wegehobel iſt ganz neu

Der Wucher nun, da bleibts dabei!
Für X und auch für Ypſilon
Weiß keinen Reim ich, lieber Sohn
Und bleibt der Regen Dir ein X,
Dann wirds mit Deiner Ernte nix!

e 4 l. J Vz. Gewöhnlich wird artiget D. re J WDer bied're Zucker
Doch größter Reic z
t nur die S
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großen Majorität lähmt, daß andererſeits die eigene Ver
gangenheit und der hochdoktrinäre Zug der jedesmal regie-
renden Männer der italieniſchen Fortſchrittspartei es ihnen
im höchſten Grade erſchwert, ſich kraftvoll des Treibens
der radikalen Parteien zu erwehren, die theils durch
ihren Heißhunger nach neuem Landerwerb ihr Land kom
promittiren, theils aber neue innere Stürme vorbereiten.
Die italieniſchen „Arbeiter“ ſind bis jetzt weniger von der
Sozialdemokratie beherrſcht, als ein großer Theil der
deutſchen; die auch am ſchlechteſten geſtellte ſoziale Schicht
Jtaliens, endlich ein erheblicher Theil der ländlichen Be
völkerung, iſt bisher noch nicht von der modernen Epidemie
der Geiſter erfaßt. Dagegen hat von Bologna, Livorno,
Ravenna, Neapel und anderen Punkten aus der phan
taſtiſche Republikanismus mit dem altitalieniſchen Zubehör
von weitverzweigten Geſellſchaften, die ſtark in die Farbe
der internationalen Revolution hinüberſpielen, ſchon jetzt
in dem Lande in unerfreulicher Weiſe nur zu viel Boden
gewonnen. Die Zukunft wird zeigen müſſen, ob die ver
jüngte italieniſche Nation die Kraft beſitzt, ohne gewalt-
ſame Erſchütterungen aller dieſer inneren Schwierigkeiten
glücklich Meiſter zu werden.

Berlin, den 30. December.
Die Entſchließung des Kultusminiſters Dr. Falk,

der Berufung des Dompredigers Kögel in den Oberkirchen
rath nicht zu widerſprechen, wird weſentlich auf den Zu-
ſpruch der Miniſter Dr. Friedenthal und Hobrecht zu
rückgeführt, welche wie erinnerlich, im Frühjahr als
Dr. Falk ſein Entlaſſungsgeſuch einreichte, ihr Verbleiben

im Miniſterium von demjenigen des Kultusminiſters ab
hängig machten. Der Miniſterpräſident Fürſt Bismarck
ſoll ſich in gleichem Sinne ausgeſprochen haben.

Der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck hat eine
Privatwohnung in der Voßſtraße gemiethet. Bisher hatte

er die Amtswohnung des Reichstagspräſidenten in der
Margarethenſtraße inne. Er beabſichtigt übrigens vor
der demnächſt zu bewerkſtelligenden Ueberſiedelung in die
Privatwohnung nochmals auf vierzehn Tage Berlin zu
verlaſſen und nach Breslau zurückzukehren, um den Ueber-
gang aus den alten in die neuen Verhältniſſe vollends
zum Abſchluß zu bringen. Nachdem er die Präſidenten
wohnung geräumt, ſtände das auf einige Jahre gemiethete
anſehnliche Logis in der Margarethenſtraße an erſter
Stelle dem erſten Vizepräſidenten des Reichstages zur
Verfügung, wofern Herr v. Forckenbeck, was übrigens in
der Berliner Bürgerſchaft mit Beſtimmtheit erwartet
wird, ſich bereit erklärt, das Amt des Reichstagspräſidenten
weiter zu führen.

Das Koloſſal-Standbilddes Fürſten Bismarck,
das der hieſige Bildhauer Fritz Schaper im Auftrage
der Stadt Köln gearbeitet hat, in der das Denkmal
errichtet werden ſoll, iſt jetzt in allen Theilen ſoweit
vollendet, daß man die Aufſtellung bezw. Enthüllung des
Denkmals für den nächſten Geburtstag des Reichskanzlers,
am 1. April, in Ausſicht nehmen konnte. Die charakter
volle, wohlgelungene Statue befindet ſich augenblicklich
noch, der Ueberführung an den Rhein gewärtig, in der
hieſigen Gladenbach'ſchen Kunſtgießerei, die den Bronze
guß ausgeführt hat.

4 Am Einzugstage des Kaiſers ſind nicht weniger
als 600 Bitt- und Gnadengeſuche an den Kaiſer
eingegangen.

Halle, d. 31. December.
Gelegentlich einer am 24. Januar in Müllers

Bellevue abzuhaltenden Feier des Vereins der Gaſt
wirthe von Halle und Umgegend wird eine Prä-
miirung treuen und im Dienſte bewährten Dienſtperſo-
nals ſtattfinden. Für die Prämiirung, welche in Ueber-
reichung eines Diploms und einer Medaille beſteht, welch
letztere öffentlich zu tragen ſtaatlich genehmigt iſt, ſind 12
Dienſtboten beiderlei Geſchlechts berechtigt, welche drei
Jahre und darüber in einer Stelle ihren Funktionen wür-
dig vorgeſtanden haben. Die Prämiirung geſchieht durch
den Centralverein, doch tragen die Diplome die Unterſchrift
des hieſigen Gaſtwirthsvereins. Der gewiß allſeitige An
erkennung findende Act legt ein ſchönes Zeugniß von den
bisherigen Beſtrebungen und nicht gering anzuſchlagenden
erzielten Erfolgen des Vereins ab.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 30. December 1878.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung macht der Herr Vor-

ſitzende davon Mittheilung, daß heute Mittags eine ſtädtiſche Depu-
tation, beſtehend aus dem Herrn Oberbürgermeiſter, ſowie dem Vor-
ſteher und Secretair der Stadtverordneten dem Herrn Dr. Guſtav
Schwetſchke die Glückwünſche der Stadt zu ſeinem heutigen 50-
jährigen Bürgerjubiläum, ſowie auch die Anerkennung und
den Dank der ſtädtiſchen Behörden für alles Das, was Herr Dr.
Schwetſchke direkt und indirekt zum Wohle der Stadt, auch nach
außenhin, gewirkt habe, dargebracht habe.

Sodann bringt der Herr Vorſitzende die vom Tiſchlermeiſter L.
Martick an die Verſammlung gerichtete Eingabe zur Kenntniß.
Derſelbe beabſichtigt, auf ſeinem Grundſtücke, Alter Mark Nr. 1, ein
Hindergebäude um 2 Geſchoß zu erhöhen. Die PolizeiVerwaltung
hat die Ertheilung der Bauerlaubniß von der Bedingung abhängig
gemacht, daß bis zum Dachboden feuerſichere Treppen anzubringen
ſeien. Herr Martick hält derartige Treppen nicht für nöthig und er-
ſucht die Verſammlung, ihn von der vorerwähnten Bedingung zu
entbinden. Die Sache wird an den Magiſtrat zur weiteren Verfü-
gung abgegeben.

Hiernächſt wird in die Tagesordnung eingetreten und wie folgt
verhandelt:

1. Auf den Antrag des Magiſtrats, ſich mit Feſtſtellung der
Fluchtlinie eines Theils des Harzes, zwiſchen den Häuſern
Nr. 12 u. 14. nach Maßgabe des eingefügten Fluchtlinienplanes
einverſtanden zu erklären und der Feſtſtellung der Terrain-Entſchädi-
gung beizutreten, beſchloß die Verſammlung in der Sitzung vom 9.
December c., die Beſchlußfaſſung bis zur Feſtſtellung der Eigenthums-
verhältniſſe an dem in Beracht kommenden Terrain zu vertagen.
Nachdem die bezüglichen Ermittelungen ſtattgehabt und der Beſitzer
des betr. Terrains erklärt hat, das zur Verbreiterung der Straße
abzutretende Terrain der Stadt unentgeltlich überlaſſen zu wollen,
beantragt der Magiſtrat, ſich nunmehr mit der Fluchtlinien-Beſtim-
nung und der unentgeltlichen Abtretung des in die Straße fallenden
Terrains ſeitens des Beſitzers einverſtanden zu erklären. Die Ver-
ſammlung tritt dem Antrage des Magiſtrats bei.

2. Der Gegenſtand ad 2 der Tagesordnung Bewilligung der
Mittel zur Herſtellung eines ſchmiedeeiſernen reſp. Draht-
geländers um den Springbrunnenplatz vor dem Poſt-
grundſtücke, wird wegen angeknüpfter neuer Unterhandlungen
mit dem Herrn General-Poſtmeiſter vorläufig vertagt.

3. Der Magiſtrat theilt die in Betreff der Kanaliſirung
und Pflaſterung c. des Mühlweges auf der Strecke zwiſchen
der Bernburgerſtraße und der Straße vor dem Kirchthor gepflogenen
Verhar e und aufgeſtellen Pläne und Koſtenanſchläge zur
Kennt x und unter dep Bemerken mit, daß er z. Z. von der

doh u o

Weiſevon Linfang bis zu Ende feſſelte.

Ausführung der zu 11000 veranſchlagten Kanaliſtirung dieſer
Straßenſtrecke im Hinblick auf die verhältnißmäßig geringſügige
Theilnahme der Adjacenden an der Zeichnung freiwilliger Beiträge,

welche Zeichnung nur einen Beitrag von ca. 1700 ergeben hat,
glaubt abſehen zu müſſen. Die Verſammlung nimmt Kennt-

niß und beſchließt, den Magiſtrat um Aufſtellung eines Pflaſterungs-
planes derjenigen Straßen, deren Pflaſterung den Adjacenten nicht
aufzuerlegen iſt, zu erſuchen.

Hierauf geſchloſſene Sitzung von mehr als 2ſtündiger Dauer.
StadtTheater.

Am zweiten Weihnachtsfeiertage wurde vor einem faſt bis auf
die letzten Plätze ausverkauften Hauſe die Poſſe von Pohl „Der
Goldonkel“ gegeben. Von Poſſen haben wir in unſeren Referaten
hisher keine Notiz genommen, weil der uns zugemeſſene Raum geradeausreichte, um die anderen, uns wichtiger erſcheinenden Aufführungen

zu beſprechen. Wir würden auch diesmal keine Ausnahme machen,
wenn ſich nicht in der Pohlſchen Poſſe ein beachtenswerther Be
rührungspunkt mit der zwei Tage nachher aufgeführten „Deborah“
fände. Es ſpielt nämlich im Goldonkel ein jüdiſcher Handelsmann
Namens Blumenkranz eine nicht unwichtige Rolle. Derſelbe iſt nicht
blos ein ungemein edelmüthiger und uneigennütziger Mann, ſondern
wird auch ganz beſonders für die Chriſten als Muſter eufgeſtellt.
Obgleich nun der Eigennutz keine ſpecifiſche Eigenſchaft gerade der
Chriſten, und die Uneigennützigkeit keine ſpecifiſche Tugend der
Glaubensbrüder eines Blumenkranz ſind, ſo haben wir natürlich nichts
dagegen, wenn ſich einmal Jemand angelegen ſein läßt, die letzteren
beſonders zu glorificiren. Als die Poſſe erſchien, ſtand dieſe Tendenz
ſelbſtverſtändlich im Zuſammenhange mit einer gerade auf der Tages-
ordnung befindlichen politiſchen Frage. Sie hat da ihre Wirkung
jedenfalls nicht verfehlt, jetzt ſind dieſe Zeiten vorbei, und jetzt macht
die Figur des Blumenkranz Eindruck nicht ſowohl durch die in ihr
ausgeprägte Tendenz, als durch die ihr anhaftende Komik. Wir
könnten demnach dieſe Tendenz als veraltet betrachten und über ſie
mit Stillſchweigen hinweggehen, wenn ſie nicht dadurch, daß das
Stück gerade in der Weihnachtszeit in faſt unmittelbarer Zuſammen-
ſtellung mit „Deborah“ gegeben worden iſt, gewiſſermaßen wieder
aufgefriſcht worden wäre. Mir kommen ſpäter auf die Sache zurück.
Geſpielt wurde Blumenkranz von Herrn Landmann in einer der
Sache ganz entſprechenden Weiſe. Wenn er im Accent der Ausſprache
etwas maßvoll war, ſo ſtimmte das ganz dazu, daß er einen Muſtea-
menſchen ſeines Geſchlechtes darzuſtellen hatte. Herr Völmy ent-
wickelte als der Cigarrenfabrikant BVölke viel ächte Komik; mit vielen
feinen und intereſſanten Schattirungen trug er das Couplet mit dem
Refrain „Grade wie gewiſſe Leute“ vor. Frl. Buſch zeichnete ſich
im Coupletgeſang durch die Deutlichkeit ihrer Ausſprache aus.
Während wir bei einer anderen Gelegenheit das Couplet „Die
Männer, die ſind ſehr geſcheut haben ſingen hören, ohne ein Wort
mehr zu verſtehen als „Die Männerrrr“, ſo iſt uns bei Frl.
Buſch nicht eine einzige Silbe undeutlich geblieben. Ebenſo
gewandt wie ihr Geſang war das Spiel. Die tyranniſche
Ehehälfte des Cigarrenfabrikanten wurde von Frau Gliemann ſehr
draſtiſch gegeben, Herr Hellmuthhäuſer ſpielte den Goldonkel
mit der nöthigen Derbheit und Keckheit, das Liebespaar Franz und
Mathilde wurde durch Herrn Buſch und Frl. Walter gut reprä-
ſentirt. Jm Uebrigen traten noch eine Reihe von epiſodiſchen Figu-
ren auf, von denen Frl. Hüftel und Frl. Jäger als Cigarren kau-
fende Ken er und Frl. Dubois als ein kecker Schuſterjunge
beſonderen Spaß machten. Am Sonntag zwiſchen r
und Neujahr kam „Deborah“ von Wer Heiſit zur Aufführung,
das zweite jüdiſche Tendenzſtück in der chriſtlichen Weihnachts-
S War es Zufall oder Abſicht, daß wir gerade in der chriſtlichen
Feſtzeit ſo ſehr in einem Gedankenkreis hineingezogen wurden, deſſen
Mittelpunkt das Judenthum iſt? Liegt Abſicht vor, ſo geſtehen wir
offen, dieſelbe nicht recht verſtanden zu ſa en. Das einſt unter-
drückte und geknechtete Geſchlecht erfreut ſich heutzutage unter uns
der freieſten Bewegung, ebenſo wenig hat es, wenigſtens in unſerer
Stadt, unter einem chriſtlichen Glaubensfanatismus zu leiden. Faſt
will es ſcheinen, daß wir dahin haben thlegrt werden ſollen, die wahre
Religion beſtehe darin, daß man Menſch ſei, wie ſich ſo etwa in die
ſem Sinne Deborah in Anlehnung an Leſſings Nathan ausſpricht.
Nun, darüber u ſin ſtreiten, doch e dazu hier nicht der Ort
ſein. Was die Wirkung der „Deborah“ betrifft, ſo iſt ſie in unſerer
Zeit v kaum noch dieſelbe, wie zur Zeit ihres Erſcheinens, wo
die Tendenz dabei noch ein Hauptmoment war. Fällt dieſes weg,
e macht die Handlung theilweiſe einen peinlichen Eindruck. Ergrei-
fend wird ſie erſt, wo die ganze Leidenſchaft der Deborah zur Ent-
faltung kommt. Dieſe wurde von Frl. Winkler in ausgezeichneter

Darſtellung gebracht, deren geiſtvolles Spiel überhaupt
Jntereſſant waren auch viele an

dere Figuren, ſo der Schulmeiſter des Herrn Chriſtoph, der Abra-
ham des Herrn Kreuzkamp, der Joſeph des Herrn Buſch, die
Hanna des Frl. Herwegh und der Pfarrer des Herrn Hellmuth-
häuſer. Auch im Uebrigen wäre noch manche anſprechende Figur
zu erwähnen, doch wir müſſen uns begnügen zu erwähnen, daß das
Ganze einen guten Geſammteindruck machte.

Das Patentſchriften-Leſezimmer in Halle a. S.
Ein Jahr iſt nahezu vorübergegangen, ſeit in unſerer Stadt eine

Einrichtung geſchaffen wurde, welche bislang noch keine Stadt inDeutſchland belaß, welche aber durch das Patentgeſetz für das Deutſche

Reich vom 25. Mai 1877 zum unabweislichen Bedürfniß geworden
war. Es iſt dies das Patentſchriften-Leſezimmer.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure, welcher in
Halle a/S. ſeinen Sitz hat und welchem ſowohl die meiſten großen
Jnduſtriellen, als auch ſehr viele techniſche Beamte, Jngenieure, Bau-
meiſter u. ſ. w. angehören, erkannte es als ſeine Aufgabe, das werth-
volle Material, welches durch das kaiſerliche Patentamt in Berlin
veröffentlicht wird, und welches durch ſeinen hohen Abonnementspreis,
ſowie durch die Maſſenhaftigkeit des Materiales dem einzelnen Ge-
werbetreibenden ſchwer zugänglich iſt, dem großen gewerbtreibenden
Publikum billig und bequem an die Hand zu geben.

Der Aufforderung des genannten Vereins Folge leiſtend, fand
ſich eine Anzahl von größeren Jnduftriellen bereit, das Unternehmen
durch Gewährung eines Vorſchuſſes in Form eines Garantiefonds
möglich zu machen, und wurden die Veranſtaltungen ſo getroffen,
daß mit Anfang 1878 das Leſezimmer eröffnet und die allwöchentlich
erſcheinenden Patentſchriften aufgelegt werden konnten.

Zur Deckung der Koſten für Beſchaffung von Patentblatt und
Patentſchriften, Miethe und Herrichtung eines geeigneten Lokales,
Gehalt eines ſtets im Lokale gegenwärtigen Archivars wurden Ein-
trittskarten für das Kalenderjahr giltig ausgegeben, deren Preis für
1878 auf 5 feſtgeſetzt wurde.

Ausgehend von der Anſicht, daß das Patentſchriften-Leſe-
zimmer dem großen Jnduſtriellen verhältnißmäßig größeren Nutzen
bringe, als dem kleinen Gewerbsmann, wurde die Einrichtung ge-
troffen, daß größere Fabriksetabliſſements und induſtrielle Körper-
ſchaften nur dann Eintrittskarten ausgefolgt erhielten, wenn ſie deren
eine beſtimmte, nach der Kopfzahl des beſchäftigten Perſonals be-
meſſene Anzahl entnahmen und bezahlten. Trotz dieſer Maßregel
und obſchon bei verſchiedenen Gelegenheiten das Publikum auf das
Patentſchriften-Leſezimmer aufmerkſam gemacht wurde, hat ſich
bei demſelben bis jetzt ſehr wenig Verſtändniß für die Sache kund-
gegeben, und iſt die Entnahme von Karten ſowie der Beſuch des
Leſezimmers ſehr mäßig geweſen. Eine Erklärung für dieſe eigen-
thümliche Erſcheinung kann nur darin geſucht werden, daß das
Publikum mit dem Sinne des Reichspatent-Geſetzes ſowohl, ſowiemit Ziel und Zweck und Wichtigkeit der Velsſſentu wagen des

Patentamtes noch lange nicht vertraut genug iſt.
Es ſei daher hier nochmals wiederholt: Das Patentgeſetz,

indem es auf der einen Seite dem Erfinder ſicheren Schutz in ſeinem
Rechte gewährt, hat auf der anderen Seite dafür geſorg. daß jeder
zur Patentirung gelangenden Erfindung die möglichſte Oeffentlichkeit
zu Theil werde, damit das Publikum ſelbſt die weitgehendſte Kontrole
gegen unrechtmäßige Ausbeutung des geſetzlichen Schutzes aus-
üben könne.

Da Jedermann in der Lage iſt, eine neue Erfindung, ob ſie nun
ſeinem eigenen Geiſte entſprungen oder auf irgend eine andere Weiſe
zu ſeiner Kenntniß gekommen iſt, zur Patentirung anzumelden und
ſich den kräftigen Schutz des Geſetzes zu ſichern, ſo iſt es für jeden
Gewerbtreibenden dringend nöthig, ſich ſtets in Kenntniß Deſſen zu
halten, was zur Patentirung gelangt, um Schaden und Nachtheil
von ſich ferne zu halten.

Nur zu oft ſind jene Fälle, wo ein Gewerbtreibender oder Tech-
niker, welcher ein Verfahren, ein Werkzeug, eine Einrichtung lange
ſchon verwendet hat, zu ſeiner großen Ueberraſchung gewahrt, daß
von anderer Seite auf denſelben Gegenſtand ein Patent erworben
ſei, deſſen Beſeitigung für ihn mit Koſten und Umſtänden verknüpft

iſt; hat ſich der Gewerbtreibende dagegen mit den Veröffentſichungen
des Patentamtes rechtzeitig vertraut gemacht, ſo kann er ſolchen Miß
ſtänden leicht und koſtenlos vorbeugen.

Jn gleicher Weiſe kann es dem ſtrebſamen Gewerbsmanne
ſchehen, daß er bei ſeinen Arbeiten ohne es zu wiſſen, einem bereits

ertheilten Patent zu nahe tritt, was durch möglichſt genaue Kenntniß
der in Rede ſtehenden Veröffentlichungen am ſicherſten vermieden
wird.

Wie groß und reichhaltig das, alle Jnduſtrien und Ge
werbe umfaſſende Material iſt, welches im Patentſchriften-
Leſezimmer zur allgemeinen Anſicht aufliegt, geht aus der nach
folgenden Zuſammenſtellung hervor welche zuerſt die Nummer und
Bezeichnung der Klaſſen enthält, in welche die geſammten Patente,
dem Gegenſtande nach eingetheilt werden, alsdann eingeklammert die
ſeit Giltigkeit des Geſetzes (I. Juli 1877) bis zum 12. December
1878 überhaupt ertheilten Patente, ſowie die bis zur Stunde im
Patentſchriften-Leſezimmer zu Halle a/S. vorhandenen Patent-
ſchriften, wozu mit Anfang Januar wieder eine Partie von etwa
400 Stücken tritt.

1) Aufbereitung von Erzen. (Zahl der bis 12. Dec. 1878 er-
theilten Patente: 19, vorhandene Patentſchriften: 14); 2) Bäckerei
(15, 11); 3) Bekleidungsinduſtrie (23, 16); 4) Beleuchtungsgegen-
ſtände (72, 55); 5) Bergbau (61, 36); 6) Bier, Branntwein, Wein,
Eſſig, Hefe (84, 50); 7) Blech- und Drahterzeugung und Verarbei-
tung (36, 25); 8) Bleichen, Färben, Zeuchdruck und Appretur (110, 77);

9) Borſtenwaarenfabrikation (1I1, 9); 10) Brennſtoffe (20, 14);
11) Buchbinderei (36, 21); 12) Chemiſche Apparate und Prozeſſe
(41, 28); 13) Dampfkeſſel nebſt Ausrüſtung (97, 56); 14) Dampf-
maſchinen (127, 86); 15) Druckerei (55, 31); 16) Düngerbereitung
(5, 4); 17) Eisbereitung und Aufbewahrung (15, 10); 18) Eiſen-
erzeugung (36, 28); 19) Eiſenbahn-Straßen- und Brückenbau (78, 51)
20) Eiſenbahnbetrieb und Fahrzeuge (197, 128); 21) Elektriſche
Apparate (40, 23); 22) Farbſtoffe, Firniſſe, Lacke (30, 18); 23) Fett-
induſtrie, Kerzen, Seife Leuchtſtoffe vergl. Brennſtoffe (6, 6);
24) Feuerungsanlagen (53, 40); 25) Flechtmaſchinen, Strickmaſchi-
nen, Poſamentierwaarenfabrikation (35, 25); 26) Gasbereitung, Be
leuchtung (49, 29) 27) Gebläſe, auch Lüftungsvorrichtungen (23, 17);
28) Gerberei, Leimbereitung, Lederbearbeitung (15, 11); 29) Geſpinſt-
faſern, Gewinnung und Zuckerbereitung (21, 16); 30) Geſundheits-
pflege (52, 42); 31) Gießerei (16, 12); 32) Gas (23, 15); 33) Hand
und Reiſegeräthe, Schirme, Stöcke, Fächer, Koffer, Taſchen (56, 32);
34) Hauswirthſchaftliche Geräthe (194, 128); 35) Hebezeuge (20, 15);
36) Heizungsanlagen (79, 57); 37) Hochbauweſen (69, 41); 38) Holz-
Erzeugniſſe, Geräthe und Maſchinen (45, 31); 39) Horn, Elfenbein
(15, 7); 40) Hüttenweſen (12, 6); 41) Hutfabrikation (II, 7);
42) Jnſtrumente, optiſche, phyſikaliſche (186, 129); 43) Korbflechterei
(1I, 1); 44) Kurzwaaren, Knöpfe, Schnallen, Beſchläge (93, 69);
45) Landwirthſchaftliche Geräthe, Vorrichtungen und Maſchinen
(102, 69); 46) Luft- und Gaskraftmaſchinen (39, 27); 47) Maſchinen-
elemente (137, 92); 48) Metallbearbeitung, chemiſche (3, 3); 49) Me-
tallbearbeitung, mechaniſche (143, 97); 50) Mühlen, Zerkleinerungs-

(88, 54); 51) Muſikaliſche Jnſtrumente (52, 34); 52) Näh-
maſchinen (65, 35); 53) Nahrungsmittel (23, 17); 54) Papiererzeug-niſſe (28, 16); 55) Papierfabrikation (15, 10); 56) Pfervegeſ hie

(26, 17); 57) Photographie (11, 4); 58) Preſſen (19, 12); 59) Pum-
pen (66, 49); 60) Regulatoren für Kraftmaſchinen (22, 14);
61) Rettungsweſen (17, 12); 62) Salinenweſen (4, 3); 63) Sattlerei
und Wagenbau (34 17); 64) Schankgeräthſchaften (96, 71);
65) Schiffbau und Schiffsbetrieb (24, 19); 66) Schlächterei und
Fleiſchbearbeitung (13, 9); 67) Schleifen und Poliren (16, 11);
68) Schloſſerei (76, 51); 69) Schneidewerkzeuge, Meſſer, Scheeren,
Stichwaffen (21, 11); 70) Schreib- und Zeichenmatsrialien (41, 23);
71) Schuhwerk (50, 30); 72) Schußwaffen (67, 42); 73) Seilerei
(1, 1); 74) Signalweſen (12, 8); 75) Soda, Pottaſche und Alkalien
(29, 22); 76) Spinnerei (62, 48); 77) Sport, Spiele, Turnerei,
Schlittſchuhe (39, 29); 78) Sprengſtoffe, Zündwaaren (17, 13);
79) Tabak (18, 14); 80) Thonwaaren, Stein und Cementinduſtrie
62, 34); 81) Transportweſen (10, 6); 82) Trockenvorrichtungen,

Darren (34, 27); 83) Uhren (39, 25) 84) Waſſerbau (3, 3);
85) Waſſerleitung, Bäder, Abtritte, Kanaliſation (66, 46);
86) Weberei (59 41); 87) Werkzeuge und Geräthe (72, 46);
88) Wind- und Waſſerkraftmaſchinen (33, 22); 89) Zucker und
Stärkefabrikation (43, 26).

Jede dieſer Patentſchriften enthält eine photolithographi-
ſo Nachbildung der Zeichnungen und einen wörtlichen Abdruck
n t wrtz s welche der Patent- Ertheilung zu Grunde ge
egt iſt.e Das außerdem im Patentſchriften-Leſezimmer aufliegende

„Patentblatt“ enthält das amtliche Verzeichniß aller im kaiſer
lichen Patentamt angemeldeten Patente, alle Ertheilungen, Zurück-
iehungen, Verſagungen, Entziehungen und Löſchungen von Patenten,earer alle amtlichen Veröffentlichungen des Patentamtes, einen Ab-

riß faſt aller in Europa und Amerika giltigen Patentgeſetze, endlich
Lichte Pag, mat von Notizen, welche für jeden Gewerbtreibenden
wichtig ſind.

Das Vorgehen des Thüringer Bezirksvereins hat den Vorſtand
des Geſammt-Vereins deutſcher Jngenieure veranlaßt beim kaiſer
lichen Patentamte die Gratis- Ausgabe der Patentſchriften an alle
verſchiedenen Bezirksvereine zu beantragen. Jn Folge deſſen werden
nunmehr die Patentſchriften an das Patentſchriften-Leſezim-
mer zu Halle a. S. gratis verſandt.

Dem gegenüber hat ſich der Thüringer Bezirksverein deutſcher
Jngenieure veranlaßt geſehen, den Preis der Eintrittskarten
für das Patentſchriften-Leſezimmer für 1879 auf

drei Mark
pro Karte herabzuſetzen.

Solche Karten können vom 1. Januar angefangen bezogen wer-
den: Jm Patentſchriften-Leſezimmer ſelbſt, Steinſtraße 19
parterre links; bei jedem der hier unterzeichneten Vorſtandsmit-
glieder. Geöffnet iſt das Patentſchriften-Leſezimmer: An
allen Wochentagen von 9 bis 1 Uhr Vormittags und von 3 bis 6
Uhr Nachmittags. Ausgenommen hiervon iſt der Sonnabend Nach-
mittag und an Sonntagen von 9 bis 1 Uhr Vormittag.

Wieder werden wie im vorigen Jahre, alle größeren Fabriken
und induſtriellen Körper eine entſprechende größere Anzahl von Kar
ten entnehmen.

Jm Uebrigen iſt darauf zu rechnen daß das gewerbliche Publi-
kum von Halle a. S. zur Ueberzeugung von der Wichtigkeit der im
Patentſchriften-Leſezimmer niedergelegten Veröffentlichungen
gelangt ſein und der Beſuch des Patentſchriften-Leſezimmers.
im neuen Jahre ein ſehr lebhafter ſein werde.

Halle a. S., den 26. December 1878.
Der Vorſtand des Thüringer Bezirksvereins deutſcher Jngenieure

V. Lwowski, Hammer, Eisleben, Profeſſor Dr. Wüſt,
Münter, Khern, Dr. Drenkmann, Mehrle.

Außer Cours geſetztes Papiergeld.
Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß die

Noten nachſtehender Banken außer Cours geſetzt ſind:
Anhalt-Deſſaniſche Landesbank, Bayriſche Hypotheken- und
Wechſelbank, Bremer Bank (aà 20 Kommunalſtändiſche
Bank für die preußiſche Oberlauſitz, Geraer Bank, Gothaer
Privatbank, Leipziger Bank, LeipzigDresdener Eiſenbahn
Kompagnie, Lübecker Privatbank, Niederſächſiſche Bank zu
Bückeburg, Preußiſche Bank (100 Ritterſchaſtl. Privat
bank in Pommern, Roſtocker Bank, Weimariſche Bank.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. December 1878.

Aufgeboten: Der Schloſſer H. Heinze, Moritzkirchhof 9, und C.
Depoldt gen. Heſſe, Schützengaſſe 16. Der Maurer W. Huske,
Saalberg 16, und Cl. Lange, Dobis. Der Maſchinen-Werk-
meiſter E. R. Bachmann, Halle, und A. F. Fürchtenicht, Königsau.

Der Bergmann A. von Scheidt, Creisfeld, und J. W. Krauſe,
Laucha a. U.

Eheſchließungen: Der Färberei-Beſitzer A. Michaelis, Lindow,
und R. Gundermann, Schmeerſtraße 41. Der Schloſſer Th.
Koch, Herrenſtraße 6, und A. Ende, Hohenedlau. Der Schuh-
macher E. Wittenbecher, Große Steinſtraße 10, und A. Grade
Cönnern. Der Weinhändler O. Kreickemeyer und H. verw
Barth, Kleiner Berlin 1.

Geboren: Dem Handarbeiter W. Krauſe ein Sohn, Kapellengafſ
10. Eine unehel. Tochter, Saalberg 18. Dem Fabrikarbeit
Th. Oehring ein Sohn, Kleiner Schlamm 8. Dem Sch
machermeiſter E. Linke ein Sohn, Bernburgerſtraße 16. D



thographi
Abdruck

Handarbeiter W. Kanitz ein Sohn, Oberglaucha 16. Dem Kauf-
mann C. WeddyPönicke eine Tochter, Leipzigerſtraße T. Dem
Schuhmachermeiſter W. Wege eine Tochter, Kleine Ulrichsſtraße 8.

Dem Stellmachermeiſter F. Frenzel eine Tochter, Grünſtraße l.
Dem Bäcker C. Rühl ein Sohn, Harz 42. Dem Rohpro-

duktenhändler R. Walther eine Tochter, Klausthorſtraße 10/ II.
Dem Verſicherungsbeamten L. Hanſon ein Sohn, Große Brau
hausgaſſe 22/23. Dem Eiſenbahn-BetriebsSekretär J. Gehrcke
ein Sohn, Weidenplan 14. Dem EiſenbahnBureau-Aſſiſtent
H. Seefeldt eine Tochter, Auguſtaſtraße 6.

Geſtorben: Martha Viol, 18 Jahr 6 Monat 15 Tage, Schwind-
ſucht, königl. Klinik. Des Lehrer C. Rothländer Sohn Curt
Paul Richard, 10 Monat 12 Tage, Tuberkuloſe, Breitenſtraße 35.

klagebank ſaß eine junge Frau, ſie zählt erſt 27 Jahre
Eliſe Ottiger, geb. Bühler. Der Staatsanwalt

ſchilderte im Eingange ſeines Plaidoyers das Vorleben der
Angeklagten. Sie war ein hoffährtiges junges Mädchen,
das ſich gern hübſch kleidet, hier und da Geſchenke macht,
um auch wieder etwas zu bekommen, überhaupt gern
„lebt“. Das geringe Vermögen des Mannes, den ſie
1870 heirathete, konnte den Neigungen der leichtſinnigen
Frau nicht entſprechen. So kam es, daß ſie ſchon bald
auf unerlaubten Wegen zu Geld zu kommen ſuchte, um

riums dankend angenommen, und die Büſten ſind zur Zeit
in den bezüglichen Forts im Kommandantenzimmer anf
geſchmackvoller Konſole angebracht.

[Wenn Leute Geld haben.) Zwei Bruüſſeler
Kunſtliebhaber kauften am letzten Mittwoch zwei Gemälde
Meiſſoniers „Raſt der Küraſſiere“ und Rouſſeau's „Hütte
des Köhlers“ und zahlten für das erſtere 275000 und für
das zweite 100000 Francs.

Deutſche Seewarte.

S 5 i i i Ueberſicht der Witterung. 30. December.Fau e curer G. Voigt Eheſtau Johanne geb. Lehmann, 54 ihre Schulden ohne Wiſſen des Mannes zu decken. Sie r ltt er 30. DecemJahr Menee 29 Tage, Pneneee, tig gunit. Der Han bediente ſich dabei der Unterſchrift des Mannes. Aber ruft ſich e e e w.

52 c o 0 3 J e e 5 r e e 5 Wdelsmann Auguſt Schulze 50 Jahr 1 Monat à Tage. Sungen- ſie ging weiter. Jn Rüediswil, einem bei Ruswil Wetter im Canal und in Südirland hervor. In Centtaleuropa
ſchwindſucht, Steinbocksgaſſe I. Der Schuhmachergeſell Karl
Schubert, 19 Jahr 10 Monat 4 Tage Phthisis pulmonum. Diako-

niſſenhaus. Der Arbeiter Kaspar Ehrhardt, 45 Jahr 11 Monat
16 Tage, Magenkrebs, königl. Klinik. Des Korbmacher B. Bie-
ling Tochter Martha, 1 Jahr 6 Monat 9 Tage, Tuberkuloſe,
Schmeerſtraße 24.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 24. December 1878.

Meldungen am 28. December.

Leipzig, Michaelis m. Fam. a. Genthin, Binswanger u. Vier a.
Berlin, Souza a. Hamburg, Cohn u. Bieber a. Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Roſener a. Berlin, Bauer a.
Langenſalza, Worch a. Caſſel, Stock a. Berlin Köhler a. Elberfeld,
Reiß a. KSöſſingen, Meerger a. Borislaf (Galizien), Kaufmann a.

Verwalter Annehnonnel a. Brerau. eSachſen. Hr. Schönert a. Gera. Hr. Beamter Köhler
a. Leipzig. Hr. Offizier v. Lariſch a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl.
Körner a. Bamberg, Hempel a. Braunſchweig, Eichler a. Berlin,

Weiſe a. Lübeck.

Vermiſchtes.
[Ein Giftmordproceßl beſchäftigte am 21. De

gelegenen Dörfchen, verbreitete ſich den 27. Juni Vor-
mittags das Gerücht, die Familie Bucher, Vater, zwei
Töchter und ein Sohn, ſeien vergiftet. Um halb 12 Uhr
ſtarb der Vater, die ältere Tochter lag wochenlang
krank, die jüngere Tochter und der Sohn erholten ſich
bald wieder. Die Leiche des Vaters wurde obducirt,
es fand ſich eine große Doſis Arſenik. Die Angeklagte

welcher zuerſt Milch in die Taſſe gegoſſen, nothwendig die

der Tod nur einer Perſon konnte nichts nützen. Dieſe
Annahme iſt grauenhaft, aber es bleibt nichts Anderes
übrig. Das Urtheil des Gerichts lautete: Eliſe Ottiger
Bühler iſt des Giftmordes ſchuldig erklärt und zu lebens-

v. Moltke, des Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck, ſo wie
der Generale v. Franſecky, v. Kirchbach, v. Werder,
v. Blumenthal und v. d. Tann behufs Aufſtellung in
denjenigen Forts von Straßburg, welche die Namen der
ſelben tragen, zum Geſchenk zu machen. Nachdem der
künſtleriſche Werth dieſer patriotiſchen Gabe feſtgeſtellt

dauert die meiſt ſchwache, ſüdliche Luftſtrömung fort, mit veränder-
lichem Wetter, ſtellenweiſe mit Nebel oder Regen. Außer im Weichſel
gebiet iſt die Temperatur meiſtens geſtiegen, Thauwetter iſt bis
Petersburg vorgedrungen, in Lappland herrſcht dagegen ſtrenger
Froſt.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

Wärmeminimum in der Nacht vom 25.--26. Dec. 0,29 R.
Geboren: Dem Rentier Ch. F. C. Bollmann ein Sohn, Reils- größte Doſis Arſenik mitbekam, weil ſich ein bedeutender 0,25 C.

ſtraße 54. Dem Handarbeiter A. F. Ulrich eine Tochter, Schleif Theil auf den raſch entſtandenen Pelz der Milchoberfläche S r r ä m r
ſenen weg. Fine eben a an gelagert habe, die anderen drei Perſonen, welche nach ihm 2uftdruck Par. Linien 33323 33257 155155

7); 9 Wrhſchioſfer G C Müller n Sohn Triftſtraße 20. Dem einſchenkten, dagegen weniger, den raſchen Tod des Vaters Luftdruck Millim. 751,71 750.22 74801 74998
flechterei Etellmacher J. Ch. Ströcke ein Sohn, Vöckſtraße 4. und die mehr und minder ſtarke Erkrankung der übrigen Dunſtdruck Par. Linien 1.18 1,96 2.33 1,49
93, 69); Geſtorben: Des Handarbeiter A. F. Ulrich Tochter, 5 Tage, drei Perſonen. Die Frau Bucher, Stiefmutter der drei m u a 375 253 306

Schleifweg 8. Kinder, lag noch im Bett und genoß nichts davon. Und trockenen Luft/ Mm. 749'05 745790 742.75 745'86
Fremdenliſte. der Beweggrund zu der That? Wenn die Familie Bucher Rel. Feuchtigkeit 825 3903 100 909

Angekommene Fremde vom 30. bis 31. December. aus dem Wege geräumt war, ſo konnte Ottiger deren Wärme Réaum 3,6 0,9 1,7 0,3
Stadt Hamburg. Hr. Oberſt v. Steinsdorff a. Exſurt. Frau Hinterlaſſenſchaft, einige Tanſend Franken, erben, aber erſt Dane Celfius 1,12 2,12 642

iererzeug Oberſt v. Studnitz m. Tochter a. Stendal. Hr. v. Lilienthal m. wenn Alle, auch die zweite Frau Bnchers, mit Tod ab Wind SE I. 0. 0. Sehe Fam. a. Elberfeld. Hr. Kunſtgärtner Störger a. Hanau. Hr. J bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.59) Pum- Salinendirector Schröcker a. Artern. Die Hrrn. Kanfl. Gänſecke gegangen waren. So erklärt ſich das furchtbare Ver olkenform neblig. Nimbus. Nimbus.
a. Magdeburg, Winkelmann a. London, Brunn m. Schweſter a. brechen: mit Einem Schlage ſollte die ganze Familie fallen Luftdruck iſt auf 0 reducirt.Der

Wärmeminimum in der Nacht vom 26.--27. Dec. 1,79 R
2,120 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Danzig, inrich a. Dresden. Hr. Paſtor Fromm m. Frau a. [änglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. Berliner Fonds-Börſe

S i ä Hr. Fabrikbeſitzer Krauſe a. Zürich. m erſt 78Atte Gelee Kngel. er e dw hhorie 2 Vrakel. Hr. Gut. [Büſten in den Forts von Straßburg. h Wäre u FaeAlkalien Goldene Kugel. Hr. J J n x BergiſchMärkiſche 75,75. CölnMindener 102,75. OberſchleſiſcheTurnerei, er Buchner a. Döbeln. Die Hrrn. Kaufl. Schneider a. Eis- Der Berliner Hiſtorienbildhauer Steiner hatte ſich im 50. heiniſche 108 90 Deſterr Staatsbahn 136
17, 13); leben Blaß a. t en et So r e April d. J. erboten, die von ihm gefertigten Gipsbüſten Lombarden 117,50. DOeſterr. Cred.-Act. 382, Preuß Conſolid.

itinduſtrie Ruſſiſcher Hof. Hr. Klempnermeiſ Hr. Gutsbeſitzer Richter a. der Generalfeldmarſchälle Graf von Roon und Graf 104,75. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 179, MaiJuni 181, leblos.Roggen. e 119, April-Mai 121, MaiJuni 121,50,

ill.
Gerſte loco 110--185.

April-Mai 115,
piritus loco 51, December 41,20. April-Mai 52,80, ſtill.

runde ge cember v. J. das Obergericht zu Luzern. Auf der An war, wurde dieſelbe mit Genehmigung des Kriegsminiſte Rüböl loco 55,40. December 55,10. April-Mai 56,30.

i H alliſ cher Tages Kalender a iſt dringend verdächtig, derſelben eine Cylinderuhr ge Kapital-Offerte.
e und Ich erſuche um Haftnahme der p. Gonſchorek und Ablieferung Ein Kapital von 30,000 MarkJ Halliſcher 2 ocalAnz eiger. an vo vierse e e en h December 1878. n 1 e e
d Stadt-Theater: Ab. 7 S ſüre r OriginalSchwank. Der nigk e Keaehehetepre uühſt e ſex
en an alle Donnerstag den 2. Januar: Uord -Ofßtſee- Hannover- Chüringiſcher ßeres Landgut, Adpeleten
ſen werden Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. 11--1). Eiſenbahn -Verband.
Leſezim- tandesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang Kloſter Roßleben,deutſch en haus. v e Mit dem 1. Januar 1879 treten zum Verbands-Gütertarife r 30. Decbr. 1878.

tie Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I. in Kraft: ie Verwalttskarten Stadtige Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--l, Nm. 34 f Nachtrag V. zum Heft 1, 4, 5 u. 10 D was ung c Kloſter ſchule.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Barfüßerſtraße 8. I. t S 2 t enmniedel.Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. a a e n derkraße 6. i ß

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not. u. 6 Ein Haus mit 2 Läden, dichtzogen wer örſ ſ Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5. 7ſtraße 19 Mehlbörſenverſammlung: Nm h göſ J 7 Ket Vr 2000 Anz. u.andsmit- Kaufmä in: Ab. 8 Engl. S rricht i inslokale gr. Ulrichsſtr. 53. x e. e eſt nach iſt billiVerein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht im Vereinslokale g chsſ c w. Wunſch geſ. iſt billiimer: An r Sirter. Ab 10 Vibltothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4. Beſtimmungen über verlängerte Gültigkeit der Sätze des Ausnahme- zu verkaufen. w. s
on 3 bis 6
ibend Nach

n Fabriken
l von Kar-

iche Publi-
eit der im
ntlichungen
zimmers

Patentſchriften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u.

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Conditoren Verein:

Turnverein Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

bli e in der „Tulpe“.Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

Ab. 8 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
chachelub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

Concerte. Gr. SymphonieConcert v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle

für einige Stationen enthaltend.

Unſere Bitte um Gaben zur Weihnachtsbeſcheerung an arme, würdige Hand
werksburſchen iſt wieder reichlich erfüllt worden ſo daß es uns möglich geworden

tarifs 4, regulirte Frachtſätze und neue Frachtſätze des Ausnahmetarifs 3

Auskunft ertheilen die Verbands-Güter-Expeditionen.
Erfurt, den 23 December 1878.

Namens der Verbands-Verwaltungen:
Rbie Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Näheres Markt 17.

Für mein Materialwagaren-
u. Spirituoſen- Geſchäft ſuche
ich Oſtern 1879 einen Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Erichson Nritzasche.
Ein junger Mann, der ein Jahr

5 J 5. December. Morg. 6 T. ſNchm. 2 Abds. 10 u.. Mittel.Eheſchließungen: Der Bäcker W. F. M. Müller, Trothaiſche Eliſe Ottiger war an jenem Tage Morgens um 6 Uhr Cuftdruck Par. Linien r 7 75 W Pro 4
ſtraße 1, und M. M. Müller, Burgſtraße 50. z in Buchers Küche gekommen, um Milch zu verlangen, wie Kiſthrud Meillim 76229 76126 75739 76031

Geboren: Dem Poſtverwalter F. A. L. Quehl eine Tochter Burg wohl ſie ſchon gefrühſtückt hatte. Buchers Töchter bereiteten Dunſtdruck Par. Linien 161 135 139 149 t
ſtraße I. Dem Fabrikarbeiter A. G. H. Süße eine Tochter eben das Frühſtück, beſtehend aus Kaffe mit Milch und Dunſtdruck Millim. 3,70 3,49 2,91 3,37
Kleine Brunnenſtraße 2 g gebratenen Kartoffeln. Da keine Milch verabreicht werden Druck der Par. L. 336,28 335,91 334,46 335,55

Meldungen am 25. December. J. z konnt d die Dttiger der einen Tochter den Auſt trockenen Luft m. 758.59 75777 75448 75695Geſtorben: Des Handarbeiter Karl Schotte Tochten, 2 Jahr 5 tonnte, gab Die Sttiger der einen Sochter den Auſtrag, gel. Feuchtigkeit 88.2 812 85.8 84.4 0,
Monat 1 Tag, Halsbräune, Trothaiſcheſtraße 24. ihr im Garten Salbeiblätter, und der anderen, ihr im Wärme Réaum. 05 05 28 14

Meldungen am 27. December. Laden Schuhſchnüre zu holen. Die Milch ſtand abgegoſſen Wärme Celſius 1,90 0,62 3,50 121
Aufgeboten: Der Steinſetzer L. E. F. Huthaus, Giebichenſtein, in einem Krug auf dem Herde, und in dieſem Augenblicke Wind s x E. S

und J. A. W. Schulze, Cröllwitz. e muß das Verbrechen begangen worden ſein. Wie der Arzt Hiwmmelsanſicht wolkig 6. völlig heit. Zu heit nl. heit. 4.Geſtorben: Des Handarbeiter F. L. Trenſinger Sohn, 28 Tage, a klärt g d u d d der V z Wolkenform Stratus. Str. eum. aDarmkatarrh, Uferſtraße 23. ausſagte, erklärte gerade der Umſtand, daß der Vater, Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

in einer Handelsmühle thätig ge-igenieure i Theater. iſt, einige achtzig Gäſte zum Theil reichlich zu beſchenken; wir empfingen an FWüſt, ſetade Thee re r 7 Wwior Klaus“, Luſtſpiel. baarem Gelde v. H. Ghmr. K. 3 Frl. H. Fr. Pr. K. 3 F. N. H. weſen, ſucht auf dem Comptoir
le Dr. A. France's Bäder im Fürſtenthal. irisch-Römische Bäder v. 8--12 U. 2 G. R. 1 Fr. P. Schm. 3 H. 0.50 M. H. 150 Pr. 3 eines Getreide oder Landesproduk-
e fur Herren, v. 1--1 U. f. JDamen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool. Schwefel, H. B. 2 Fr. aus d. Thol. Conv. 6 Fr. S. V. Fr. V. tengeſchäftes als Volontair ſich wei-

Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer- Ung. 0,50 Ferner 20 P. neue Strümpfe v. Fr. Ghr. K., 6 St. neue bl. Hemden ter auszubilden Adreſſen unter
daß die bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. v. Fr. B., verſchiedene theils neue, theils gebrauchte Leibwäſche, Kleidungsſtücke G. V s R netzt ſind Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer Schuhzeug u. dg. v. Fr. Oba. V. H. K., Str. H. Pr. W. H. Fr. Obr. B. Kfm. V. i o Mosse

im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in W., Kf.n. J. L. H. H. K., Fr. H. B. H. U. in Granſchütz, Fr. B. N. gfm. Th., in Weimar erbeten.
eken und der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Fr. P. K. H. B., E. St., H. 3 Dpr. F. Fr. Amtm. W., A. N., B. R., K.
lſtändiſche Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Fr. t 5 H. K., Fr. R., Dr. W., dgl. von mehreren Ungenannten auch 8 Stück

iſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 Honigkuchen. Je c e eng g. helle Wohwangen zum gehen bereit. Fortwährend friſche Wir danken allen freundl. Gebern herzlich und wünſchen Jhnen Allen reichen Er ziehung. J

m Namen des Vorſtan u rJ 525 ren finden gewitl. Privat Polytechniſche Geſellſchaft. e Wachtler. Hebekerl. S 8 rBank. Verſammlung Donnerstag den 2. Jan. Ab. 8 Uhr im Hotel „zur In einer Provinzialſtadt von
e“. Herr Fabrikbeſitzer K. Gräb „Ueber StadtEiſenhahnen“. 30,000 Einwohnern und geſchäft

Der Vorſtand. lich ſehr guter Umgebung iſt ein

51 2 F Laden mit Wohnung, worin derJ Der Gabelsberger ſche Stenographenverein 13 Jahre lang ein Tapiſſerie Ge Ktaumsohäferei Rawsdorf
Halle a/S. erbietet ſich zur Ausführung ſtenographi- ſchäft mit beſtem Erfolge betrieben, bei Altenburgiſch Luckau.

her Aufnahmen. Aufträge nimmt entgegen zum 1. October 1879 anderweitig zu Der freihändige Verkauf der Ram-
vermiethen. Näheres durch bouillet-Jahrlingsböcke beginnt Mitte
die Annoncen Expedition von Januar d. J.

Barck Co. in Halle Prieſe 120 bis 400 Mark.
a. d. S.
p ſf Tr. 75.7, Anth. 30, Kuhhirt-Geſuch.P. I00hh e44. C. Doml. 4. Einen ordentlichen mit guten At-

BRasch. Beriin, Molkenm. 14. teſten verſehenen Kuhhirten ſucht
Einen ſchlachtbaren Bullen ver bei hohem Lohn die Domaine Gie-

bichenſtein. Antritt 1. April. lauf dem Rittergut Hohenthurm
6

6 e

ck k in dem vorzüglich empfoh-0 per II lenen Penſionat von Fleisch-
hnackoer in Leipzig, Leſſing-

ſtraße 15. Näheres auf fran
kirte Anfragen.

9, und C.
W. Huske,

chinenWerk-
Königsau.

W. Krauſe, Einen ſchmiedeeiſernen Dampf-
keſſel mit Zubehör, gut erhalten,
4“ lang, 2“ Durchmeſſer, vorzüglich
zu einer Kartoffeldämpfe geeig-
net, verkauft billig H. C. En-
gelhardt in Querfurt.2 SSteckbrief.

Die verwittwete Fleiſcher Marie Gonſchorek aus Medzibor
in Ober-Schleſien, welche bis zum 29. September 1878 als Magd in
Schlettau bei Halle gedient hat, hat ſich von ihrer Herrſchaft heim kauft Rittergut Hohenthurm.

Bretter gefunden. „Abzuholen



Prosit Neujahr

J. Barck Co., Annoncen- Expedition.
Beim Jahreswechſel nehmen wir Veranlaſſung, hierdurch dem hieſigen und auswärtigen verehrlichen

Publikum für das uns auch im verfloſſenen Jahre in ſo reichem Maße bewieſene Zutrauen ünd Wohlwollen
beſtens zu danken und damit zugleich die freundliche Bitte zu verbinden, uns daſſelbe auch ferner zu bewahren.

Wir werden dagegen beſtrebt bleiben, das Jntereſſe unſerer werthen Committenten wie bisher in jeder
Weiſe wahrzunehmen, und ſind dazu jetzt um ſo mehr im Stande, als unſere Beziehungen zu den meiſten Zei

J tungen durch die ſeitherige Geſchäfts-Verbindung ſich immer inniger geſtaltet haben.
Wir werden auch ferner Annoncen jeder Art an alle Zeitungen, Kreis-, Local- und Fachblätter, ſowie ſonſtige Jnſertions-

Organe des In und Auslandes unter den bekannten günſtigen Bedingungen prompt befördern und zeichnen

J. Barck Co. große ülrichsſtraße 47, J.
Hochachtungsvoll

Kaufm. Unterrichts-Institut,
Halle a S. Schulberg No. I, I.

Beginn neuer Curse, Wozu Anmeldungen jetzt erbeten
werden. Prospecte gratis und franco.

FE C Fee.Lehrer der Handelswissenschaften,

Vuentbehrlich für Kapitaligten, Bann uiers, öffentliehe Kavsen!

Levyſohns Jiehungsliſte
ämmtlicher

auslvosbaren Effecten.
Wöchentlich 1 Nummer. Preis 1 vierteljährlich.

Dieſe Zeitſchrift, ſchon ſeit dem Jahre 1855 erſcheinend,
bringt ſchnell und zuverläſſig ſämmtliche Ziehungs-
und Reſtanten-Liſten aller exiſtirenden Effecten, wie Staats-
und Communal-Papiere, Pfand- und Rentenbriefe,
Eiſenbahn-Prioritäten und Aetien c. Außerdem noch
alle Dividenden-Auszahlungen, Einzahlungen, Gene-
ral-Verſammlungen, kurz Alles dem Kapitaliſten
Wiſſenswerthe. Probe-Nummern gratis und franco. Zu be-
ziehen durch alle Poſtämter und Buchhandlungen, wie
auch vom Verleger

W. Levysohn in Grünberg iSchl.

Neues Abonnement
Redaction: E. Dohm.
Jlluſtrator: W. Scholz.

Jn Bild und Wort: Originell
und pikant!

Preis pro Quartal 2 M. 25 Pf.
bei allen Poſtämtern und Buch-
handlungen.

Die Verlagshandlung

A. Hofinann Co.in Berlin, Kronenſtraße 17.

1879, 1. Quartal.
Kladdbradatsoh.

Humoriſtiſch-ſatiriſches Wochenblatt.

Priäma Einmenth. Schweizer RKäse und beſten
Limburger sSahnenkKäse empfiehlt billigſt

O Thieme.
Feine O e.Reingehaltene Rhein-, Mosel- und Bordeaux- W eine aus

Bekanntmachung.
Die zur Zeit an den in Concurs

erathenen Mühlenbeſitzer Schlo-
bach (in Firma G. A. Schlo-
bach in Jonitz und Deſſau)
verpachteten, im Jahre 1875 neu
errichteten und mit neuem gang-

Kindergarten.
Den geehrten Eltern zeige ich hiermit an, daß ich gern bereit bin,

noch einige Kinder von 2 6 Jahren zum 6. Januar aufzunehmen.

Fr. geprüſte Kindergärtnerin.
Kirchthor 15 in Kreyes Garten, oder Mühlweg,

vis à Vis der Diaconiſſenanſtalt. baren Zeuge verſehenen bedeuten

J A. den landesfiskaliſchen MühlwerkeJm früher Schulzeſchen Gute in Werlitzſch bei Schkeuditz ſoll nebſt Zubehör in Deſſau, in der
nächſten Montag den 6. Januar, Vormittags 11 Uhr Nähe der Elbe, beſtehend aus:
ſämmtliches vorhandene Wirthſchaftsinventar zu den im Termin Einer Vordermühle mit acht deut

bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft ſchen und vier amerikaniſchen

werden. Mahlgängen,Zum Verkauf kommen 4 Pferde, 2 Fohlen (wovon das Eine einer Hintermühle mit 12 ameri-
4 Jahr, 3 mal prämiirt, das Andere 3 Jahr alt iſt), 1 tragende kaniſchen Mahlgängen,
Zuchtſau, Dreſchmaſchine, Fege, Mähmaſchine, Drill e) dem ſogenannten Fabrikgebäude
maſchine, Hachmaſchine, Häckſelmaſchine, Ringelwalze, mit der darin befindlichen
Glattwalze, Eggen, Milchgeſchirr u. ſ. w. Loh und Schneidemühle und

e mit ſechs Graupenholländern,einem fünfſtöckigen Mehlſpeicher
30 m lang 13 m tief,

e) einem größeren Stallgebäude mit
260 qm Grundfläche,

einem Schuppen mit einer Grund
fläche von 120 qm,

8) dem Wohn und Wirthſchafts-
gebäude,

(h) dem Mühlhofe,
Fiſcherei in den beiden Ge
rinnen der Vorder- und Hin
termühle und in den beiden
Gerinnen im ſogenannten
Fabrikgebäude,

K) der vorhandenen Waſſerkraft
ſollen anderweit öffentlich im Wege
des Meiſtgebots bis 1. Juli 1893
mit der Maßgabe verpachtet werden,
daß die Uebergabe der Pachtung
unmittelbar nach ertheiltem Zuſchlage
event. nach Vereinbarung mit dem
neuen Pächter erfolgen kann. Wir
haben zu dieſer Verpachtung Ter-
min auf Montag, den 3.
März 1879 Vormittags von
10 bis 12 Uhr in unſerem Sitzungs-
zimmer im Behördenhauſe anbe-
raumt und laden Pachtbewerber
dazu hierdurch ein.

Die Pachtbedingungen können in

Allen Herren

Inserenten,
sowie Gesellschaften, Vereinen, Instiä-
tuten, welche Bekanntmachungen in öffentliche
Blätter erlassen, empfehle ich meine

Annoncen- Expedition
für sämmtliche Zeitungen, Fach- Journale etc. zur ge-
fällicen Benutzung unter Garantie der gewis-
senhaftesten Berechnung und streng-
sten UVUnparteilichkeit bei Auswahl der

Zeitungen. (G. 13)M. Gr7. Gr. Märkerstrasse 7.

e e e e u[ucchhtss
Wiener Café, Halle a. S.

Mit Ende dieſes Jahres ſchließe ich meine Condi-
torei und Cafeé. Jch kann nicht unterlaſſen, für die
überaus viele Anerkennung meines Unternehmens einem
geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum meinen
aufrichtigſten Dank auszuſprechen. Meine neue Thätig-
keit werde ich ſeiner Zeit bekannt machen.

050

i) der

80, 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 c. c.

Hochachtungsvoll unſerer Kanzlei während der Ge
ſchäftsſtunden eingeſehen auch vonTankmar Ene, uns gegen Erlegung der Copialien

Conditor. in Abſchrift bezogen werden.
Ein jeder Pachtbewerber hat ſich

vor dem Termine über ſeine Be-
fähigung und über ſeine Vermö-

br. Freriche'Für Keſtauratenre.
den beſten Jahrgängen, à Flaſche 0,
ſowie alten Madeira, Malaga, Portwein, Muscat-Lunel
u. ſ. w. empfiehlt

NB. Bei Entnahme von 6
ermäßigung von 10 pro Flaſche

Das am Fuße des Jäger-
Gtto Thieme. berges, der Parkwieſe gegenFl. und darüber findet eine Preis über, jetzt zur Errichtung

ſtatt. D. H. kommende Garten-Reſtau-
Jam. Rum

Cognac, direct bezogen empfiehlt
ff. Arrac de Patavia und ff. alten rant iſt pro 1. Juni 1879

zu verpachten, und könneno Thieme. Wünſche von Reflectanten
13000 Thlr.

werden ſofort gegen pupill. Acker-
ſicherheit zur erſten Stelle geſucht.
Offerten unter II. 450 durch Ed.
Stückrath in der Erxped, d. Ztg.
erbeten.

s Tücht. Feld und Hof
verwalter, ältere u. jüng. Land-
wirthſchafterinnen ſuchen Stel
len durch Frau Deparade,

gr. Schlamm 10.

Tücht. Landwirthſchafte-
rinnen ſucht ſofort u. 15.
Januar

Frau Fleckinger.Hanfſack I.
Jch ſuche ein älteres anſtändiges

Mädchen als Stütze, welches per-
fekt im Schneidern, Maſchinen-
nähen und Weißnähen und auch mit
der Wäſche Beſcheid wiſſen muß.
Bewerberinnen wollen ihre Zeug-
niſſe und nähere Angaben an mich
ſenden.

Schacken thal bei Güſten.
Hedwig Hühne.

Ur. 3 Glauch. Kirche Ur. 3
ſind freundliche u. geräumige

Wohn n i Preiſe n30 7 i r. oei

hinſichtlich der Einrichtung
u. ſ. w. noch berückſichtigt
werden.
Halle a/S., 31. Dec. i878.

E. Friedrich.Jägerplatz 32.
2 neue Drehrollen, beſter

Conſtruction und ſolider Ar

Plissé- Maschinen
für Hand- und Fußbetrieb

empfiehlt

Herm. Hiütschke.
Cönnern und Halle,

Leipzigerſtraße 64.

Reparaturen an
Näh-Maſchinen,z Jliger, beit, ſind zu verkaufen und

be g werden ohne Koſten frei
r Haus geliefert und aufgeS VBrodſchneide, z ſtellt von
T Land wirthſchaftlichen
S

u. dgl.
Preiſen

Herm. Hiütschkoe.
PIisseé wird gebrannt

Leipzigerſtraße Nr. 64.

Beschnidt Wolf
in Bitterfeld.

Offene Lehrlingsſtelle.
Jch ſuche für meine Buchhand-

lung einen Lehrling mit guter Schul-

Maſchinen
empfiehlt zu billigen

den ſchlimmſten Fällen

w.

Ebenſo ſind

in zwei Tagen für immer zu
beſeitigen.

Deutſches Kindermehl,
vorzüglichſtes Nahrungs-
mittel zum Aufziehen der
Kinder.

Mit Reichspatent. 1 Pfund-
Doſe I. 26 Niederlage
in der Löwenapotheke.

ZBettnässen.
2 Bei Jung und Alt und in

wende
man ſich vertrauensvoll an Un-
terzeichneten. Verfahren un-

Z. ſchädlich und billig. Die ſchön-
S ſten Dankſchreiben von Pri-

vaten und Anſtalten mit
Vergnügen zu Dienſten. Un

5 bemittelten zum Selbſikoſrenpreis.

2 Erfrorene Glieder

Franz Bauer.
Svezialiſt, Wertheim a M
Eine Singer Damen-Näh-

maſchine, ECylindre- und Ancre-
Uhren ſind billig zu verkaufen
Zapfenſtr. 3 bei Knoll.

gens verhältniſſe auszuweiſen und
im Termine eine Bietungscaution
von 3090 .4 zu hinterlegen. Zur
Uebernahme der Pachtung iſt ein
Capital von mindeſtens 400,000
erforderlich.
Deſſau, den 24. December 1878.

Herzoglich Anhaltiſche
Finanz-Direction.

BRartels.
Ruhige, kinderloſe Leute ſuchen

1. April Wohnung zu 30 bis 36
unteren Steinweg, obere Mauer-
gaſſe oder Ranniſcheſtraße. Offert.
sab A. 1 befördert Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Beim

Jahreswechsel
nehme Veranlassung, des mir ges
zollten Vertrauens dankend zu
erwähnen, das nach wie vor recht-
fertigen wird

Robert Braunes,
Leipzig Markt 17,

Annoncen-Bureau.

6e1d auf ſichere Wechſel
auszuleihen. Off. sub

G. 15. an H. Graefe, gr. Mär-
kerſtraße 7.

bildung. Antritt zu Oſtern oder
auch ſogleich.

Zeitz. A. Huch.
S Hohfverwalter-Geſuch.

W a 53 Dieſe Stelle iſt vom 1. Aprileizen-Hülsen vacant. Bewerber wollen ſich un
ſind abzulaſſen Leipzigerſtr. 32. ter Beibringung ihrer Atteſte auf

Eine neumilchende Kuh mit dem der Domaine Giebichenſtein melden.

Kalbe iſt zu verkaufen in Eine hochtragende Kuh verkauft
Beeſen a Elſter Nr. 12. Friedr. Käppel, Großgräfendorf.

G. Schonberger, Merseburg
empnehit

Englische Biscuits
und Cakes

stets frisch und bester Qualität.
Niederlage für Halle bei Herrn

Conditor F. DAViD
am Markt und Geiststrasse l.

AA M

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Eliſabeth mit dem Juwelier
Herrn Hermann Elſäſſer aus
Halle a Saale erlauben ſich hier
mit ergebenſt anzuzeigen

Andreas Vollmer u. Frau.
Halle a, S., d. 29. Decbr. 1878.
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S e e eHalliſches Sonntagsblatt.
Veilage zu Nr. 4 der „Halliſchen Zeitung.“

r

Halle, den 5. Jannar. 1879.

Auch diesmal erſcheint das Sonntagsblatt früher, um es unſern Leſer Leſern für Neu jahr zugänglich zu machen.

Heujahr.
Das neue Jahr, das Gott geſchenket,
Es macht uns ſeine Liebe klar;
Wer Seine Wege recht bedenket,
Weiß, daß er ſegnet immerdar.

Schickt Er uns Kreuz und Leiden zu,

Er ſendet uns auch Troſt und Ruh'!

Das Jahr iſt ſchnell dahin geſchwunden,

Hinab ins Meer der Ewigkeit
Die lichten und die dunkeln Stunden
Ein Hild der ganzen Lebenszeit.

wie treu hat Gott doch uns geführk,
Bringt Jhm den Dank, der Jhm gebührt.

So manches Herz trat wohl mit Bangen
Jns Thor des alten Jahres ein;
Doch wer mit Gott es angefangen,
Wird nun in Demuth dankbar ſein.

Ja, Großes hat uns Gott gethan,
Ihn preiſe jeder, wie er kann!

e

Hat euch ein ſchweres Leid bekroffen,
So denkt: Es kommt von Gott dem Herrn!
Sein vaterherz ſteht euch noch offen,

Er iſt mit Troſt, mit Gnad' nicht fern.Sehn wir das Liebſte von uns gehn,
So ſpricht der Herr: Auf Wiederſehn!

Drum wollen wir voll Gottvertrauen

Der Zukunft ſtill enkgegengehn,
Und feſt auf Gottes Beiſtand bauen,
Er wird uns treu zur Seite ſtehn.

Dann wird mit unſers Gottes Macht

Das Jahr im Segen wohl vollbracht! E.
e

e

Proſit nenjahr!

Eine Plauderei.
Wenn um Mitternacht vom Markte her die Glocken ihr Lied an

ſtimmen und der mächtige Geſang weithin in die Neujahrsnacht ertönt:
dann rauſcht es über der Stadt und auf Geiſterſchwingen fliegt das alte
Jahr noch einmal darüber hin. Die Stadt und die Menſchen in ihr
ſind ihm ja lieb geworden ſo manche Sorge hat man ihm ans Herz ge
legt, ſo manche Freude hat es erblühen laſſen, ſo manches bleiche Antlitz
hat in Gram und in Kummer zu ihm aufgeſchaut und ſo manches fröhliche
Lied iſt ihm von frohen Lippen zugeſungen. So ſcheidet es denn als ein
alter, lieber Bekannter! Friſch und fröhlich hatte es uns die Hand ge-
drückt und wir hatten ihm vertrauensvoll in das junge Antlitz geſchautund hatten von ihm gehofſt daß es uns Glück bringen ſolle und Frieden,

daß es gefurchte Stirnen glätten und wunde Herzen heilen daß es des
Reiches Förderer und Mehrer ſein ſollte. Und jugendkräftig begann es
ſein Tagewerk und froh ſchaute es in die weite Welt hinein. Es waren
ihm ſchwere Aufgaben geſtellt: entzweite Völker ſollte es verſöhnen, erregte
Nationen ſollte es beruhigen; überall, wo es hinblickte verlangte man
ſeine Hülfe und wo man vergebens nach Hülfe ausſchaute, da hoffte man
auf ſeinen Troſt. Wir aber wir fühlten uns ſicher in Dem, was
wir beſaßen wir wir jauchzten zum Himmel auf und als das Jahr
1878 auf die Erde kam da ſangen wir ihm fröhliche Lieder und wir

das Jahr 1878 ſollte wiederum ein Ruhmesjahr für unſer
deutſches Vaterland werden! Wir dachten, den Friedensbau herrlich aus
zubauen, wir wollten ſo gern das Kaiſerwort erfüllt ſehen, das uns nach
dem glorreichen Kriege zugerufen hatte:

„Möge dem Reichskriege, den wir ſo ruhmreich geführt,ein nicht minder glorreicher Keichefriereß folgen; und

möge die Aufgabe des deutſchen Volkes fortan darin
beſtehen, ſich in dem Wettkampfe um die Güter des
Friedens als Sieger zu erweiſen!“

wir wollten daß unſerm Volke die edelſten, und beſten Güter in den
Stürmen des Jahres erhalten blieben und wir wollten kräftig daran
arbeiten daß Treue, Liebe Kraft, Macht, Einigkeit und Stärke eine
feſte Stätte im Vaterlande finde. Vor einem Jahre laſen wir in dieſen

Spalten:
„in die Häuſer, in die Herzen

Strahl' deiner Liebe milden Schein,
Laß unſer Thun in Luſt und Schmerzen
Durch höh're Hand geheiligt ſein!
Wahr unſre Wohlfahrt alle Stunden
Und halte, kommſt du, zu verwunden,
Des Troſtes Balſam noch bereit,
Daß froh' das Aug' und dankeshelle
Dir folgt, trägt einſtens dich die Welle
Jn's ſtille Meer der Ewigkeit!“

St. in L.

v

und nun iſt das Jahr 1878 zu Grabe geſtiegen und was wir von ihm
erhofft hatten, das iſt zum großen Theil unerfüllt geblieben.

Und doch W das verfloſſene Jahr ein großes Jahr geweſen! Freilich
hat ſo m Nund, der ihm entgegenjauchzte, erbleichen, ſo manches
Auge, das froh in's Leben ſchaute, brechen müſſen viele Hoffnungen
ſind geknickt manche Enttäuſchungen ſind uns zu Theil geworden
aber Eines hat es uns gebracht, das die Jntereſſen des Einzelnen über-
ragt, einen Einblick in den Vulcan, der ſich vor unſern Augen aufthat.
Wer es mit erlebt hat, der weiß, welch' eine fürchterliche Lava er in die
Luft ſchleuderte und wer's mit erlebt hat, der bebte entſetzt zurück. Wenn
wir es dereinſt unſern Kindern erzählen werden ſie werden es nicht
glauben wollen daß ein paar Schurken ihre Hand nach dem theuern
Haupte ausſtreciten das in ſo vielen Schlachtenwettern unverſehrt ge-

ſtanden hatte! Jn der Chronik ſind jene beiden entſetzlichen Tage mit
flammender Schrift verzeichnet und wohl uns, daß uns die Flammen in's
Herz brannten!

Wenn ſich die Kinder einer Mutter entzweien und Haß und Un-
frieden im Herzen nähren, dann geſchieht es wohl, daß die Mutter mit
ernſtem Wort und mütterlicher Strenge dazwiſchen tritt, um die giftigen
Blüthen im Keime zu erſticken und wenn die Kinder eines Vater-
lands die Söhne unſerer Heimath ſich entzweien und an Stelle der
freundlichen Rede giftige Worte, an Stelle friedvoller Gedanken Haß,

Neid und Tücke treten, ſoll da die Mutter nicht einſchreiten, ſoll ſie da
nicht mit ſcharfem Meſſer die wilden Auswüchſe von den Reben ſchneiden?

Sie hat es gethan und es wird ſie nicht reuen: das danken wir demJahre i878. Noch ſtehen uns ſchlimme Kämpfe bevor und was uns

das neue Jahr bringen wird, ob es Friede und Freude ſäen, ob es Ein
tracht und Freudigkeit ernten wird, wer kann es wiſſen! Und ſo mag es
heraufkommen, wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, ſo mag es
hereinrauſchen, wir wollen zuſammenhalten in aller Noth und Gefahr
wir drücken uns die Hand und wünſchen uns Allen ein fröhliches
neues Jahr!

Ein fröhliches neues Jahr! Wenn die Sonne Morgens
glänzend am Himmel emporſteigt, dann iſt die Gewitterſchwüle des ver-
gangenen Abends vergeſſen und froh auf athmet das Herz; wenn uns eine
Stunde der Freude beſchieden iſt, da klammert ſich die Hoffnung feſt und
will nicht loslaſſen und der Kummer vergangener Tage iſt vergeſſen: ſo
blicken auch wir froh in das neue Jahr hinein, und unſer Herz hält feſt
an der Hoffnung, daß das neue Jahr neue Freuden und neuen Segen
bringen müſſe an Stelle des Unſegens der vergangenen Tage. So iſt
es zu allen Zeiten geweſen und darum war der Neujahrstag zu allen
Zeiten ein hoher Feſttag.

Woher die Sitte ſtammt ſich am Neujahrsmorgen ein fröhliches
Glück auf! zuzurufen? Das ſtammt aus der Tiefe des Herzens, wenn

e
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es auch nun geſchichtlich geworden iſt. Da müſſen wir im alten Rom
anfangen, denn mit der römiſchen Neujahrsfeier hängt auch unſer Neu-
jahrstag zuſammen. Romulus hatte ein Jahr von 10 Monaten, deren
Namen noch im September, October, November und December fortleben,
feſtgeſetzt;, Numa fügte noch zwei hinzu und begann mit dem Feſte des
Janus. Janus, Dianus war die Sonne, die Leben ſpendende Kraft, die
Bedingung für alles irdiſche Leben. Er trägt Schlüſſel und Stab in
ſeinen Händen, er eröffnet und ſchließt das Jahr und ſchaut mit ſeinem
Doppelkopfe zurück in die durchlebte Vergangenheit und vorwärts in die
dunkle Zukunft. Jhm zu Ehren wurden an dem erſten Tage des Monats,
der ſeinen Namen trägt, die Calendae Janugariae gefeiert, ein Zeitfeſt
ganz in der Art, wie das nordiſche Julfeſt. Die älteſten und einfachſten
Gaben, Brot, Wein und Weihrauch, wurden ihm dargebracht und damit
angezeigt, daß Dasjenige, was das Leben der Menſchen erhält, kräftigt
und weiht, ihm dem Claviger, Deorum Deus von Rechtswegen
gebührt. Jndem man ſich auf ſolche Weiſe in die Uranfänge alles
Daſeins, da das Brot ein köſtliches Gut war, verſetzte, beſchenkte man
ſich unter einander mit Datteln und Feigen, den Symbolen der Victoria,
die den dunkeln Winter im Kampfe beſiegt hatte, man ſtattete ſich dabei
Glückwünſche ab und begann mit Tagesanbruch die Geſchäfte, doch nur
ſo, daß es eben nur beim Anfangen der Arbeit blieb. Brachte doch das
Jahr noch Mühe und Arbeit in Hülle und Fülle!

Der Conſul ritt in einer weißen Toga auf weißem Roſſe, dem hei-
ligen Thiere des Jupiter, zum Capitol. Dort opferte er dem Vater der
Menſchen einen weißen Stier zum Andenken an den Tag, da er in ge-
waltiger Schlacht die Giganten und mit ihnen den vielhändigen Briareus,
den mächtigen Winter, überwunden hatte. Das Volk aber jauchzte und
in der Frühe ſchon, ehe der Hahn krähte und der Morgen graute,
ſchmückte man die Hausthüren mit Lorbeerzweigen und friſchen Kränzen
und Alles jubelte dem ſiegenden Lichte zu. So war der Neujfjahrstag bei
den Römern ein Feſt des Lichts und Jubel, Scherz und Gruß hallte
auf dem Forum wieder. Wenn man eine bezügliche Schilderung des
Auguſtinus lieſt, ſo glaubt man ſich in den tollſten Carneval verſetzt:
mit wunderlichen Masken geſchmückt, in monſtröſen Thiergeſtalten, in
ſchleppenden Gewändern tanzte das Volk auf den Straßen, ſaß es Tag
und Nacht hindurch an üppig beſetzten Tiſchen und aß und trank, da es
glaubte, daß Dem, der am Neujahrsfeſte tüchtig eſſe und trinke, niemals
Speiſe und Trank mangeln werde;, ein Glaube, der, wie meine
freundlichen Leſer aus eigener Erfahrung wiſſen, heute noch auch bei uns
im Schwange iſt. Jm Gegenſatz zu dieſer ausgelaſſenen Feier hielten
die erſten römiſchen Chriſten am Neujahrstage einen Bußtag ab, der vor
jenen wilden Ausſchweifungen und vor jenem thörichten Aberglauben
warnen ſollte. Das tief Jnnerliche des Chriſtenthums tritt auch hierbei
wieder klar zu Tage: der Anfang des Jahres, das dunkel vor uns liegt,
ſollte mit Ernſt gefeiert werden.

Dieſer Ernſt iſt dem deutſchen Volke lange Zeit gegenwärtig
geweſen. Noch vor dreißig Jahren war es üblich und es war das
eine gute Sitte die Neujahrsnacht mit Erzählungen von Sagen und
Märchen im trauten Familienkreiſe zu durchwachen. Es gab wohl keine
Nacht, die geeigneter geweſen wäre, die urſprüngliche Tiefe des deutſchen
Gemüthes, die geheimnißvolle Poeſie unſeres Volkes zu offenbaren und
ſo verſammelten ſich die Nachbarſchaften und lauſchten den Erzählern.
Es gab Leute, die auf ſolche Weiſe ihre Erzählgabe zur ſeltenen Ausbil-
dung gebracht hatten. Jn ihrem Gedächtniß ſchlummerten die alten,
hohen Sagen unſerer Väter und wenn ſie den Mund aufthaten, ſo traten
die Schönheiten unſerer Volkspoeſie leuchtend zu Tage. Und wenn nun
im fernen Oſten der Himmel ſich leiſe röthete, dann ſtand man auf und
wünſchte ſich ein fröhliches, neues Jahr! Das einzig Gemüthliche,
was ſich an unſern Neujahrsfeſten erhalten hat, iſt der Gruß und der
Glückwunſch und wenn man auch von pädagogiſcher Seite aus gegen
das Neujahrswunſchaufſagen der Kinder geeifert hat, da es nichts
weiter ſei als eine in Scene geſetzte Dreſſur des kindlichen Herzens
auch darin iſt ein Stück Poeſie enthalten. Mit welcher ängſtlichen
Spannung ſieht das Kind dem Neujahrsmorgen entgegen! Wie wacht
es über den kleinen Verſen, die es in der Schule gelernt hat und nun
vortragen ſoll! Wie groß denkt es ſich die Ueberraſchung der Eltern,
wenn ſie die gereimten Wünſche entgegennehmen ſollen! Und nun lacht
der Morgen, die Eltern ſitzen beim Kaffee und der kleine Schelm ſteht
vor ber Thür und memorirt zum letzten Mal die kindlichen Verſe
und dann geht es in's Feuer. Nein, auch darin iſt noch Poeſie ent-
halten und wir wollen uns und unſern Kindern die kindliche Sitte er
halten.

Anders iſt es mit den gedruckten Neujahrskarten, mit denen
uns der keuchende Poſtbote am neuen Jahrestag zu überſchütten pflegt.
Wir kennen ſie ja alle, jene bemalten Blätterchen, die mit irgend einem
ſchlechten Witze uns oder eine unſerer lächerlichen Eigenſchaften oder An
gewohnheiten zu treffen ſuchen nun wohl, wenn der Witz nicht allzu
ſchlecht iſt, dann laſſen wir's uns wohl gefallen und ſchweigen ſtill.
Dabei bleibt es aber gewöhnlich nicht; Verfaſſer hat mehr, wie ein-
mal nach Empfang einer ſolchen Gratulationskarte in den Augen verletzter
Weiblichkeit einen Strahl glühenden Zornes aufblitzen ſehen und er
wünſchte wohl, daß man vorher überlegte und erſt nach der Ueberlegung
ſeine Karten ausſende. Es iſt eine Feigheit, anonyme Karten,
deren Jnhalt doch nur Scham oder Zorn wachrufen kann, der Poſt
zu übergeben. Wirklich ſcherzhafte Leiſtungen werden dagegen ob
anonym oder nicht immer Freude erregen. Es dürfte nicht ſchwer
ſein, die beſprochenen Neujahrsſcherze zu den römiſchen Feierlichkeiten in
Beziehung zu ſetzen.

Da wir einmal plaudern, wollen wir noch der Shylveſternacht mit
ihren Scherzen und Aberglauben gedenken. Backt man in der Neujahrs-
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nacht ſo viele Kuchen, als Leute im Hauſe ſind, giebt jedem Kuchen den da

Namen eines Hausbewohners und drückt in alle ein Loch mit dem
Finger, ſo wird das Loch des Namengebers, der im Laufe des Jahres
ſtirbt, beim Backen zugehen. Am Neujahrstage Muß gegeſſen, ſichert
vor dem Fieber, auch ſoll man an demſelben Abend gelbe Rüben eſſen,
auf daß Einem das Jahr hindurch das Geld nicht ausgehe. Wenn
man ſich in der Neujahrsnacht anf einen Kreuzweg ſtellt und aufblickt,
ſo ſieht man den Himmel offen und erfährt, was ſich das Jahr über
zutragen wird. Nebel am Neujahrsmorgen bringt hundert Tage da
rauf ein Gewitter. Will ein Mädchen den Stand oder das Gewerbe
ihres künftigen Bräutigams erfahren ſo gießt ſie geſchmolzenes Blei
durch einen Schlüſſelkamm in eine Schüſſel mit kaltem Waſſer.

Doch was plaudere ich? Die freundlichen Leſerinnen haben gewiß
in der verfloſſenen Nacht nach dem Geliebten ausgeſchaut und ſie glauben
ſicher, daß das Blei in ſeinen wunderlichen Formen die Hoffnung nicht
betrügt. Nun wohl, ihnen Allen, ſo wie dem ganzen Leſerkreiſe
unſeres Blattes, das abermals, wie wir hoffen, in ein fröhliche
neues Jahr eintritt, rufen wir warm und herzlich zu: z

Proſit Neujahr!

Zimmer-pPflanzencultur im Winter.
Von W. T.
Schluß.

Aber nicht nur auf die Erziehung der Blumen aus Zwiebeln
brauchen wir uns zu beſchränken, auch eine Menge anderer hübſcher,
leicht zu cultivirender Pflanzen ſtehen uns zur Ausſchmückung unſeres
Daheims zu Gebote. Da iſt zunächſt die große Zahl der Knollenge-
wächſe; unter ihnen vor allen die herrlichen Cyclamen, von denen ſo
viele ſchöne Repräſentanten gerade zum Winter in Vegetation kommen
und ſogar ihre wundervollen Blüthen zeitigen. So groß iſt ihr Arten-
reichthum, daß ſich eine einheitliche Behandlungsart für alle nicht wohl
angeben läßt. Jm Allgemeinen können wir ſie in drei Gruppen theilen:
in ſolche, deren Wurzeln unterhalb der Knolle zu einem Büſchel ver
einigt anſitzen, ſolche, deren Wurzeln ſeitlich reſp. in Kreuzform an der
Knolle ſitzen und ſolche, deren Knollen auf allen beliebigen Stellen mit
Wurzeln bedeckt ſind. Die erſteren verlangen verhältnißmäßig leichte
Erde, ſo leicht, daß das Gewicht der Knolle ausreicht, um beim Ein-
dringen der Wurzeln in die Erde nicht in die Höhe gehoben zu werden,
die letzteren, welche tiefer gepflanzt werden, gedeihen in ſchwererer Erde
und die mittlere Gattung liebt ein Gemiſch beider Erdarten. Allen iſt
zu der Erde ein Zuſatz von Kalkſtein beſonders erwünſcht. Für die
Cultur im Zimmer ſind unſerer Anſicht nach vor Allem 2 Arten ge-
eignet, zunächſt das Cyclamen persicum in ſeinem rothen, weiß und
rothen, weißen und gefleckten Varietäten. Auf der Jnſel Cypern heimiſch,
hat es erſt ſeit etwa 3-—4 Decennien ſich bei uns eingebürgert, ſo zwar,
daß es ſeit längerer Zeit zu der Modepflanze gehört. Durch den Reiz
ſeiner Blüthe, nicht minder aber auch durch ſeine herzförmigen, ſchön
marmorirten und vielfach in der Farbe von einander abweichenden kraft-
ſtrotzenden Blätter gewährt es den ganzen Winter hindurch einen erfreu-
lichen Anblick. Wir hatten es bereits im vergangenen Winter vom nach-
barlichen Gärtner gekauft denn die Anzucht aus Samen iſt gar zu
langwierig und wenig lohnend und fröhlich hatte es außer den ſchon
mitgebrachten Blumen noch eine ganze Schaar der weißen, im Schlunde
rothen, wohlriechenden Blüthen über dem Blätterdache hervorgeſchoben,
die munter ſich auf dem ſaftigen Stiele ſchaukelten. Wohl drei Wochen
lang war es die Zierde unſeres Blumenfenſters zuſammt ſeiner purpur-
rothen Schweſter, dann ſanken die Blüthen allmählich hernieder, um nach
wenigen Tagen an die erſten Spiralwindungen des Stieles ſich anzu-
lehnen. Mit vorſichtiger Scheere ſchneiden wir dieſe Stiele ab, denn
wir wollen nicht Saamen erzielen und dadurch die Knollen ſchwächen,
ſondern letztere in kräftigem Zuſtande bewahren. Noch mehrere Wochen
lang pflegen wir ſie ihrer ſchönen Blätter wegen. Endlich aber werden
auch dieſe gelb und unanſehnlich. Nur wenig Waſſer noch dürfen wir
reichen, denn die Pflanze vermag es nicht mehr zu verarbeiten, die Knolle
würde verderben. Die gelb gewordenen Blätter verdorren die Pflanze
fällt in den „Sommer-Schlaf.“
Gartens oder in einen Keller und wenden uns ab von ihr den der
Sonne entgegengrünenden und blühenden Kindern des Sommers zu.
Aber im Frühherbſte, wenn die erſten Blätter herabſäuſeln, da erwacht
neues Leben in der Cyclamenknolle, zarte hellgraue Punkte zeigen ſich
zwiſchen den trockenen Blätterſtielen, die wir mit der Scheere behutſam
abſchneiden, weil das Abreißen die Knollen verwunden würde und nun
geben wir der Pflanze friſche Erde, aus einem Gemiſche von Laub (am
beſten Buchenlaub) und etwas torfiger HaideErde mit dem ſechſten Theile
Sand und etwas zerkleinertem Kalkſtein beſtehend, nachdem wir die alte
Erde abgeſchüttelt und mit ſcharfem Meſſer die etwa verdorbenen Wurzel
theile abgeſchnitten hatten. Den Topf wählen wir ſo groß, daß ſein
oberer Durchmeſſer etwa dem verdreifachten Durchmeſſer der Knolle
gleichkommt, vorausgeſetzt daß letztere normalmäßige Wurzeln hat. Je
weniger Wurzeln vorhanden ſind, um ſo kleiner müſſen ſelbſtverſtändlich
die Töpfe ſein ganz wie bei anderen Pflanzen. Und nun gewöhnen
wir die Pflanze nach und nach an das Zimmer, in dem wir ſie je nach
dem Vorſchreiten ihrer Vegetation wärmer ſtellen, dabei ſtets den Topf
recht nahe am Fenſter laſſend, weil ſonſt eine häßliche Wucherung der
Blätter und dann deren Herabhängen eintreten würde. Beim Begießen
hüten wir uns, die Knospen zu benetzen, weil dieſe ſonſt leicht abfaulen.
Während das Cyclamen persicum einer Ruhezeit bedarf können wir

Wir ſtellen ſie in einen Winkel des
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das ebenfalls ſo ſchöne C. europaeum, jenes röthliche und reizende
Knollengewächs der Schweiz, ſtets in Vegetation behalten in lehmiger
Erde tiefer gepflanzt, pflegt es zwar nicht ſo lohnend durch Blüthenreich-
thum zu ſein, indeſſen iſt ſein Blatt allein ſchon genügend um es zu
unſerem Lieblinge zu machen dazu kommt der wundervolle maiblumen-
ne Duft, den ſelbſt eine einzelne Blüthe in reichſtem Maße aus-

mt.
Haben wir mit den vorbeſchriebenen Gewächſen unſere Fenſter und

Blumentiſche beſetzt, ſo gilt es auch für Schlingpflanzen zu ſorgen und
hierin bietet ſich zur Cultur im Winter eine ganz allerliebſte Erſcheinung
in den Tropaeolen dar, jenen Knollengewächſen, die ebenſo wie das
Cyclamen in mehreren Arten vorhanden, vornehmlich zwei Arten als
ortrefflich zur Zimmercultur geeignet, aufweiſen. Es ſind dies Tro-
aeolum tricolor und T. azureum. Beide treiben aus der trockenen
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Cyclamen.

rundlichen Knolle, die wir in weißem Sande aufbewahren, im Auguſt
inen zwirnsfadenſtarken weißen Stengel. Behutſam, um dieſen zarten

nicht abzubrechen, heben wir die Knolle aus dem Sande heraus
nd pflanzen ſie ſo, daß das Knollenſtückchen, aus dem der Faden heraus-
etrieben iſt, ein wenig hervorſchaut, in eine aus faſeriger Moorerde,
ieſenerde und Sand hergeſtellte Miſchung. Jn froſtfreiem Zimmer

ängt dann der Faden zu klettern an, ſo ſchnell und intereſſant ſich em
orwindend, daß man faſt täglich für ſeine Verfeſtigung an einem feinen
rahtgitter ſorgen muß, will man nicht bald vor einem unentwirrbaren

Knäuel ſtehen, deſſen tiefer liegende Stellen verdumpfen, und wenn dann
das Drahtgitter hübſch mit den zarten hellgrünen Blättern beſetzt iſt, ſo
kommt aus jedem Blattwinkel die reizende, überaus zarte, auf fadendünnen
Stiele ſchaukelnde Blüthe, bei dem tricolor mit feuerſcharlachrothem
Kelche und purpurrothem Sporne, bei dem azureum mit grünem Kelche
und veilchenblauen Kronenblättern hübſch wohlriechend. Doch ſie führen

See e n enuns ſchon mit ihrer Blüthezeit aus dem Winter heraus und lenken unſere
Blicke auf die Zimmergewächſe überhaupt, unter denen gleich dankbar zu
allen Jahreszeiten ſo manche ſtolze Erſcheinung ſich bei uns Heimath
gemacht hat. Sehen wir heute ab von den Palmenſorten und Dracänen,
von den Gummibäumen, dieſen etwas ſteifen Vielverbreiteten, und ge-
denken wir noch des dankbaren ornamentalen Philodendron pertusum,
jenes durch rieſige glänzendgrüne, fiedertheilige und durchbrochene Blätter
ausgezeichneten koloſſalen Klettergewächſes, welches aus Guatemala zu uns
gekommen iſt. Da feuchte Luft ſein Lebenselement iſt, ſo wolle man den
Staub häufig von den Blättern und den Luftwurzeln, die man nicht in
die Erde zu lenken braucht, da ſie Lebenskraft aus der Luft ſaugen, mit
lauem Waſſer herunterwaſchen. Lockere, nicht ſehr verwetterte Lauberde
mit Steinen und Torfſſtückchen vermiſcht, ſagt ihm beſonders zu, ein zu
ſtarkes Begießen erzeugt die häßlichen gelben Blattſpitzen, die ſchon ſo

Philodendron pertusum.

Manchem die Kultur dieſes ſchönen Gewächſes verleidet haben. Doch
wir möchten zu ſehr in die Beſprechung der auch außerhalb der Winters-
zeit zu pflegenden Pflanzen hineingerathen und uns dabei in die eigent-
liche Zeit der Blumen und Blüthen verlieren, während wir, um voll-
ſtändig unſere Abſicht zu erreichen, noch mancher lieblicher Blüthen der
Winterszeit hätten gedenken können, wir hätten gern noch der lieblichen
Winterprimeln, primula sinensis, die in Halle in dem Gärtner Wagner
einen beſonders hervorragenden Züchter und Vermehrer gefunden, der

hübſchen Farren in Tropfſteinfelſen unter Glasglocken, einiger Cereus-
und Epiphyllumarten c. einige Worte gewidmet, indeſſen befürchten wir,
damit die Geduld unſerer Leſer länger in Anſpruch zu nehmen, als es
bei Beginn unſerer Mittheilung in unſerer Abſicht lag und jetzt noch
liegt, abgeſehen davon, daß gerade jetzt viele der oben geforderten Pflege
arbeiten uns reichliche Erholungsbeſchäftigung gewähren.

Unter einem magiſchen Syſteme verſteht man eine beſtimmte An-
zahl von Zahlen, welche in Gruppen geordnet ſind, ſo daß jede Gruppe
einer beſtimmten Bedingung entſpricht. Dieſe Bedingung beſteht ge-
wöhnlich darin, daß die Zahlen jeder Gruppe dieſelbe Summe geben;
man könnte aber beiſpielsweiſe auch die Bedingung aufſtellen, daß die-
ſelben mit einander multiplicirt ſtets daſſelbe Produkt ergeben. Die
Zahlen werden gewöhnlich in Form eines Quadrates geſchrieben, man
könnte aber ebenſogut andere Formen, z. B. Dreiecke, Rechtecke, auch
Würfel oder dergl. wählen. Wir beſchränken uns hier auf die ſeit
alter Zeit bekannten magiſchen Quadrate, von denen man verlangt,
aß ihre Zahlen in jeder Reihe dieſelbe Summe ergeben und zwar a) in

jeder horizontalen Reihe oder Zeile, b in jeder verticalen Reihe
der Spalte und endlich auch o) in jeder ſchrägen Reihe von einer
cke zur gegenüberliegenden, d. i. alſo in jeder Diagonale.

Wir geben den nachſtehenden Aufſatz namentlich für diejenigen unſerer
Leſer, welche ſich für die Aufgabenſpalte des Sonntagsblattes intereſſiren.
Dort waren früher wiederholt magiſche Quadrate abgedruckt und vielfache ähnliche
Einſendungen zeigten uns, daß ſich Mancher mit der Sache beſchäftigt, ohne je-
doch das Nähere darüber zu kennen.

Magiſche Ouadrate.“)
I. Eigenſchaften der magiſchen Quadrate im Allgemeinen

Das einfachſte dieſer Quadrate iſt das mit 3239 Feldern oder
„Zellen;“ daſſelbe kann in folgenden 8 Formen geſchrieben werden:

a. b. C. d294 4 3 8 8 16 6 727 5 3 95 1 3 5 7 1 5 96 1 8 2 7 6 492 8 3 4
e. f. g. h4 9 2 8 3 4 6 1 8 2 7 63 5 7 15 9 7 5 3 9 58 16 6 7 2 2 94 4 3 8

Jn allen dieſen Quadraten iſt die Summe der 3 Zahlen einer
Reihe gleich 15, nämlich:

294 753 618 1524746 95 1 4438 15258 456 15.Die gegenſeitige Stellung der Zahlen zu einander iſt in dieſen
Quadraten überall dieſelbe, man kann ſie ſämmtlich aus dem erſten00
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ableiten, indem man daſſelbe um einen, zwei oder drei rechte Winkel
dreht, und indem man von dieſen Quadraten die Spiegelbilder nimmt“).
Man betrachtet daher dieſe Quadrate gar nicht als 8 verſchiedene, ſon
dern als ein einziges Quadrat.

Dieſe Umformungen kann man auch mit jedem größeren Zauber-
quadrate vornehmen.

Man kann ferner ſtatt der Zahlen von 1 bis 9 auch neun beliebige
andere aufeinanderfolgende Zahlen anwenden, oder auch neun Zahlen,
welche eine beliebige arithmetiſche Reihe bilden (d. h. welche gleiche Ab
ſtände von einander haben. Man ſchreibt die gewählten neun Zahlen
in ihrer natürlichen Folge in der Form eines Quadrates auf (das ſog.
natürliche Quadrat) und leitet daraus nach einem der obigen Muſter das
magiſche Quadrat ab. Ebenſo kann man auch bei Quadraten mit 16,
25, 36 oder mehr Feldern verfahren.

Die Summe der Zahlen in jeder Reihe findet man in allen Fällen
nach folgender einfachen Regel:

Man multiplicirt die halbe Summe der erſten und letzten Zahl mit
der Anzahl der Zellen einer Reihe. Bei dem obigen Beiſpiel hat man
alſo zu rechnen: 1 9 10, dies durch 2 dividirt giebt 5 und
mit 3 multiplicirt ſchließlich 15; bei einem Quadrat mit den Zahlen
1 bis 16 aber, welches vier Felder in jeder Reihe hat: 16) 4

34, ebenſo bei dem Quadrate mit den Zahlen 1 bis 25, welches
alſo 5 Felder in jeder Reihe hat: (1 25) 5 65 u. ſ. w.
Bei Quadraten mit einer ungeraden Zahl von Zellen in jeder Reihe
kann man ſtatt der halben Summe der kleinſten und größten Zahl
gleich die mittelſte Zahl nehmen, alſo 5. 3 15 und 13 5 65 c.

Dieſelben Regeln gelten auch, wenn man andere Zahlenreihen in
die Quadrate ſchreibt. Wir zeigen dies zunächſt an einigen Qua-
draten mit neun Zellen, welche aus den obigen abgeleitet ſind:

Natürl. Quadr. Mag. Quadr.
1.

Summe 12 4 3
(08) 3Gebildet nach dem Quadrat e.

Summe 39 13 3(9 17) 3
Gebildet nach dem Muſter C.

Summe 42 14 3
(10 18) 3Gebildet nach Beiſpiel h.

10 11 12
13 14 15
16 17 18

Summe 42 14 3
2426). 3Gebildet nach Vorlage a.

333 111 3
1 211. 3Gebildet nach Schema k.

Ueber die beiden letzten Beiſpiele iſt noch zu bemerken, daß die
Zahlen im Quadrate m eine arithmetiſche Reihe mit der Differenz 3
bilden, die im Quadrate n aber eine ſolche mit der Differenz 25.

Um nun auch ähnliche Beiſpiele mit größeren Quadraten zu geben,
benutzen wir dasjenige, welches in Deutſchland und überhaupt im Abend-
lande wohl als das älteſte bekannt iſt. Daſſelbe befindet ſich auf dem
berühmten Holzſchnitte von Albrecht Dürer, welcher die Melancholie,
d. h. eigentlich den allegoriſch aufgefaßten Geiſt unbefriedigten Sinnens
und Grübelns darſtellt; unter den Attributen, welche dieſer Figur zahl-
reich zur Seite geſtellt ſind, befindet ſich auch das unter o abgedruckte
Quadrat mit den Zahlen von 1 bis 16 und der Summe 34. Erſetzt
man dieſelben durch die Zahlen von 12 bis 27, ſo erhält man das
Quadrat p mit der Summe (12 27) 2 39 2 78.

186 61 861 Summe
11 111 211

136 161 36
86 111 136

161 186 211

0. p. J1415 4 12 25 26 15132 7 6 9 23 18 17 208 11 10 5 19 22 21 2613 2 3 16 24 13 14 27
Wir können ferner ſtatt der 16 aufeinanderfolgenden Zahlen auch

16 Zahlen einer arithmetiſchen Reihe nehmen, z. B. einer ſolchen mit
der Differenz 4:

Natürl. Quadr. Mag Quadr.
I.

3 7 11 15 3 55 59 1519 23 27 31 47 27 23 35 Summa
35 39 43 47 31 43 39 1951 55 59 63 91 7 11 63 66-

Eine weitere Complication ergiebt ſich, wenn man ſtatt der einfachen
arithmetiſchen Reihe eine ſogenannte doppelte anwendet, in der 2 Diffe-
renzen vorkommen, wie dies im folgenden natürlichen Quadrate darge-

Vgl. die Lagen der Schablone bei den Gitterſchrift-Aufgaben!

r 7h re e FF T v 7 3 zc 3 r m a h 3c S
ſtellt iſt da beträgt nämlich die D
ſtets 10, in einer Spalte dagegen 7.

Natürl. Quadr. Mag. Quadr.
r.

S

h a a e S4 auz der Glieder in einer Zeileiffere

5 15 25 35 5 35 8 39 Summa 122
12 22 32 42 49 32 22 19 r19 29 39 49 48 39 29 12 t
26 36 46 56 26 15 25 56

Aufgaben.
1. Gitter-Aufgabe von M. K.

gen beln und wei thal vor voll ringen

ſſchickt der aus den fri ſeine er und

ſcher von will luſt wem ich die er n
ju wei dem gott ſollt feld wun ſin

wei mit bruſt will bäch, wie hoch in

chen den er die welt lein rechte und

und ber nicht wald gunſt in ihnen ler

ſen berg te kehl' gen ler die ſen
Die Regelmäßigkeit des Gitters würde nicht leicht aufzufinden ſein, wen

nicht ein bekanntes Lied zu Grunde gelegt wäre. Wie
2. Arithmogryph. TropfenPſeren eitDie Worte: 8. 10. 17. 11. 6. 13. 5. 12. 11 Webervogel auf Madagaska ſame A

17. 15. 13. 11. 9. 7. 15. 5 Goldmünze, 16. 18. 3. 4. 11. 8. 14. 16 ein Edelſtein,3. 7. 7. 3 Fluß, 1. 11. 9. 2. 3. 5. 4.6 berühmter Staatsmann, 3. 2. 1. 5. 3 ſchwerer
wohlriechende de 11. 2. 2. 3. 8. 13. 10. 17 männlicher Vorname, 8. 3. 14, Vaterlan

unſeres
war der

5. 13. 2 mineraliſches Salz, ſo zu ordnen, daß die Anfangsbuchſtaben einen
Feldherrn des Alterthums, die Endbuchſtaben deſſen Vater ergeben.

3. Anagramme von J. M., Luckenwalde.
Aus den Worten 1) „Nutzenbereiter“ 2) „Toga hingeſandt Nero“ 3) „Garten“

4) „Ein Maul“ ſollen durch Umſtellung der Buchſtaben vier geographiſche
Namen gewonnen werden.

4. Vexiraufgabe von O. L., Kl.Schk.
Von „O Winter“ ſoll ein Wort weggeſtrichen werden ſodaß nichts übrig bleibt

5. Königszugaufgabe von H. P. in M.

Verführe
jener Jr
Feuers l

fr t l ss n un ne
t 0 m v g n
s oraſn ln ma
e

u l v J le len
h u e rn ee e e eel e

Löſungen aus Ur. 50.
1. Silben aufgabe: Hanf (5), Cognac (2), Daniel (8), Ebers (1), Eich
Kaiſerswerth (3), Rabe (7), Arnulf (6). Nach den Ziffern geordnet Anl

Eckehard Endl. Scheffel.
2. Dechiffrir-Aufgabe:

Halte rein dein Gewiſſen, ſo haſt du die Stütze des Lebens,
Die dir niemals zerbricht, haſt du den Engel des Troſtes,
Der dich niemals verläßt, ſo haſt du die Quelle der Freuden,
Die dir niemals verſiegt.

3. Röſſelſprung-Räthſel:
Für dichbin ich des Cirkels Quadratur,
Für dich Napoleon, wohl auch des Meeres Tiefen.
Die Vorwelt ſelbſt und dann auch die Natur,
Die ganze Zukunft und die Hieroglyphen.
Jch bin auch wohl dir ſelbſt mein eigen Jch,
Doch kennſt du mich, ſo bin ich's nicht für dich.

(Löſung: ter(Jn. der 2. Reihe, 2. Feld, mußte es nicht „men“, ſondern „mee,“ in der
5. Reihe, 5. Feld, nicht „kunſt,“ ſondern „kunft“ heißen.)

Gebauer-Schwetſchle'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a S.
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